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gebiet 


verweigert werden. 


Mehrheit gegen Panzerkreuzer B 


OIftprogramm 


Moldenhauers große Haushaltsrede 


Arbeitsloſigkeit — die Gefahrenquelle für die Reichsſfinanzen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 2. Mai. Während der heutigen Sitzung 
des Reichstages hat die Frage des Panzer⸗ 
kreuzers B wieder einmal eine erhebliche Rolle 
geſpielt, und zwar weniger in der Ausſprache 
ſelbſt, wo wenigſtens der Reichsfinanz⸗ 
miniſter ſie nicht erwähnte, als vielmehr in 
der Wandelhalle, wo man von dem Ergeb- 
nis der Sitzungen verſchiedener Fraktionen, be⸗ 
ſonders der Zentrumsfraktion und der 
demokratiſchen Fraktion bereits unter⸗ 
richtet war. Für das Zentrum hat heute der Ab⸗ 
geordnete Erſing in der Ausſprache erklärt, 
daß das Zentrum die Rate von 2,9 Millionen, 
die als erſte für den Panzerkreuzer B durch den 
Reichsrat in einer Doppelvorlage in den Reichs⸗ 
haushaltsplan hineingebracht wurde, ablehnen 
werde. Die Demokraten haben einen gleichen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, ſodaß gegen die Rate bereits neben 
Kommuniſten und Sozialdemokraten auch die De⸗ 
mokraten und das Zentrum ſtimmen werden. Da⸗ 
mit ift die Annahme der Millionen⸗Rate für 
den Panzerkreuzer kaum noch zu erwarten. Das 
Kabinett hat die Rate urſprünglich nicht in den 
Haushalt geſetzt und auch nach dem Beſchluß des 
Reichsrates ſich nicht einfach gefügt, ſondern eine 
Doppelvorlage eingebracht. Es hat ver⸗ 
ſchiedentlich die Oeffentlichkeit wiſſen laſſen, daß 
es aus der Frage der Einſetzung oder Nichtein⸗ 
ſetzung dieſer Rate und der Annahme bezw. Ab⸗ 
lehnung keine Kabinettsfrage machen 
werde. Die Reichsregierung hat es vielmehr voll⸗ 
kommen dem Reichstag überlaſſen, ob er den 
panzerkreuzerfreien Entwurf des Kabinetts oben 
den durch die Panzerkreuzerrate ergänzten Be⸗ 
ſchluß des Reichsrates annehmen wolle. 


Sitzungsbericht 


In der Freitagſitzung des Reichstages ſteht auf 
der Tagesordnung als einziger Punkt die erſte 
Beratung des Etats für 1930. 


Reihsfinanzminifter 
dr. Moldenhauer 


leitet die Beratung mit einer längeren Rede ein. 
Rückblickend auf das Jahr 1929 ſchildert er zu⸗ 
nächſt, wie verhängnisvoll der immer wieder þin- 
ausgeſchobene Abſchluß der Reparations⸗ 
verhandlungen auf die Entwicklung der 
deutſchen Wirtſchaft und im Zusammenhang 
damit auf die Finanzlage des Reiches ge⸗ 
wirkt habe. Namentlich die Entwickelung in den 
letzten Monaten des Jahres 1929 hätte dazu ge⸗ 
führt, daß der Fehlb etrag dieſes Jahres mit 
über 360 Millionen RM einzuſchätzen ſei. Darum 
müſſe der Sanierung der Reichskaſſe der Vor⸗ : à 
rang vor der urſprünglich zu einem früheren Zeit- gebiete regeln foll; 

unkt in Ausſicht genommenen Entlaftung der] weiter das Geſetz über die Verbeſſerung der 
Birtſchaft eingeräumt werden. — Der Miniſter Verkehrswege, in deſſen Rahmen fih die 


Bildung neuen Kapitals 


geſchaffen 
Steuerſenkung ſei die 


(Fortſetzung ſ. S. 2) 


die Verhandlungen vom Donnerstag fortgeſetzt. 
Ueber das Oſthilfsgeſetz hat man ſich im weſent⸗ 
lichen nicht unterhalten. Zu der Frage der Nati- 
fizierung des deutſch-polniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommens gibt Aufſchluß darüber, daß das 
Kabinett gewillt iſt, die Vorlage unverändert vor 
dem Reichstage zu vertreten, der Hinweis, daß 
das Reichskabinett dem Reichstage eine Geſetzes⸗ 
vorlage über den Beitritt Danzigs zum deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsabkommen zuleiten wird. 

Die Kabinettsberatungen über das Oſthilfs⸗ 
programm werden vorausſichtlich noch einige da 
in Anſpruch nehmen, zumal fih immer mehr her⸗ 
ausſtellt, wie ſchwierig kes iſt, zu einer abge⸗ 
ſchloſſenen Vorlage zu gelangen. Bisher lagen 
dem Kabinett folgende Vorlagen vor: 

Ein Rahmengeſetz, das u. a. die Reichs⸗ 
regierung ermächtigt, den Geltungsbereich 
für die Oſthilfe feſtzulegen, das O ſtpreußen⸗ 
geſetz aufzuheben und einen Reichskommiſ⸗ 
ſar für die Oſthilfe einzuſetzen: 

weiter ein Geſetz über die Erleichterung der 
Beleihung landwirtſchaftlicher Grundſtücke, 
das dem Reiche insgeſamt 500 Millionen Reihs- 
mark Bürgſchaften zuweift; 

ferner ein Geſetz über die Sicherung der 
Fortführung in ihrem Beſtande gefährdeter 
landwirtſchaftlicher Betriebe, das neben Darlehn 
auch Zuſchüſſe vorſieht; 

weiter das Geſetz über die Errichtung einer 
deutſchen Ablöſungsbank, das der finan- 
ziellen Durchführung der Oſthilfe dienen foll; 

jerner eine Novelle zum Geſetz über die Er⸗ 
richtung der Rentenbankkreditanſtalt, 
die die bisherige Beſchränkung des Perſonalkredit⸗ 
geſchäftes bei der Rentenbankkreditanſtalt beſei⸗ 
tigen ſoll; 

ferner ein Geſetz über die Laſtenſenkun g. 
das Geſetz zur Förderung beſonderer wirtſchaft⸗ 
licher, ſozialer und ſonſtiger Zwecke, das die In⸗ 
ſtandſetzung von Baulichkeiten, u. a. aber auch die 
Frachtenerleichterungen für die Dit: 


ging dann. näher ani die augenblickliche W irt -| Maßnahmen zugunſten des Waſſerſtraßen⸗ 
ſchaftlage ein und bezeichnete den 5. Z. beſte⸗[baues, des Staubeckenbaus, des Hafenbaues und 
henden 875 iy des „ ſowie 
Straßen baues befinden: 

Kapitalmangel als Grundübel, weiter das Geſetz über den Bau von Eiſen⸗ 

5 bahnen. das einen Reichskredit von 130 Mil- 

an dem unjere Wirtſchaft krankt und aus dem lionen Reichsmark an die Reichsbahngeſellſchaft 
fi in unheilpoller Wechſelwirkung hoher Zins- vorſieht: aus dieſem Kredit follen zwei Strecken 
lag, Unmöglichkeit notwendiger Rationaliſierung, in berſchleſien, zwei Strecken in Nie⸗ 
Schwächung des Inlandsmarktes, Konkurrenz- derſchleſien, zwei Strecken in Oſtpreu⸗ 
unfähigkeit auf dem Weltmarkt, ſteigende Abhän- | gen, drei Strecken in der Grenzmark und 
gigkeit vom Ausland und Arbeitsloſigkeit ergeben. Oſt brandenburg und zwei Strecken auch 
Dieſer verhängnisvolle Kreislauf könne nur im weſtlichen Grenzgebiet ausgebaut 
unterbrochen werden, wenn durch eine weſentliche! werden ſollen: 


Entlaſtung der Wirtſchaft die Grundlage für 155 
werde. 6 d 
ene ner 
unſerer künftigen Finanz- und Wirtſchaftspolitik. 


Katowice, den 3. Mai 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Z}. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends s Uhr 


Vom Reichsverkehrsminister zugesagt 


Nie Reichsbahntarif. 
im Reichstag erhöhung kommt! 


Auch für den Perſonenverkehr 


Ausgleichsabgabe des Kraftwagenverkehrs 
[Telegrapbiſche Meldung) è x 


Berlin, 2. Mai. Reichsverkehrsminiſter von 
eröffnete am Freitag die Tagung 
des Reichseiſenbahnrates mit einer An- 
ſprache, in der er darauf hinwies, daß demnächſt 


auch die Aenderungen in der Organiſation der 


Nur ein „Kleines Oſtprogramm“? 


Schwierigkeiten im Kabinett 


[(Drahtmeldung unſeres 
Berlin, 2. Mai. Das Reichskabinett hat heute 


Berliner Sonderdienſtes.) 


ein weiterer Geſetzentwurf regelt die Beſchaf⸗ 
fung beſonderer Mittel und enthält u. a. 
den Plan der Veräußerung reichs⸗ 
eigener Grundſtücke im beſetzten Gebiete. 

Schließlich findet ſich außerhalb des eigent⸗ 
lichen Oſthilfsgeſetzes noch ein Geſetzentwurf über 
ein Moratorium. 

Wie man hört, ſoll es ſich nur um ein zeitlich 
und ſachlich eng begrenztes Moratorium mit der 
Befriſtung für drei Monate handeln. 

Im Kabinett hat es über alle dieſe Fragen 


erhebliche Auseinanderſetzungen 


gegeben. Der Man mere vertritt 
ſelbſtverſtändlich am nachdrücklichſten das Pro⸗ 
gramm und in erſter Linie feinen landwirt⸗ 
N Teil. Bedenken beſtehen aber 
in einer Reihe anderer Miniſterien, darunter 
guch im Reichsfinanzminiſterjium, wie 
ſchon aus der heutigen Erklärung Molden; 
bauer3 im Reichstag zu entnehmen iit, daß die 
Oſthilfe ihre Grenze an den Möglichkeiten des 
Reichshaushalts finden müſſe. Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter hat beſondere Beipraniffe deshalb, weil 
entgegen dem urſprünglichen Plan fih das Oft- 
hilfsprogramm nicht auf zehn Jahre erſtrecken, 
ſondern auf fünf Fahre zuſammengezogen 
werden ſoll, ſo daß die jährliche Belaſtung we⸗ 
ſentlich größer ſein muß. Auch die Frage der 
Abgrenzung des Oſtgebietes, für das das Pro- 
gramm in Frage käme, mut erhebliche Schivie- 
rigkeiten. In einem Teil der deutſchnationalen 
Preſſe wird heute über die Verhandlungen des 
Kabinetts behauptet, das Kabinett habe den zu- 
ſtändigen Reſſorts den Auftrag erteilt, jetzt ein 
ſogenanntes 


„Kleines Iſtprogramm“ 


auszuarbeiten, das nur Mittel in Höhe von etwa 
80 Millionen vorſehen foll, die in dieſem Jahre 
den eigentlichen Oſtgebieten O ſtyreußen, 
Oberſchleſien und der Grenzmark die 
dringliche Hilfe bringen ſollen. Es ſoll dann 
mit dieſem Programm die allgemeine Zuſage 
verbunden werden, daß im nächſten Jahre ein 
großes Wirtſchafts⸗Notprogramm vorgelegt wer- 
den ſoll, das für alle wirtſchaftlich gefährdeten 
Gebiete, zum Teil alſo auch die weſtlichen, 
Hilfsmaßnahmen bringen ſoll. Wenn dieſe Nach⸗ 
richt über das bisherige Ergebnis der Kabinetts⸗ 
beratungen über die Oſthilfe auch nur in grobem 
Umfange richtig ſein ſollte, dann würde das praf- 
tijh doch wohl nichts anderes als einen Verzicht 
auf eine großzügige Oſthilfe varſtellen, die ſchließ⸗ 
lich nicht nur das Kabinett Brüning, ſondern 
auch höhere Stellen des Deutſchen Reiches dem 
deutſchen Oſten verſprochen haben. 


Reichsbahn praktiſch werden, 
„Neuen Plan“ ergeben. 


„An der Sitzung des Verwaltungsrates der 
Reichsbahngeſellſchaft,“ ſo führte der Miniſter 
weiter aus, haben die ausländiſchen Mitglieder 
zum letzten Male teilgenommen. Auch der aus⸗ 
ländiſche Kommiſſar und der Treuhänder werden 
demnächſt ausſcheiden. Die Reichsbahngeſellſchaft 
wird dann auch nach außen hin ihren Charakter 
als rein deutſches Unternehmen wieder gewonnen 
haben. In dem Verhältnis der Reichsregte⸗ 
rung zur Reichsbahn treten keine grundlegenden 
Aenderungen ein, da die. Reichsbahngeſellſchaft 
ein ſelbſtändiges wirtſchaftliches Unternehmen 
bleiben wird. Immerhin werden die Bezie» 
hungen zwiſchen Reich und Reichsbahn enger 
als bisher, und der Einfluß der Reichsregierung 
auf die Geſchäftsführung der Reichs bahngeſell⸗ 
ſchaft, insbeſondere auch auf dem Gebiete der 
Tarife, wird verſtärkt. Aus dem neuen Repara⸗ 
tionsplan ergibt ſich keine finanzielle Entlaſtung 
für die Reichsbahn. Durch die künftige monat⸗ 
liche ſtatt halbjährliche Zahlung tritt vielmehr 
eine Erſchwerung durch den Wegfall des Dis⸗ 
kontes ein. 


Eine finanzielle Entlaſtung der Reichs⸗ 

bahn aus Mitteln des Reiches, insbeſon⸗ 

dere aus dem Ertrag der Beförderungs⸗ 

ſteuer, kommt im Hinblick auf die eigenen 

Finanzbedürfniſſe des Reichs z. Z. nicht 
in Frage. 


die ſich aus dem 


Um ihren Schwierigkeiten abzuhelfen, hat die 
Reichsbahngeſellſchaft neue age: auf Tarif. 
ee geſtellt. Ohne ſelbſtverſtändlich ihrer 
Beurteilung in irgendeiner Weiſe vorgreifen zu 
wollen, darf ich bemerken, daß ſich bei den in 
dieſen Tagen geführten Verhandlungen mit 
den Vertretern der Länder und im ſtändigen 
Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates bereits die 
Bereitwilligkeit gezeigt hat, wenigſtens einem 
Teile der Tariferhöhungsvorſchläge zuzuſtim⸗ 
men. Starker Widerſtand richtet ſich jedoch gegen 
die geplante Erhöhung der Wagenladungs⸗ 
frachten. In den bisherigen Beſprechungen 
ſind bereits andere Möglichkeiten er⸗ 
örtert worden, um der Reichsbahn die notwen⸗ 
digen Mehreinnahmen zu verſchaffen. Es iſt da⸗ 
bei in erſter Linie an eine allgemeine 


Mehrbelaſtung des Perſonenverkehrs 


edacht worden, der z. Z. rund 300 Millionen 
zuſchuß erfordert. Es ift ferner in dieſem Bu- 
ſammenhang auch die Einführung einer 


Ausgleichsabgabe 
für den Kraftwagenverlehr 


erwähnt worden, durch welchen die Reichsbahn 
einen Teil des an den Kraftwagen verlorenen 
Verkehr zurückgewinnen könnte. Die Notwendig⸗ 


keit, die Reichsbahn finanziell zu erhalten, muß 
anerkannt werden. Ich hoffe, daß Ihre Arbeiten 
weſentlich dazu beitragen werden, eine Löſung 
dieſer ſchwierigen Frage zu finden, die für die 
deutſche Wirtſchaft tragbar iſt und die Reichs ⸗ 
bahn als Hauptträgerin der Reparationslaſt 
erhält.“ i 

Nach der Rede des Reichsverkehrsminiſters 
berichtete Freiherr von Lüningk über die vom 
„Ständigen Ausſchuß“ des Reichseiſenbahnrates 
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ſehr kurzer Zeit die Tariferhöhung bei 


einmal den umgekehrten Weg beſchreiten 
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doppelt zu 
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empfohlene Entſchließung, die dahin geht, 
den Reichsverkehrsminiſter zu bitten: 

„1. Die Vorlage der Reichseiſenbahnver⸗ 
waltung bezüglich Aenderung des Stück⸗ 
guttarifs jowie des Expreßgut⸗ und 
Gepäcktarifs zu genehmigen; 


2. die Vorlage bezüglich der Erhöhung der 
Wagenladungstarife nicht zu ge 
nehmigen; 


3. diejenigen Mehreinnahmen, die die 
Reichsbahn zur Erreichung der Geſamt⸗ 
ſumme von 150 Millionen noch benötigt, der Ber 
nachdem durch obige Maßnahme 69 Milio- 1 
nen ſchon aufgebracht werden, durch eine 
organiſche Erhöhung der Perſonen⸗ 
tarife des allgemeinen Verkehrs aufzu⸗ 
bringen; 


4. auf eine gleichmäßige Belaſtung aller 
in Wettbewerb ſtehenden Verkehrsmit⸗ 
tel Bedacht zu nehmen.“ 


Es folpte eine eingehende Ausſprache. Alle 
Redner betonten die Bedeutung des vierten 
Punktes. Insbeſondere wurde eine Belaftung 
des Kraftwagens zum Ausgleich der Wettbewerbs⸗ 
lage verlangt. Schließlich wurde noch die Auf⸗ 
nahme des folgenden Punktes in die Entſchlie⸗ 
ßung beantragt: i 
5. Der Reichsregierung Vorſchläge zu 
unterbreiten, um die Reichsbahn von der 
Beförderungsſteuer und den poli⸗ 
tiſchen Penſionen zu entlaſten, damit 
der Reichsbahn ermöglicht wird, die Ta⸗ 
rife herabzuſetzen. 
Sämtliche Punkte der Entſchließung ſowie der 


Zuſatzantrag (Nr. 3) wurden angenommen, die 
Punkte 4 und 5 einſtimmig. 


Berlin, 2. Mai. Die Reichsauſtalt für Mr- 


ihren Bericht für das Jahr 


in der Berichtszeit einen 


anſtalt, ins beſondere aljo die 


rbeitsvermittlung, 
die Berufsberatun 


und ſchließlich N ee und Perſonal⸗ 
fragen ſowie die Entwicklung der Finanzen 
behandelt. 

Nach dem Bericht iſt die ungünſtige Geſtal⸗ 
tung des Arbeitsmarktes durch einen 


Jahresdurchſchnitt von 1,9 Millionen 


Arbeitſuchenden und von 1 275 000 
Hauptunterſtützungsempfängern 
gekennzeichnet. Nach der Krankenkaſſenſtatiſtik 
der Reichsanſtalt hat die Zahl der Arbeitnehmer 
ſeit 1925 um rund 2,8 Millionen zugenommen, 


* bed nach der allgemeinen Bevölkerun Bent- 
wicklung nur eine Zunahme um rund 1 Million 


nicht ſoziale Maßnahme bezeichnen müſſen. 
Nach den heutigen Aeußerungen iſt darauf zu 
ſchließen, daß es mit dieſer Erhöhung nicht wird 
ſein Bewenden haben können, ſondern daß dar⸗ 
über hinaus alle Perſonenfahrpreiſe 
wiederum verteuert werden müſſen, was zweifel⸗ 
los ſofort einen Rückgang des Reiſeverkehrs 
auf den deutſchen Bahnen zur Folge haben wird. 

Neu aufgetaucht ift der Gedanke einer Aus- 
gleichsabgabe auf den Kraftwagenverkehr. 
Daß die Reichsbahn ſich bemüht, eine Entſchädi⸗ 
gung für den Teil ihrer Einnahmen zu finden, 
der ihr durch Abwanderung auf den Kraft⸗ 
wagen entgeht, iſt von ihrem Standpunkt aus 
verſtändlich. Ein Erfolg dieſer Bemühungen er⸗ 
ſcheint zweifelhaft. Auch die Kraftwageninduſtrie 
und alle Kraftwagenbenutzer können dieſelbe Be⸗ 
gründung für ſich geltend machen, daß auch ſie 
ſchon durch ihre übrigen Steuern zu den Laſten 
des Reiches beitragen, jo daß ihnen — wenig- 
ſtens, wenn man in etwa den Standpunkt der 
Steuergerechtigkeit wahren will — nicht zuge⸗ 
mutet werden könne, eine Sonderzahlung 
zugunſten der Reichsbahn zu leiſten. Es wird 
ja im Gegenteil von dieſen Kreiſen her ſchon 
ſeit langem ein Kampf geführt, der die juriſtiſche 
Vorzugsſtellung der Reichsbahn vor allen Ver⸗ 
kehrsmitteln einſchränken ſoll, und man wird ſich 
hier mit allen Kräften und mit gutem Grund 
gegen dieſe Ausgleichsabgabe zur Wehr ſetzen, 
ſo daß der Ausgang dieſes Kampfes völlig un⸗ 
gewiß iſt. 


Reichstags⸗Sitzungsbericht 


Fortſetzung der Moldenhauer⸗Rede 

Die Grundlage für die Durchführung des 
Programms ſei ein ausgeglichener 
Etat. Dank der Verabſchiedung der Deckungs⸗ 
vorlagen durch den Reichstag ſei dieſer Aus⸗ 
gleich in einer Weiſe erreicht, daß das Auftreten 
eines neuen Fehlbetrages als ausgeſchloſſen und 
die Grundlage für die Steuerſenkung des Jahres 


* 

Nach der heutigen Erklärung des Reichsver⸗ 
kehrsminiſters und nach dem Inhalt der Ent 
ſchließung des Reichseiſenbahnrates 
kann kaum noch ein Zweifel beſtehen, daß in 


der Reichsbahn Tatſache werden wird. Es muß 
nun zugegeben werden, daß die Deutſche Reihs- 
bahngeſellſchaft ſich in einer Lage befindet, die 
einen anderen Ausweg als den der Tariferhöhung 
nicht mehr offen zu laſſen ſcheint. Sie ift ges 
dwungen. an das Reich nach wie vor Beförde⸗ 
rungsſteuer zu zahlen, da die Reichsfinanzen bei 
ihrer allgemeinen Anſpannung einen Verzicht 
auf dieſe Einnahme nicht zulaſſen. Die Hoff⸗ 
nung, daß die Reichsbahn durch die Annahme des 
Poungplanes finanzielle Entlaſtung finden 
würde, hat, wie ſo manche andere Hoffnung, bitter 
enttäuſcht. Die Reichsbahn trägt noch immer 
genau dieſelben Laſten, die ſie bisher getragen 
bat. Zwar wird fie in abſehbarer Zeit durch die 
Reparationsanleihe in den Beſitz flüſſi⸗ 
ger Mittel gelangen. Eine geordnete Wirt- 
ſchaftsführung, nach der die Reichsbahnleitung 
ſtrebt und ſtreben muß, verträgt ſich aber nicht 
damit, daß die laufenden Ausgaben durch An- 
leihen gedeckt werden. 

Der Geſchäftsbericht der Reichsbahn erweiſt 
die zwingende Notwendigkeit höherer Einnahmen, 
als ſie zur Zeit eingehen, zu erzielen. Es iſt 
nun zweifellos richtig, daß in den fortgeſetzten 
Tariferhöhungen eine Gefahr liegt, die zuerſt 
die Allgemeinheit und in ihrem Rahmen auch 
die Reichsbahn ſelber bedroht. Steigende Ver⸗ 
kehrstarife, gleichgültig auf welchem Gebiet, wir⸗ 
ken hemmend auf die geſamte Wirtſchaft, damit 
auch auf die Entwicklung des Verkehrs und 
machen ſich ſo ſchließlich wieder in einem neuen 
Druck auf die Einnahmen der Reichsbahn gel- 
tend. Der Einnahmerückgang der Deutſchen 
Reichsbahngeſellſchaft im letzten Jahre ift aber 
auf die allgemeine ungünſtige Konjunktur 
der geſamten Wirtſchaft zurückzuführen, ſo daß 
die Reichsbahn hier nur unter dem allgemeinen 
Druck mit leidet und in Ermangelung einer an⸗ 
deren Abwälzungsmöglichkeit ſelbſt verſuchen 
muß, durch Tariferhöhungen für die Sicherheit 
einer weiteren Fortführung ihrer geordneten 
Finanzwirtſchaft zu ſorgen. 

Es wäre ſehr erfreulich, wenn die Reichsbahn 


Hilfe der Kreuger⸗ Anleihe und des 
Schuldentilgungsfonds' von 515 Millio- 
nen werde es möglich, im Laufe des Jahres 1930 
ſchwebende Schulden in Höhe von rund 1 Milli- 
arde abzudecken. Die dann noch in der Schwebe 
bleibende Schuld ſei nicht mehr bedrohlich und 
für ihre Abdeckung in den künftigen Jahren 
ſeien Verhandlungen vorbereitet. 

Den im Geſetz über die Vorbereitung der 
Finanzreform als Mindeſtmaß der künftigen 
Steuerſenkungen eingeſtellten Satz von 600 Mil⸗ 
lionen RM könne man als geſichert betrach- 
ten. Der Miniſter ſucht dies zahlenmäßig zu 
belegen und erklärt, er könne den Peſſimis⸗ 
mus der Kritiker, die dieſen Betrag als überſchätzt 
anſähen, nicht teilen. Einen Anfang der Steuer⸗ 
ſenkung ſtelle das dem Reichstag demnächſt zu⸗ 
gehende Ermächtigungsgeſetz für Maßnahmen dar, 
die die Kapitalverſorgung der deutſchen Wirtſchaft 
erleichtern ſollen. Die erſten zur Verfügung 


würde, indem ſie verſuchte, durch Senkung 
ihrer Tarife eine Belebung des Verkehrs und 
damit höhere Einnahmen zu erzielen. 
Immerhin erſcheint eine derartige Finanzpolitik 
ſo gewagt, daß man es verſtehen kann, wenn 
ſich die Leitung der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft zu dieſem Schritt nicht entſchließen kann. 
Wenn die Reichsbahn ein Unternehmen wäre, 
das einzig und allein den Intereſſen des deut⸗ 
ſchen Volkes und der deutſchen Wirtſchaft 
dient, könnte die Oeffentlichkeit mit einem ge- 
wiſſen Recht verlangen, daß dieſer Schritt auch 
auf die Gefahr eines Mißerfolges zuungunſten 
der Reichskaſſe hin verſucht wird. Solange aber 
die Laſt ſeiner Reparationszahlungen auf den 
deutſchen Verkehrsunternehmungen ruht, wird 
es eine ſolche Politik nicht durchführen können. 

Anzuerkennen bleibt das Beſtreben des Reichs⸗ 
eiſenbahnrates, wenigſtens die drückendſte Neu- 
belaſtung durch Ausſchaltung einer Erhöhung der 
Wagenladungstarife zu vermeiden. Daß in Ber- 
folg dieſer Maßnahme entgegen früheren Plänen 
nun doch der Perſonen verkehr ſtärker zur 
Erhöhung der Tarife herangezogen werden muß, 
iſt freilich im Intereſſe der Volksgeſamtheit 
nern, Bisher war nur geplant, 
die Preiſe der Zeitkarten, die bei der letzten 
Preiserhöhung verſchont worden waren, höher zu 
ſetzen. In Gedanken an das Beſtreben, die 
Bepölkerung der Großſtädte aus den Innen 
dierteln herauszuziehen und das Wohnen in den 
geſünderen Außengebieten zu fördern, wird man 
auch die Erhöhung der Zeitkartenpreiſe als eine 


den bewegli ktor im Gemeind erſyſtem 
safe 1b die Ferſtärtung der e 


Auſſicht über die Finanzgebarung 
der Gemeinden 


durch Einführung obligatoriſcher Rech pri- 
0 Near A — Gemeinden unabhängige 
e 


Der Etat ſelbſt fei auf der Einnahmeſeite bor. 
824 5 Pr der Ausgabenſeite ſparſam aufgeſtellt. 

ei den Steuerſchäßungen ſei eine weſentliche 
Beſſerung der 


njunktur nicht in Rechnung 
gör worden. Ein gewiſſes 


öllen, deren Ertrag in hohem Maße vom 
usfall der Ernte abhängig fei. 


Auf der Ausgabenſeite 


rn bon der Konjunkturentwickelung beſonders 
ie Poſten für . 
rung und Kriſenfürſorge hieße Welche 
Maßnahmen zur Abwendung dieſer Gefahr 


R 


beitsvermittlung und n hat 

fin ( 929 veröffentlicht, 
der nach einer einleitenden Darſtellung der Ar“ Berm 
die Arbeitsgebiete der Reichs⸗ 


die Arbeitsloſenverſicherung 
und die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge gibt 


1931 als geſichert angeſehen werden könne. Mit Cr 


E liege in den I 


Die Neichsausgaben 
für Arbeitsloſenverſicherung 


Der Geſchäftsbericht der Neichsanſtalt 
[Telegraphbiſche Meldung.) 


na um rund 95000) zu erwarten geweſen wäre. 
ungeachtet der erſchwerten konjunkturellen Yor- 
ahl der erzielten 
im Vorjahr auf 
6258 000 zu ſteigern. Der Ausbau der landwirt⸗ 
ermöglichte einen wei⸗ 
0 ege der Herabſetzung des 
Ausländerkontingents und trug zur Erleichterung 

fes bei. Die An⸗ 
eftelltenpermittlung wurde verftärtt. 
ſteigende In⸗ 
und gute Erfolge in der Lehr⸗ 


bedingungen gelang es, die 
2 — von 6 206 000 


tli Vermittl 
leren Ge cu] den 


des induſtriellen Arbeitsmark 
ie Berufsberatung hat 


anſpruchnahme 
ſtellenvermittlung aufzuweiſen. 


Die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge litt im 
Berichtsjahr unter den Schwierigkeiten der fi⸗ 


nanziellen Lage. 


richten. 


rechter Verteilung der Unterſtützungen. 


. E A ðͤ vc EST TEE ESEE 


zu ergreifen ſeien, könne im einzelnen noch nicht 
Sie müßten aber mit größter 
chleunigung durchgeführt werden, damit 
Verzögerung von dieſer Seite her 


geſagt werden. 
Be f 

nicht durch eine r 
eine Gefährdung des Etatsausgleichs eintrete. 


Die Befürchtung, daß eine erhebliche 
Gefährdung des Etats ausgleichs auch 
von der Ausgeſtaltung des Dit- 
programms drohe, erklärt der 
Miniſter für unbegründet. 


Das Ausmaß der Hilfe finde ſeine gegebene 
Grenze in der Notwendigkeit, den Etat ge- 
deckt zu halten. Die wichtigſten und dringend⸗ 
ſten Maßnahmen des Oſthilfegeſetzes ſeien Um⸗ 
ſchuldung, Beſitzerhaltung, Laſteuſenkung, Ber- 
kehrsförderung, Hebung der Arbeitsmarktlage 
und Siedlung. Dafür würden alle verfüg⸗ 


baren Mittel bereitgeſtellt werden. 
Aus der großen Zahl der für die 


Ausgabenſenkung 


in Reich, Ländern und Gemeinden beabſichtigten 


Maßnahmen erwähnt der Miniſter folgende: 


Jeſtlegung einer Pflichtgrenze, über die 
hinaus die geſamten Ausgaben nicht ſteigen dür⸗ 
fen, Verminderung der Zahl der Reichs be⸗ 


hörden durch allmähliche Auflöſung oder Zu- 
ſammenlegung beſtehender Behörden, Verringe⸗ 
rung des Perſonalaufwandes, Einſchrän⸗ 
kung des Doppelempfangs von Bezügen 


bei Gehalts. und Penſionsempfängern, Anglei⸗ Ge 


chung der Beſoldung in Reich, Ländern und 


Gemeinden. Daneben ſtreift der Miniſter auch 


die Frage der großen Reichs reform. 

Zur Umſatzſteuer erklärte der Miniſter, daß 
darüber Klage geführt werde, daß die Groß⸗ 
unternehmungen des Kleinhandels 
die Umſatzſteuer auf ihre Lieferanten abzu⸗ 
wälzen. Er werde prüfen laſſen, ob dies nur eine 
Einzelerſcheinung fei, oder einen allgemeinen 


charakter habe. um dann eventuell mit geſetz⸗ 


lichen Maßnahmen dagegen vorzugehen. Nach der 


Erledigung der Gewerbeſtenerſenkung 


werde auch die Senkung der direkten 
Steuern folgen. Zur Frage der 
Reichsreform 


äußerte der Miniſter fid dahin, daß alle finan- 

ziellen Fragen auch mit der 

ſammenhingen. Hier 

der getan werden Ö 

liche Verwaltung in Deutſchland auf den höchſten 

agent ſparſamer und zweckmäßiger Wirt- 
a 


iam fein, wenn nicht auch die große frae der 
oß mit 


Fortbeſtand der jetzt 
W 


Abg. Vogel (Soz.): Die Annahme des Young- 
planes babe die Babe frei gemacht für die Bil 
dung des Bürgerblocks 
demokratie. Die Regierung Br 
kurzen 
kampf 


tezen fei die Angſt vor der Reichstagsauf⸗ 
löſung der Grund für die Unterſtätzung des 
Kabinetts Brüning weſen. e Koſten des 
Panzerkreuzers B machten jenen Betrag aus den 
die bürgerlichen Parteien der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung verweigert und weswegen fie die Koa⸗ 

ition zerſchlagen hätten. Die Sozialdemo⸗ 


Abg. Erſing (dir) 


widexſpricht der Behauptung des Vorredners, daß 
die Bene den Parteien die große Koalition 
zerſchlagen hätten. Tatſächlich habe allein 
die Sozialdemokratie die Auflöſung der letzten 


Immerhin konnte fief A 
insgeſamt rund 15 172 000 Tagewerke in der Zeit 
vom 1. Oktober 1928 bis 30. September 1929 ver- 
Sozialpolitiſch geſehen bleibt die wert⸗ 
ſchaffende Arbeitsloſenfürſorge außerdem ein un⸗ 
entbehrliches Mittel zur Prüfung des Arbeits⸗ 
willens und damit auch zur Erſparung und ge 


abſichtigen, 


Ein Mai⸗Bergleichl 


Eine Lehre für Oberſchleſten 

Dank den umfaſſenden Vorbereitungen der 
Polizei und dem überall rechtzeitig und vor allem 
in achtunggebietender Stärke eingeſetzten ſtaat⸗ 
lichen Machtaufgebot iſt aus dem alkoholfrohen 
1. Mai nicht jener „Kulminationspunkt“ der revo⸗ 
lutionären Bewegung geworden, der nach den 
Moskauer Weiſungen von dem kommuni⸗ 
ſtiſchen Teil der Straßendemonſtranten erwartet 
wurde. Der 1. Mai iſt im ganzen Reiche 
ſo ruhig in ſogedrückter Moll-Stim- 
mung vor fió gegangen, wie noch nie! 
Auch die ſozialdemokratiſchen Maifeiern 
haben ſich im allgemeinen weit unter der gewohn⸗ 
ten Grenze der Beteiligung und des Tantams 
gehalten, und nur in den ſogenannten roten Zen⸗ 
tren Berlin, Leipzig, Hamburg hat es Maſſen⸗ 
wanderungen zum Frühſchoppen mit roten Bans 
nern und wenigen Reichsfahnen () gegeben — 
insgeſamt iſt überall im Reiche dieſes Jahr mehr 
gearbeitet worden als im vergangenen Jahr, mit 
usnahme von Oberſchleſien! Selbſt 
in den ganz großen agitationsdurchtobten Betrie⸗ 
ben haben ſich große Teile der Belegſchaft nicht 
am Feiern beteiligt; jo arbeiteten bei der Knorr⸗ 
bre mje A-G. in Berlin über 65 Prozent, und 
in den Siemenswerken wurde in ſämtlichen 
Betrieben gearbeitet. Auch in Weſtfalen wurde 
viel mehr gearbeitet als gefeiert, 
u. a auch bei Krupp und im Grubenrevier. 
Umſo bemerkenswerter war es, daß ſich im 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet die „Mais 
Stimmung“ im Umfang des Vorjahres hielt, — 
wie wir hören, haben hier im Kohlenbergbau, bis 
auf zwei, alle Gruben und auch ſonſt viele 
Betriebe gefeiert. Dieſer Unterſchied der 
Arbeitsluſt hier und im übrigen Reiche ſpricht 
umſoweniger für Oberſchleſien, als hier die Ver⸗ 
hältniſſe wirtſchaftlich ſchwer genug liegen, um 
nicht über das zwangsläufige Maß der Feier- 
ſchichten hinaus noch einen „Mai⸗Feiertag“ eina 
zulegen. Die beſon nene Arbeiterſchaft 
wird ſich darin einig ſein, daß gerade in 
Oberſchleſien am allerwenigſten Zeit zu 
Luſtfeiern übrig iſt, wo hier das Darniederliegen 
der Wirtſchaft aller Zweige leider ſchon Zwangs- 
Feierſchichten genug zum Schaden der Qes 
famten Wirtſchaft notwendig macht. In 


Lehre für alle die ſein, die in Oberſchleſien 
glauben, feierfreudiger fein zu müſſen als das 
ganze übrige Reichl 


CCC TR TE ETE, 


tungen von rechts und links nicht fo ſtark an- 
wachſen wie es jetzt zu beobachten iſt. Die Zen⸗ 
trumspolitik. die Finanzfragen mit der Poung- 
ſetzgebung zu verquicken, 
abinett Brüning hat gezeigt, wie durch Anwen- 
dung aller verfaifungsmäßigen Mittel ſehr ſchnell 
eine Entſcheidung des Parlaments erreicht 
werden kann. 
a Das Geſchrei der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
über die Erhöhung der indirekten Steuern 
iſt nicht ernſt zu nehmen. In den Ländern und 
zemeinden mit roter Mehrheit werden die in⸗ 
direkten Steuern viel ſtärker angeſpannt. Das 
Zentrum wird ſeiner Tradition gemäß immer an 
der Sozialpolitik feithalten. Die Voraus ⸗ 
Bl aber eine Sanierung der Finanzen. 
435 Millionen find im neuen Etat für die Er- 
werbsloſenfürſorge ausgeworfen. Das 
durch iſt ſchon der Vorwurf widerlegt, daß die 
neue Regierung kein Herz für die Erwerbsloſen 
hätte. Es iſt ſtark demagogiſch, wenn Abg. 
Vogel den Panzerkreuzer mit der Ur 
beitsloſenverſicherung in Verbindung bringt. Wir 
kennen die furchtbare Not der Erwerbsloſen. 
Wir erwarten, daß die Reichsregierung möglichſt 
noch vor dem 1. Juli diejenigen gefetzgeberiſchen 
Maßnahmen vorſchlägt, die notwendig ſind, um 
eine ſozial gerechte und wirtſchaftlich tragbare 
Löſung herbeizuführen. Wir bedauern den 
Reichsratsbeſchluß, wonach das Miniſterium für 
die beſetzten Gebiete ſchon am 1. Oktober 
aufgehoben werden ſoll. Dieſes Miniſterium 
müßte mindeſtens bis zum Abſchluß dieſes Etats⸗ 
jahres beſtehen bleiben. 
Der Reichsratsbeſchluß für den Panzer- 
kreuzer B hat uns überraſcht. Wir glauben, daß 
Beſchlüſſe von fo weittragender Bedeutung nur 
vom Kabinett gefaßt werden ſollten. Wir lehnen 
den Reichsratsbeſchluß ab, weil wir der Meinung 
find, daß angeſichts der großen Notlage gegen⸗ 
wärtig andere Aufgaben dringlicher ſind. 
Andererſeits brauchen wir aber Arbeit für die 
Werften in Kiel und Wilhelmshaven. Wir er⸗ 
ſuchen darum die Regierung um baldige Vor⸗ 
legung eines allgemeinen Marinebauprogramms. 
ir werden wieder in die Höhe kommen, wenn 
das Parlament ſich ſeiner Verantwortung 
bewußt iſt.“ 

Abg. Toraler (Kom.] bezeichnet es als anj- 
fällig, daß von den Deutſchnatjonalen noch kein 
Redner gemeldet iſt. Wahrſcheinlich ſtebe noch nicht 
feit ob Hugenberg oder Weſtarp bie 
Fraktion vertritt. Bei den Demokraten fei 
der Zwieſpalt nicht weniger groß. Herrn Georg 
Bernhard fehe man unentſchloffen zwiſchen 
er und Lemmer herumtanzen. (Heiter- 
ei 


Abg. N. Cremer ABER.) 


weiſt darauf hin, daß es ſich bei dem vorliegenden 
Stat um das Werk des früheren Finanzminiſters 
Dr Hilferding handele. Damit ſei ſchon der 
Vorwurf widerlegt, u die Finanzpolitik ſich 
gegen die arbeitende Bevölkerung richte. Die 
DUP. fei auch nicht zufrieden mit allen Ergän⸗ 
zungen, die das urſprüngliche Finanzprogramm 
in der letzten Zeit erhalten habe. Die Notwen⸗ 
digkeit, einem ſolchen Kompromiß zuzu⸗ 
ſtimmen, habe ſich aber daraus ergeben, daß die 
Sozialdemokraten die übrigen Koalitionsparteien 
verlaſſen hätten. Jetzt könne es ſich nur darum 


dieſem Sinne wird der 1. Mai hoffentlich eine 


p 
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Anierſialumasbeilude 


3. Mai 1930 


Kakteenblüte / 


in den Vierzigern, 
ſanften, doch verſchloſſenen Weſens, war Schrei⸗ 
oblag es, die 
5 5 5 einlaufende Briefe 
l in ein braunes Buch zu verzeich⸗ 
nen und die Rechnungen für die Klienten des An⸗ IT 
Es war keine wichtige Ar- 
ſie war not⸗ 


Merck, ein Junggeſelle 
ber eines Anwaltbüros. Ihm 
Aktenregiſtratur zu führen, 
und Urkunden 


walts auszuſtellen. 
beit, die man von ihm forderte, doch 
wendig wie das verzwickteſte Rechtsgeſpinſt und 
die ſcharfſinnigſte Auslegung. Er hielt ſich im 


Hintergrund des Arbeitszimmers, wo die Regale 
und die Regiſterzettel 


vor den Wänden ſtanden 
wie ſchlappe, graue Zungen, beſchrieben mit Zah⸗ 
len und Buchſtaben, 


hingen. Dort, zwiſchen Geſtellen und ſeinem ab⸗ 


gegriffenen Schreibpult, übte er ſeine beſcheidene 


Tätigkeit aus, in fid gekehrt, kauzig, ſtets beſchäf⸗ 
tigt und pedantiſch genau, ein fleißiger und pünkt⸗ 
licher Mann, der weder Staub auf feinen Akten⸗ 
ſtößen, noch unerledigte Rückſtände vor ſeinem 
Schreibzeug duldete, wenn er abends den Hut 


vom Kleiderrechen nahm und heimging. Es hatte 3 


für feine Kollegen den Anſchein, als begehre er 
wie über den engen Rahmen ſeines Schreiber⸗ 
daſeins hinauszukommen und etwa die Amtshöhe 
eines Bürovorſtands zu erklimmen. Vielleicht, 
fo er dies je angeſtrebt hatte, war ihm der Wille 
dazu längſt eingeſchlafen. Sein Haar war grau, 
und in ſeinem Geſicht gab es Falten, wie ſie Er⸗ 

ng, Enttäuſchung und ein abgeſtandener 
Schmerz zurücklaſſen. So hielt er ſich denn auch 
im Hintergrund des Daſeins: er bewohnte ein⸗ 


ſiedlerhaft in einem abgelegenen Stadtviertel bei W 


einer alten Witwe eine einzige Stube, ging nie⸗ 
mals am Abend aus zu einem Glas Bier, zu 
Kaxtenſpiel oder ins Kino, wie es feine Amts⸗ 
kollegen zu tun pfleaten, bummelte auch Gonn- 
tags nicht auf den Hauptſtraßen, unternahm keine 
Ausflüge: To lang man ihn kannte, zeigte er ſich 
ungeſellig als Sonderling und Winkelſpinner. 
Man wußte nur ſoviel von ihm, daß er in feiner 
Freizeit überaus gern und ausſchließlich in den 
Botaniſchen Garten ging, wo er ſtunden⸗ 
lang fremde Gewächſe anſtarrte und tiefſinnige 
Betrachtungen vor den Kakteenzuchten an⸗ 
ſtellte. Von ſolcher Liebhaberei hatte er auch 
feinen im Büro geprägten Spitznamen: Qat- 
teen merck. 

Wer hätte geahnt, daß er auch hier in der 
Pflanzenwelt und im Zaubergarten der Blumen 
von ſeinem Regiſtrierweſen nicht ließ! Er führte 
säuberlich ein Negiſter aller im Botaniſchen 
Garten gedeihenden Gewächſe, eine wunderliche 
Liſte, darin er jegliche Pflanze aufs genaueſte 
beſchrieb und ihren lateiniſchen Namen, wenn es 
ſeine Kenntniſſe erlaubten, aufführte, nebſt ſon⸗ 
derlicher ſelbſtgefundener Ausdrücke und Namen. 
In dem grünen Reich der Botanik wußte er beſſer 

eſcheid als etwa der Direktor des Gartens und 
mindeſtens jo gut wie die Gärtner, die mit den 
langſchnäbeligen Gießkannen durch die Gehege 
ſchlüpften. Wurden die Anlagen oder Gewächs⸗ 
häuſer um eine neue Pflanze bereichert. Merck 
wußte es alsbald er entdeckte fie, beſchaute fie 
aufmerkſam, hieß fie ſogar vielleicht mit einem 
Wort insgeheim willkommen — und am Abend 
trug er zu Hauſe in ſeiner Stube ihren Namen 
in ſeine Liſte und ihre beſonderen Kennzeichen. 
Ging aber eine Pflanze ein, zeichnete ex in ſeinem 
Merkbuch hinter ihren Namen ein Kreuz und 
ſchrieb die Todesurſache hinzu, die Krankheit und 
den Befund. So war er, und ſo lebte er. 

Im Winter mußte er den Botaniſchen 
Garten ſehr entbehren, einzig das Glashaus 
machte ihm Freude. War es dann einmal ein ſehr 


lich war ihm der M 


aus den Aktenbündeln |f 


Von 


geſtreiften, auswattierten Umhang, den er einſt 
auf einer Verſteigerung erſtanden hatte, und der 
ihm das Ausſehen eines Mandarinen, eines chine⸗ 
ſiſchen. im Amt ergrauetn Hofbeamten gab Frei⸗ 
antel um eine Handbreit zu 
ang; der gelbgefaßte Saum ſchleifte beim Auf⸗ 
und Abwandern auf den Ferſen; doch Merck hatte 
ſich zu einer Kürzung nicht entſchließen können, 
er hätte den ſchönen Saum opfern müſſen. Wenn 
Merck jo in feinem Zimmer hin und her wan⸗ 
delte, im Mund eine lange, dünne Türkenpfeife, 
glich er wahrlich einem fernöſtlichen Weiſen. Er 


telte fih ihr Gedeihen vor, ihre Winterblüte — 
und ging im Geiſt im Botaniſchen Garten bei 


jen: er ſah fie aufſtreben und ſich miteinander 


ſeinen Lieblingen umher. Sie grünten und | 


den Gewebe von Blättermuſtern, Rankenſchlan⸗ 
gen und Blüten. Sie umarmten ihn mit ſchwei⸗ 
gendem feierlichem Dickicht, umfächelten ihn mit 
Zackenblättern — doch, wenn plötzlich die Wirtin 
klopfte und eintrat, entwich der holde Garten bis 
zur Zimmerwand und verwandelte fih in die 
geblümte, grün angemalte Tapete, und die Frau 
gewahrte nicht, daß ihr ftiller, unſcheinbarer Wie- 


ter ein hierhergebannter, ſernöſtlicher Schrift⸗ 
kundiger, Gelehrter und Hofbeamter war und 


nicht der Schreiber und Regiſtrator Merck aus 
dem Rechtsanwaltsbüro. 
„Ebenſowenig ahnten es die Gärtner und Ge- 
hilfen im Botaniſchen Garten, und ſie, 
Wunderbares erlebten, bemerkten nicht, wie 
Merck unter den Pflanzen Hof hielt, und mit 
den Kakteen geheime Unterredungen führte. 
Er trat in den Garten, ernſt und heiter, und 
begab fich umgehend zu den Kakteen, und die Rat- 
teen ſtanden eherbietig und ſtarr. Sie alle blick⸗ 
ten auf ihn. Und auch die anderen Pflanzen 
verhielten ſich ſo. Merck ging zu einer ſchönen 
Agave, die mitten unter dem Stachelvolk gedieh, 
und zeichnete ſie durch einen freundlichen Blick 
aus. Die Agape funkelte. Wie Brunnenſtrahlen 
glänzten ihre Blätter. 
Guten Morgen! dachte er. Guten Morgen, 
ſchöne Agave. Mit jedem Tag wirft du ſchöner .. 
Die Agave glänzte noch ſtärker als zuvor. 
Mercks Blick übertaſtete ihre Blattſpitzen, daran 
ſcharfe Dornen faken. Gefährliches Pflanzen⸗ 
mädchen! meinte er liebevoll. Nur keine Angſt, 
bier wirft du nicht gefreſſen! ... Er wandte ſich 
einem Schlangenkaktus zu, der in der ſonnen⸗ 
durchſchienenen Luft herumſuchte, mit fingernden 
Zweigen, dünn gegliedert wie Krebsgelenke. 
Immer län Ya werden deine Beine, alter 
Schlemihl! Immer dünner. Kein Wunder, daß 
du ſchattenlos biſt! Nimm dir ein Beiſpiel an 
deinem Nachbar, an Dſchingis Khan: wie der 
Fleiſch anſetzt! Was er für einen Speckkopf hat. 
Merck lächelte boshaft. Er konnte ſich wohl- 
angebrachte Scherze geſtatten: heute war ja 
Sonntag, das Rechtsanwaltsbürs geſchloſſen, und 
er hielt eine Pflanzenverſammlung ab. Was ſich 


die nie 


wochentags in feinem Innern ftaute, hier ließ er] A 


es ausbrechen — Spöttiſches, Scherzhaftes, Hei⸗ 
teres und Geheimes. Die grünen Freunde er- 
fuhren es, teilten es mit ihm, verſtanden ihn... 

Sagten ſie nicht jetzt eben: Guten Morgen, 
Exzellenz! Er hörte es deutlich, hinter den Licht⸗ 
dünſten des Morgens, fern und ganz nah... 

Die Gärtner eilten mit den Kannen durch die 
Gehege und begoſſen die Gewächſe. 

Merck trat zu ſeinem beſten Freund, einem 


verſchlingen, zu einem flammenden und ſtrotzen⸗ redete: War es 


Friedrich Schnack 


„Urbild“, denn der Kaktus war das Vorbild aller 
Kakteen: fleiſchig, dick, ſtachelig, gutmütig von 
Ausſehen. Rund war er wie ein Mond und be⸗ 
ſpickt mit ſprießenden Sternenhaaren. 

Nach einer alten chineſiſchen Legende hatte ihn 
Merck zur Doktorwürde des höchſten Grades er⸗ 
hoben, zum Vorſteher des Pflanzenpalaſtes. Die⸗ 
fem Doktor Tſchuang Yuan hatte er feine inner- 
ſten Gedanken anvertraut, mancherlei Hoffnung, 
mancherlei Leid. Jahre ſchon kannten ſie ein⸗ 
ander. Tſchuang war abgeklärt, weiſe und ge⸗ 


war alles gut aufgehoben, man konnte mit ihm 
beſprechen, was auch immer es war. 

Merck neigte ſich zu ihm. Aber wie erſtaunte 
er, als er ſeinen nadelgeſtachelten Freund an- 
Täuſchung? Gaukelten ihm feine 
Augen Phantaſien vor? 

Tſchuang! redete er ihn an. Was tuſt du? 

Der Kaktus hatte eine zierliche, pingige Blü⸗ 
tenknoſpe getrieben. Wie ein 
Gedanke entſprang ſie ſeinem alten Stachelhaupt, 
gleich einer zarten, keuſchen, doch beſtimmten 
Idee. Niemals hatte ſich Tſchuang derlei ein- 
fallen laffen. Ein Ereignis! Und Merck hatte 
ſeinen Freund für völlig abgeklärt gehalten. Er 
blühte, er hatte eine Knoſpe angeſetzt. O Tſchuang! 

Oder, ach! ſchickte ihm Tſchuang eine Botſchaft 
zu? Ein geheimes Wort? So lang hatte er ge- 
ſchwiegen, und nun: wollte er ihm etwas ſagen? 

Merck war tief bewegt. Er hätte niemals ſolch 
feine Regung von Tſchuang erwartet, innerſtes 
Gab er ihm jetzt 


las in ſeiner Pflanzenliſte, nannte die e er hatte die Zeit kennen gelernt, bei ihm 


Leben, das ans Licht drängte. 


zurück, was er ihm all die Jahre hindurch anver⸗⸗ 


traut hatte? Liebe und verborgenes Geſtändnis? 
Er hatte dem Freund die Geſchichte ſeines Lebens 
erzählt — erzählte ihm nun der Freund auch eine 
Geſchichte — und ſie war geformt wie eine 
Blüte? 

Gerührt ging Merck abends heim. Kaum, daß 
er die Stunde ſeines nächſten Beſuches erwarten 
konnte. Und dann ſtand er wieder vor der 
Stachelpflanze, in Betrachtung verſunken. Die 
Blüte war herangewachſen und ſtrahlte in einem 
ſeltenen Rot. Erſtaunlich! Eine ſolche Blüte 


hatte er noch nie geſehen, auch die Gärtner des 


Botaniſchen Gartens wußten ſich nicht einer ſo 
merkwürdigen Kakteenblüte zu erinnern. 

Woran gemahnte ſie ihn nur. Er ſchloß die 
Augen, und da entſtand vor ſeinem inneren Ge⸗ 
ſicht nebelhaft, doch immer deutlicher werdend, 
ein Bild: die Farbe der Blüte glich genau der 
Farbe eines Kleides... Seidenrot und zart 
geflammt ... Es war das Kleid einer Ge. 
liebten. Merck erſchauerte, angerührt von 
geiſterhafter Regung. Ein alter Schmerz, den er 
längſt verwunden glaubte, erwachte wieder in 
ſeinem Herzen, er war ganz verwirrt. 

Einmal, vor Jahr und Tag, hatte er zu ſei⸗ 
nem Pflanzenfreund Tſchuang von jenem Mäd- 
chen geſprochen; er hatte fie ihm geſchildert, ihre 
umut, jede ihrer Bewegungen; damals, wahr- 
haftig, hatte ſie ein rotes Kleid von der Farbe 
der Blüte getragen. Er hatte ſie ſehr geliebt und 
war ſehr von ihr geliebt worden. Aber ihre 
erlaubten nicht, ihn, den Anwalts- 
ſchreiber, zu heiraten; eines Tages führte ſie ein 
Kolonialwarenhändler in einer Dicini 
Kleinſtadt heim. Doch wurde ſie nicht glücklich 
in ihrer Ehe, die Rofe Lengfelder 

Merck blieb bis zum Abend im Botaniſchen 


ieblicher [E 


gehen. Mit einem letzten, zärtlichen Blick grüßte 
er die ſeltene Blüte. Da war es ihm, als winkte 
aus der Pflanzenwildnis eine ahnungsvolle 
Wunſchgeſtalt, aus Duft geformt, mit Blätter⸗ 
händen, Pflanzenarmen, Blütenlippen . Be- 
kümmert ging er fort. 

Eine Woche lang blühte die wunderbare 
Blume. Dann welkte ſie und fiel ab. Als Merck 
in den Garten kam, hing die Blüte an einem der 
langen Stachel. Er fühlte faſt einen körperlichen 
Schmerz, ſo leid tat es ihm. Die feine Blüte! 

Ach, Tihuang Nüan! Sie war. fo idön, ich 
hatte ſie lieb! 

Aber Tſchuang ſtand ſtarr, in würdiger Hal⸗ 

tung, abgeklärt und weiſe. Die Stelle, wo die 
Blüte geprunkt hatte, war vernarbt. Der alte 
Pflanzenfreund hatte nichts weiter mitzuteilen, 
ſeine zarte Geſchichte war erzählt. 
Merck nahm behutſam die welke Blüte vom 
Stachelgeſicht ſeines Freundes und legte ſie in 
ſein Notizbuch. Zu Hauſe wollte er in die Pflan⸗ 
zenliſte ſchreiben, wann die Blüte abgefallen war, 
wie er ſie geliebt hatte, wie ſie ausſah . 

Ein paar Tage nachher fand Merck früh⸗ 
morgens auf ſeinem Pult im Büro einen Brief. 
3 war fein Brief feiner Schweſter. Sie hatte 
allerlei zu fragen und aus ihrem Dorf Neuig⸗ 
keiten mitgeteilt. Nichts von Bedeutung, doch am 
Ende des Briefes, was ſtand da? Hingekritzelt 
in eine Ecke? .. Roſe Langfelder ift am Sonn- 
tag ganz plötzlich geſtorben. 

Merck wurde blaß, ſeine Hand zitterte, rundum 
ſchwankte plötzlich das Zimmer, er mußte ſich 
gegen fein Aktengeſtell lehnen, aus dem die Re- 
giſterzettel nach ihm herauszüngelten 

Ach, Tſchuang! flüſterte er und preßte die 
Hand auf fein Herz ə 


Allerlei Wifenswertes 


Es gab zwar in früheren Zeiten eine Art 
Regenſchirme, aber ſie waren ſchwerfällig 
und ſehr ſelten. Erſt ſeit dem Anfang des 
18. Jahrhunderts kamen ſie allgemeiner in Ge⸗ 
brauch. Merkwürdigerweiſe legte man damals 
beſonderen Wert auf koſtbare Ausſtaktung des 
Griffes, des Ueberzuges uſw. Auch mit dem 
Sonnenſchirm ging es ſo. Unter dem zwei⸗ 
ten Kaiſerreich gab es in Frankreich Sonnen- 
hirme, die nicht größer waren als die damals 
beliebten italieniſchen Strohhüte, und deren Stiel 
man zudem zuſammenklappen konnte. Die Ber- 
beſſerung in der techniſchen Herſtellung der 
Schirme 1 erſt, als der Gebrauch allge⸗ 
mein wurde. Während früher jeder Teil einzeln 
in einer kleinen Fabrik hergeſtellt wurde, erfolgt 
jetzt die ganze Fertigſtellung ſerienweiſe in gro- 
peu Fabriken, die täglich 2000 und mehr Schirme 
ix und fertig liefern. 

* 


Die Bezeichnung „Kannenbeckerland“, 
die die ländliche Ane der Stadt Wiesbaden 
(Kreis Unterweſterwald) . rt, rührt von der vor⸗ 
trefflichen Tonerde, aus der haltbare Tongeſchirre 
namentlich auch Krüge für Mineralwaſſer her⸗ 
geſtellt werden. ` 


* 

Das in der Muſik übliche Wort „Ferm a te” 
kommt pon dem italieniſchen fermata = Still- 
ſtand. Es iſt ein Zeichen, das eine Note länger 
auszuhalten iſt. Auch eine Pauſe kann durch das 
Zeichen der Fermate verlängert werden. Endlich 
ibt dieſes Zeichen das Ende eines Muſik⸗ 
fides an. à 


Kalifornien prägte eine Zeitlang achteckige 


Igelkaktus. In der Pflanzenliſte hatte er den 


Sonntag, rühr: ich nicht aus der 
Sc Er ee chineſiſchen Namen Tſchuang Pian, das heißt 


zu Haufe einen rot- und gelbe 


„. . vollkommen ausgerüstet! 


SS-MODELL 
RM. 1265.- 


T-MODELL 
RM. 1165.- 


Die Opel-Motoclub Maschine, das Motorrad für Touren- und Sport- 
fahrer: stabiler, gepresster Stahlrahmen, — modernste Vorderrad - 
Abfederung mit Blattfedern, — zuverlässig gleichzeitig wirkende 
Zweiradbremse, — bequemer, luftgepolsterter Sitz, — 500 ccm Ein- 
zylinder, als Tourenmodell (T) unten gesteuert, als Sportmodell (SS) 
oben gesteuert, — komplette elektrische Anlage mit Lichtmaschine, 
Batterie, Scheinwerfer, Schlußlicht und Horn .... im Preis enthalten. 
e © 9 


Suchen Sie den nächsten Motorrad-Händler auf; er führt Ihnen gern die 
Maschine vor. Verlangen Sie auch Prospekte von ihm oder schreiben Sie 
direkt an die Adam Opel A. G., Abteilung Motorräder, Rüsselsheim am Main. 


Eltern 


Garten, der Zauber der Blüte ließ ihn nicht los. 


Als aber die Dämmerung hereinbrach, mußte er[ Goldſtücke zu 50 Dollar. 


ͤ— — — ne. 


Opel-Motoclubfahrer, die Herren der Landstraße. 


Auch Herstellerin der bekannten 4- und 8 PS Wagen. 


+ 


Heute 8 Uhr Konzertdirektion Th. Cieplik 


Beuthen OS., Schützenhans 


| Gieiwitz in dung Ratibor am Montag | Das unvergeßliche Erlebnis 


„Der Wunderchor“ 


Restliche Karten von 1 Mk. an Cieplik, Königsberger, Spiegel u. Abendkasse 


Stadttheater Beuthen 


Nachspielzeit 
Heute, Sonnabend, den 3. Mai 1930 


„Die tolle Lola“ 


Operette von Hirsch mit Balletteinlagen 


Erstaufführung in vollständig neuer 
Ausstattung. Operettenpreise II. 


Theaterkasse geöffnet: 11-13 u. 18-20 Uhr 


NI 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Herbert Rimpler und Frau 


- Maria, geb. Klink. 
\ Beuthen OS., den 2. Mai 1950 


Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich 
unserer Vermählung a wir hiermit allen Freunden 
und Bekannten unseren herzlichsten Dank. 


BEUTHEN OS., den 3. Mai 1930 


Paul Jung und Frau 
Rosalie, geb. Otrzonsek 


Ich übe 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 28"- 


tierärztliche Praxis aus, 


W. Bischoff, prakt. Tierarzt 


2. Zt. Telefon 2046. 


Kattowitz! 
Bei Keffel grünen wieder 
die Bäume! 
Täglich Konzert und Tanz 
auf der Freiluftdiele. 
Sonn» und feſttags Five o'clock tea. 
Gute Küche. Gepflegte Getränke. 
Herabgeſetzte Preiſe. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


Heute früh ½ 7 Uhr verschied nach schwerem Leiden 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter. 
Großmutter, Schwägerin und Tante, die 


Bäckermeisterfrau 


Emma Pampuch 


verw. Babezinski 
im Alter von 69 Jahren. 


Beuthen OS, den 2. Mai 1930. 


Sonnabend, den 3. Mai 1930 
Heute, abends 8¼ Uhr, im Kaiſerhofſaale. Beuthen OS. 


Letzie Wahlverſammlung 


anläßlich der Repräſentantenwatzl für die Synagogen ⸗ — 
meinde Beuthen Os. — Redner: Direktor 
org Kareski, Berlin, Vorſitzender des 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Franz Pampuch 


Wichtig für Sie — 


Bäckermeister. Borftandes der Berliner jüdiſchen Gemeinde. G n 8 d j g e F rau FR | 
p Thema: Aufgaben der Gemeindeverwaltung. der Welt 
y Beerdigun tag, den 4. M k 9 „ N 
| vom — — — 1185 2 ep Freie Ausſprache für Freund und Gegner . 
N Alle Gemeindemitglieder find eingeladen. 1 übrige 
13 Jüdische Volkspartei. Programm 
Li täglich abends 
| y bei 


Heut früh 6 Uhr ist mein geliebtes Kind 


Maria 


Treffpunkt der Ost-Oberschlesier! K o ch $ 


Wo speisen wir gut und preiswert? 
Besihen OS., Ki.Blottnitzastr. 
Wo bekommen wir den bestgepflegten Trunk? ! 


Wo fü hl? . i : 
nach langem, schwerem Krankenlager im 29. Lebens- A e In der „ Wissen Sie schon, dals 
jahr heimgegangen. Gaststätte „Zur Hütte“ Sie die wunderbaren 
In tiefer Trauer Ing. Ernst Hopf 190 1930 Präparate des berühm- 
straße 5 ten Schönheits-Instituts 


OS., Bahnhof 
gegenüber Kammer-Lichtspiele 2 


Gehen Sie ruhig einmal hin! 


PFERDE-RENNEN 


mit Totalisator / veranstaltet vom Verein 


für Pferderennen in Polen 


verw. Frau Dr. Marie Heumann als Mutter 
Hans Neumann als Bruder. 


Siemianowice, Schloßstr. 6, den 2, Mai 1930, 
Beerdigung am Montag, 8 Uhr vorm., vom Trauerhause aus, 


Cyclax, London, South 
MoltonSireet, nunauch 
hier kaufen können? 
Die elegante Frau in ganz Europa kennt und 
u d Cyclax Schönheitspflege, Auch Sie, 
nädige Raa werden es freudig begrüken, dak 
ie Cyclax Cremes und Lotions, Puder u 
Seifen etc. endlich auch hier bekommen können, 
Eine genaue Beschreibung der Heimbehand- 
lung nach der Cyclax Methode mit individuellen 


Bilanzsichere 


Stunden - Buchhalter 
und Steno-Kurse 


f Herren 
jed. Standes u. Alters 
geg. montl Teilzahlg. 


Gröndlich. Einzel-Unterricht 


Absolventen meiner 
Anstalt erhielten 
nachweisiich gut- 


Jüdischer Meister- und Gesellen-Verein Beuthen 0S. 


93 A is % 5 bezahlte Stellung. Ratschlägen für die Pflege der verschieden 
Am 2. Mai haben wir Tarnowitz, auf der Rennbahn hei Rudy Piekar digen Hauftypen linden Sie in dem hochintersssanien 
lem Max Joschkowitz n . 4. l. B. f. mi 12. Mai 1830 su | mesa. app A BR Eu, 


Bitte kommen Sie zu uns oder schreiben Sie eine Post- 
karte — wir möchten es Ihnen gern schenken, 


Sa 


DROGERIE PRE USS, PARFÜMERIE - FOTOHAUS 
Beuthen O.-S., Kaiser-Franz-Josephplatz 11. Fernsprecher 4568 


Bornhauser 


Beuthen OS., Wilhelmspl. 20 


Täglich 6—7 Rennen! Täglich 6—7 Rennen! 


8 zu Grabe getragen. Der Verstorbene, der im 28. Lebens- Sine am 16° nn 


pa jahre stand, gehörte mehrere Jahre unserem Verein als Eisenbahn-Stationen für die Züge aus Richtung Lublinitz sind 
getreues Mitglied an. Er war ein Mensch von eisernem ELN 


. f » Fleiß und treuester Pflichterfüllung, der zu früh von 
* uns ging und dessen Andenken wir stets in Ehren 
; 


5 2389125 
Preise der Plätze: Logen-Sitzplatz 5.— Zoly, Haupttribüne Dil l- Top 
2.— Złoty, Stehplatz 1.— Złoty. — Billetts und Programme in 
halten werden. 
Der Vorstand. 


deutscher Sprache sind am Rennplatz zu haben. bei Blasen- 
Militär-Musik — Restaurant am Platze — Militär-Musik| und Nierenleiden 


Sämtliche Grenzüberg e bis 21 Uhr geöffnet gegen Apotheken 
Vorzeigung der Eintsittekarte, 9 y ren 


hat damals Beweiſe gebraucht und hat fie ſich ge- 
nommen, wo man fie fand, und auf dieſen Be- 
weiſen hat man dann den Feldzugsplan aufgebaut 
und ihn auch ſiegreich durchgeführt. 
ch ſagte einmal in einer reizenden Stunde 
ſchlag machen, mich einfach abzufinden. Die 313 1 fey * u 8 
Summe, die der Rechtsanwalt anriet, war gewiß „Ja, Marion, haſt du denn E weie haft du einen 
nicht erheblich, nicht für einen Herrn von Raſſow + einen Brief in d and S 
und nicht für mich, doch hat man den Vorſchlag Zeugen ober DEES ariin ber oanp: zer 
furari ab: Abod 2 Dan Base 10 nis 5 au 
An dieſer Antwort erkannte ich nicht mehr Mae für mich * und ich wäre — nys 
pan bg pedin mob mar, fonera, faep unà lanien pud ber Gibdbung Bamsseonge 
b y N er ich war fo „ mich auf anderer Men- 
über die Schulter ſſeht und ſagt: „So muß man | jchen Ynftänbi teis zu berlaffen „ Mama wird 
er - 1 BSR: . W 75 et da ið 
a ei n ebe in den naſſen Kleidern auf der Mole 
Felt bie i s Ar ni Art alle Manga blieb, um einem mit den Wellen ringenden Schiff 
aushändigen if Ich ſehe nichts davon. So zuzuſehen. Wenn ic das nicht getan hätte, hätte 
habe ich wenigſtens das erhebende Bewußtſein, ich die Krankheit nicht bekommen, die jo auf mein 
nicht von eines Menſchen Güte abhängig zu ſein, Herz eng e bat... Aber ich fage mit Wil- 
der nicht pitie war. Er hätte mir „eigentli elm: „Ob durch eigene oder anderer Menſchen 


einen Kampf aufzunehmen mit Menſchen, die ihr 
in jeder Beziehung überlegen ſind. Als Mama 
endlich die Geduld verlor über dieſem nicht enden⸗ 
wollenden Prozeß. müde der politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Briefe. die ſie mit ihrem ehemaligen 
Schwiegerſohn wechſelte, ließ fie dieſem den Vor ⸗ 


ändert. Das Klima fait goer zu weich, zu 
warm, erhält noch jeden nd durch den Tal- 


A y 5 wind, der vom Rhein herauf kommt, ſeine Er- 
r nn du Bla Mühen in alier eoio 
10 keit. Man braucht nicht mehr über die Mauern 


und Gitter fremder Gärten zu ſteigen, jetzt ranken 
52) Roman von apa 2 105 BE heg fie ſich uns über die Mauern in drängender, bunt 


j _ [prangender Fülle entgegen. — Ja, jetzt 
Der Meerwind lüftete fein Haar. Er ſah mir] Von meinem Balkon, auf dem ich tagsüber 
nach mit einem Ausdruck aufrichtiger Trauer i 


ce f 3 anfri liege, ſehe ich wieder auf die Berge, die mir in 
8 dem Geſicht, während er fih einer Bewegung vere der Ebene fo fehlten, auf maleriſch zerklüftete, 
u aeben3 zu erwehren ſuchte. Adieu Reep, adieu n 


N f 1 2 u | zackige Felſen mit ſtolzen Ruinen und beuti 
Sin Fritz Rislo! Wir hatten uns nicht einmal die] Schlöffern, auf graugrüne fteile Weinberge des 
W Hand n können. 5 0 gegenüberliegenden Ufers. Die Windlichter der 
| Der Zug bog um die Ecke und die kleine Stadt | Terraffen der Hotels dort oben glänzen abends 
er lag noch einmal vor mir mit ihren fteingrauen 


wie leuchtende Sterne in die blaue Nacht. 
Häuſern, den roten Ziegeldächern, der Baſilika, 1777 di ine 
der entlaubten kahlen Allee. — Das Dach des Man hat einige neue Quellen gebohrt, die mir 


$ war nichts mehr nützen werden, 
Herrenhauſes tauchte auf, der alte Wall, ein Stück dem el in e e ee een 
des Gartens, der Freitreppe mit den verregneten ziehen Fremde an. Das aber ift die Hauptſache 
Lepkoien, wie von leichtem Nebel verhüllt in einer | Tante Frau Amtsrat Müller. Die gute Dame hat 
grauen winterlichen Luft. immer noch ihre Familienpenſion und — Fran⸗ 


Es war ein Abſchied ohne Rojen, ohne Hände⸗ zoſen $ bitt 90 ? i it die H : l t 
druck und ohne Tränen. Vorbei .. ich fab mich. “or r 3 5 nichts zubilligen zu brauchen“, ſtand in dem letz⸗ Torheit, die Hauptſache ift, daß man fie hat. 
rn Aber dieſe neuen 1 haben einen an⸗ ten Brief. Das Schlimmfte wird für fie aber immer blei- 


deren Anſtrich bekommen. Sie find ſonngebräunt, 
treiben Fußballſport und rudern mit Todesver⸗ 
achtung auf dem Rhein. Sie gehen an den Damen 
vorüber, als ſeien dieſe Lattenzäune, liegen im 


Fs * 
y Mein letzter Brief, den ich in Reep in den 
I Kaſten ſteckte. war an Herrn Himmelreich ge⸗ 


Von ſolchen Menſchen pflegte Tante Emma zu 
fagen: „Die Leute bringen es zu was!“. .. Ich 
glaube, wir haben dieſe Tante doch unterſchätzt, 
denn ſie hat alles ohne roſa Lampenſchirme ge⸗ 


ben, daß ich als Schmetterling auf eine Redoute 
ging! Wenn wir die Leiter der unſeligen 
„Wenns“ herabſteigen, enden wir unfehlbar bei 


N ra DA 9 ee en SIEHE korp ar en Se er mit 1 ſehen, und hat i recht behalten, wie die Nude ug - vran, N den e 
i die Quelle feiner Einkünfte verfiegt ſei und er Sa Cafe und a an — * Kelten. nüchternen Leute me fagte, was alle Mütter zu ihren Töchtern fagen, 


ſich bei etwaigen nachträglichen Anſprüchen an 
j diefen Herrn wenden müſſe. Í TE 
* Ich war mir bewußt, daß dieſer Brief in 
6 Himmelreichs Hand mir vielleicht Unangenehmes 


Sie find nicht mehr die Franzoſen von einſt, 
„aber es find immer noch Franzoſen,“ ſagt Mama. 

r. Rhein. die Roſengärxten, die Teppich ⸗ 
beete, die lichterfunkelnden Schiffe und die Berne, 


Wann fi De von Raſſow mit Frau Meta 
t trauen laſſen, danach habe ich nie gefragt. 
8 genügt mir, daß ich es weiß. Noch in dem- 

ſelben Jahr hat Frau Meta ihrem Gatten einen 


wenn ſie ab auf das Trittbrett des Wagens 
. „Amüſiere dich gut und nimm dein Kleid 
in acht!“ 


Ich habe beides gehalten. 


bereiten konnte, und ich war keineswegs fier, ob 
er nicht von ihm Gebrauch machen würde. Aber 
Herr Himmelreich, dem ich meinen unruhigen 


alles habe ich wiebergefunden, nur die Menſchen 
nicht mehr. i 
Vielleicht ift das gut. Wenn man mit dem 


prächtigen Sohn geſchenkt. 
ama penosa es mir, do 
des ſchwarzſeidenen Kränzchens 


an den Blicken 
emerkte ich, daß 


„Das eine aber wird fie nie verſtehen, daß eine 
Liebe, mag ſie ſo rein, ſo tief und flammend ſein, 


j Schlaf und eine unechte Perlenkette verdanke, bat | Leben abdgeſchl i inen für mich mildernde Umſtände eingetreten ſein pie es die meine war, an einem Tag verlöſchen 
Ku „ar h 3) ; en abgeſchloſſen hat, ift es beffer, fih keinen e ialt, i kann, daß ma t 
1 iht wieter ERN Slufionen mehr hinzugeben. SO batte allgu|mubten. Nun bin iğ in ihren Augen zehabili| Serien Hier mit ei anea 


Wenn man in eine Stadt zurückkehrt, in der 
man ſeine Jugend verbracht hat, erwartet man 
immer dieſelben Menſchen wiederzufinden, mit 
denen man ſeine Erinnerungen teilte. Aber alles 
iſt verändert, verblichen und was lebte, iſt tot. 


hauſe führt, ilt noch grüner und ſchattiger ges 


worden. Man kann bei Regen darunter wandeln 
wie unter einem Zlusdach. Ueberall ſtehen die⸗ 
ſelben ſchiefergedeckten Villen mit ihren blanken 
Meſſinaſchildern, die noch dieſelben Namen tragen. 
Das Kurhaus, die Wandelgänge, die Alleen und 
Gärten mit ihren Teppichbeeten, alles ift inver- 


biele .. und Sie hatten den Glauben in meine 
Mädchenſeele eingepflanzt, daß man von ſolchen 
leben könnte, ſie verwirklichen oder feſthalten. 
Aber ich war wohl nicht dazu geboren, in 
Tragödien mit Ränken und Schikanen mitzu- 
ſpielen. Das Leben hat mich zu Boden geworfen, 


ampf geführt um das, was man einen ſtandes⸗ 
gemäßen Zuſchuß nennt. 

Gemütsbewegungen pflegen nervöſen Herzen 
ſonſt Schaden zuzufügen. Aber ſie können auch 
geſund machen. Das ſah ich an Mama. Sie iſt 
wieder jung, kräftig und ſchlagfertig geworden. 
Ich bewundere ihre Willensſtäxke, ihren Mut, 


Mama hat ihre Villa verkauft und wir ſind in 
das alte Beſſemſche Haus l das mein 
Onkel, der Notar, ſchon die Galeerenkugel nannte, 
obwohl er kein Prophet war. Sie hat ſich darein 
len ri ich in ihr geordnetes Leben einen 


ſelig wie in anderen Gegenden, oder während ſie 
in der Kirche in ihrem Strohſtuhl kniet, denkt ſie 
darüber nach, wer in Fe wohl aus dem 
Schreibtiſch genommen hat? Sie legt immerfort 
Patiencen, die nA betreffen und die nicht auf- 
gehen wollen... Ich fage ihr, daß es für mich 
gleichgültig ift, wer fie genommen hat. — Man 


ſchuß oder Gift. 
„Die meine endete an jenem Theaterabend, als 
die Frau vom Meer gegeben wurde. 


Was nachher noch kam, war Kampf und 
Schwäche. — was das große Glück für mich 


6 Nur die Landſchaft ift uns treu geblieben. Am er: olchen Umſchwung gebracht, wenn g au „hätte werden kö i i it ei 

i linken Rheinufer, lang hingeſtreckt, dehnt fich der ich erbebe mich nicht mehr. ellen vergißt daß nicht ſie die Heldin ider 5 — a N * 

15 Kurort. der einen ſtädtiſchen Anſtrich durch die Ich kam heim mit leerem Herzen und leeren Tragödie ilt, fondern i * 

4. vielen Fremdenpenſionen und Hotels am Ufer | Händen. Aber daß ich mit leeren Händen kam Des Morgens in ihrem Bett, wenn fie vor den 

1 und feine gepflegten Anlagen bekommen hat. Die fanden mein Rechtsanwalt und Mama doch unge- zwitſchernden Spatzen nicht mehr ſchlafen kann, —| Mama glaubt, wenn das Kind noch lebte, wäre 
Yu prächtige Plantanenallee, die hinauf zum Kur⸗ herig .. Und fie haben dann einen unwürdigen die Spatzen am Rhein find noch einmal fo reb- N anders“ gekommen und ich befände mich 


eute noch in dem großen kalten Herrenhauſe, an 
dem ich jetzt oft in Gedanken in der Dämmerun 
vorübergehe. — Nein! Ein Kind ift Zufall, 
Laune des Schickſals. Es kann Glück und Unglück 
bedeuten, aber es ändert die Charaktere der Men- 
ſchen nicht und nichts an ewigen Geſetzen. 


(Fortſetzung folgt.) 


| 


ber 


In unferen Großſtädten bekommt 
Auch wo 


einzelne Menſch zu wenig Sonne. 
der Wohnungsbau auf die Sonnenzufuhr 
icht nimmt, wird nur Unvollkommenes erreicht. 

r einzelne Zimmer, nne 
Stockwerke werden zuweilen von Sonne durch⸗ 
flutet, deren Wirkung durch die Filtrierung durch 
das Fenſterglas abgeſchwächt ij Aber der Zug 
nach der Sonne ift unüberwindlich. Beim erſten 
Frühlingsſchimmer kommen die der Sonne am 
meiſten Bedürftigen heraus aus den Wohnungen, 
die Alten und die kleinen Kinder. Seht, wie die 
Kinder ſpringen und jubeln, wenn die erſte warme 
Sonne ſie in die Anlagen der Städte lockt! Man 
glaubt förmlich, fie wachſen zu ſehen. Seht, wie 
die Alten voll Leidenſchaft die Sonne aufſuchen, 
wie ſie in Reihen plötzlich gewiſſe Punkte in allen 
Städten bevölkern, gleich Bienen, die vom Honig 
angelodt werden! Der gewöhnliche Stadtmenſch 
kennt dieſe Sonnenpunkte gar nicht, aber die 
Alten wiſſen jene Stellen, an denen die Sonne 
wärmt, ohne daß ein kalter Wind das Wohl- 
gerai verſcheucht, wie dunkelroten Wein laffen 
e die Sonnenſtrahlen in ihren Körper rinnen. 


= 
„Die Wirkungen der Sonnenſtrahlen reichen 
tief in den Körper hinein, bewirken eine Umſtel⸗ 
lung der letzten Zelle. Die Blutgefäße der 
Haut und der Gewehe werden grundlegend 
beeinflußt. Unter der Wirkung hauptſächlich der 
ultravioletten Strahlen zerfallen rote Blutkörper⸗ 
chen und die Bildung von neuen wird angeregt. 
Wenn die geſunde Haut unter der Sonnenwirkung 
eine bräunliche, zuweilen faſt ſchwärzliche Fär⸗ 
bung annimmt, ſo rührt das daher, daß unter dem 
Einfluß des Sonnenlichtes ſich Farbkörn⸗ 
chen, Pigmentkörnchen, in der Haut ablagern, 
ſie ſtammen aus zerfallenen Blutkörperchen. Der 
ganze Stoffwechſel wird günſtig beeinflußt, 
die Abſonderung der Drüſenſtoffe angeregt, die 
Neubildung aller Gewebe gefördert. Das raſcher 
kreiſende Blut ſchafft erhöhtes Wohlgefühl und 
Wohlbefinden. Mit der Umſtellung des Körpers 
durch die Sonnenbelichtung iſt eine allgemeine 
Anregung der Nerventätigkeit verbunden. 
Die ſeeliſche Stimmung wandelt ſich in der Rich⸗ 
tung zum Heiteren, Befreiten um. 


Neuere Unterſuchungen haben 
artigen Zuſammenhang von 
ſtrahlen und Ernährun ger laſſen. 
Man weiß ſchon feit geraumer Seit, aß die Bi- 
tamine zum Leben unbedingt notwendig ſind. 
Es handelt ſich an und für ſich um ſehr geringe 
Mengen. Könnte man die Vitamine aus der 
Nahrung iſolieren — was vorläufig nicht möglich 
iſt — A würde eine Vitaminmenge von einem 
Viertel Liter hinreichen, um den Vitaminbedarf 
eines Menſchen während ſeines ganzen Lebens zu 
decken. Von den verſchiedenen Vitaminen wird 
der als Vitamin A bezeichnete Stoff in der Nah- 
rung als rachitisverhütend betrachtet. 
Sonnenlicht übt nun, wie Tierverſuche der jüng⸗ 
ſten ge lehrten, auf das Wachstum eine ganz 
ähnliche Wirkung aus wie das Vitamin A in der 
Nahrung. So wird klar, warum gerade bei den 
ärmften Bewohnern der großen rauchigen Städte 
Rachitis ſo 
haltigen Stoffen (3. B. Butter) in der Nahrung 
und das Ausgeſchloſſenſein von der Sonne in 
den dunklen und dumpfen Wohnungen tragen in 
gleichem Maß von verſchiedener Richtung her 
dazu bei. Ein junges Lebeweſen kann mit weni⸗ 
ger vitaminhaltigen Nahrungsſtoffen auskommen, 
wenn es gleichzeitig Sonne erhält, als wenn 
auch die Sonne ihm entzogen iſt. 

Von der Haut aus wirkt alſo die Sonnen⸗ 
belichtung im gleichen Sinne wie die Vitamin⸗ 
zufuhr vom Blut aus. Man perſucht neuerdings 
— unb mit Erfolg — die Nahrung dur 
Beſtrahlung mit ultraviolettem Licht vita- 
minreicher zu machen und hofft, etwa in der ſo 
beſtrahlten Milch ein ſicher wirkſames 
Mittel gesen die Rachitis an der 
Hand zu haben. Natürlich kann mit ſolchen Mit⸗ 
teln der grundlegende Einfluß der Sonne un⸗ 
mittelbar auf den Körper nicht wettgemacht wer⸗ 
den, wie ja man ernſtlich auch nicht weiter kommt, 
wenn man Kühe im Stall mit ultraviolettem Licht 
beſtrahlt, um ihre Milch vitaminhaltiger zu 
machen. Das find Experimente, die wich⸗ 
tige theoretiſſhe Ergebniſſe zeitigen und die 
praktiſch auch bei der Bekämpfung von ausge⸗ 
brochenen Krankbeiten Erfolg baben können. 
Weſentlich iſt jedoch die Vermeidung 
des Auftretens derartiger Krankheiten. Die For⸗ 
derung der Hygieniker nach reiner Luft, nach 
möglichſt viel Sonne und Licht in den Wohnun⸗ 

en, nach Spielplätzen für Kinder und Grün- 
ächen für Erwachſene auch in der Großſtadt 
tritt hier auf einmal erſtaunlicher⸗ und unerwar⸗ 
N in enge Beziehung zur Ernährungs⸗ 
rage. 

Der Inſtinkt, das natürliche Gefühl, leitet 
den ir in der Regel am ficheriten. Die 
Jugend, die zur Sonne drängt, das Alter, das 
die gebrechlichen Hände dem lichten Schimmer 
ſehnend entgegenſtreckt, — ſie fühlen unbewußt, 
was ihnen gut und notwendig iſt. Daß man 
natürlich in der heißen Jahreszeit die Strahlen 
der Sonne nicht hemmungslos, nicht im Ueber⸗ 
maß einwirken laſſen darf, daß Hautver⸗ 
brenn ungen, Sonnenftih. Herz⸗ und Ner- 
venſtörungen hier erfolgen können, das iſt in 
unferer Zeit der Sonnenbäder wohl ſchon als all⸗ 
gemein bekannt vorauszuſetzen. Aber das iſt 
nicht zu verwundern: die heilkräftigſte Medizin 
verſagt, wenn man die drei- und vierfache Menge 
des Erlaubten zu ſich nimmt, ſie wandelt ſich in 


einen eigen⸗ 
Sonnen: 


üd- ı Krankheiten: 


häufig ift: der Mangel an vitamine |}, 
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Gonnenjtrahlen — das befte und 
billigſte Heilmittel 


Von Dr. W. Schweisheimer 


Gift. Eine weiſe Doſierung der Sonnen- 
kraft dient umgekehrt zur Behandlung ſchwerer 
Tuberkuloſe und Skrofuloſe, 
Knochen⸗ und Gelenkerkrankungen, die früher 
ſchwierige Operationen erforderten, werden nun- 
mehr nur durch die ſinngemäß angewandte Son⸗ 
nenbeſtrahlung geheilt. 
Pflanzen, die lange nach dem Keimen in dunt- 
ler Kellerluft gehalten werden, bleiben blaß und 
farblos. ringt man ſie dann einmal ins 
helle Tageslicht, fo ae man faſt über den 
unnatürlichen, geſpenſterhaften Anblick. Und 
immer wieder nieht man in unferen Städten die 
blaſſen, blutleeren, verhärmten und frühzeitig 
e iey Geſichter von Kindern, die keine Ge- 
egenheit haben, aus dunklen Kellerwohnungen 
regelmäßig ins Freie, unter die Sonne zu tom- 
men. Vielleicht iſt das heute weniger der Ja 
als noch vor 20 Jahren, die allgemeinen Grund- 
edanken der Licht⸗ und Sonnennotwendigkeit 
aben ſich ſchon mehr durchgeſetzt, aber auf jeden 
Fall ſollten die warmen, hellen Monate des 
Jahres bewußt zur Beſonnung und Be- 
lichtung unſerer Kinderpflanzen be⸗ 
nützt werden. Die Sehnſucht dringt in alle 
Kreiſe. Was iſt das Wochenend im Freien 
anders als eine neue Rückkehr zur Natur, eine 
aufbauende Hingabe an Luft und Sonne? Was 
iſt ſchließlich der uralte Drang der nordiſchen 
Völker nach den ſüdlichen Ländern anders, als 
die Hinneigung zu ihrer ſtrahlenden Sonne 
Sonne bringt Freude, und das bedeutet eine 
Steigerung aller körperlichen Kräfte, eine Erhe⸗ 
bung alles ſeeliſchen Erlebens. Zur Freude und 
zur Beſinnung muß mancher Menſch, der die 
Berührung mit der Natur verloren dat, wach⸗ 
gerüttelt werden. Die Sonne iſt der beſte Wecker, 
ihrem Ruf darf man ſich zit entziehen, keiner 
unterdrücke den Drang nach Neubelebung, nach 
wahrhafter Verjüngung, den das glänzende Metall 
ihrer Strahlen in dem dunkelüberſättigten Kör⸗ 
per des Stadtmenſchen aufgeſchürft hat! 


Die Dreigroschenoper 
in Beuthen 


Die erſte Erſtaufführung der Nachſpielzeit 
Man kann zum Auftakt der Nachſpiel⸗ 
zeit des Perſonals des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters jo recht von Herzen zufrieden die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß die erſte und einzige Pre- 
miére, die fih vor vollbeſetztem Haufe abſpielte, 
unter dem guten Stern ſtand: Last not least! 
Anglizismen dürften hier angebracht ſein, denn 
die „Dreigroſchenoper“ iſt im Grunde 
erheblich alt und erblickte zur Zeit der Hochblüte 
der Händel⸗Opern in England als 
„The Beggars Opera“ das Rampenlicht. 

Wenn man ſich dieſe „Oper“ als Menſch und 
nur als Menſch anſieht, ganz unvoreingenom⸗ 
men von irgendwelchen Bindungen politiicher, 


wel 
veligiöfer und ſonſtiger programmatiſcher Natur, 
ann muß man ſagen, daß es eine ganz erfriſchende 
herrliche Parodie auf allen Opernbombaſt und auf 
alle verlogenen Kuliſſenplunder iſt. Bert Brecht, 
der deutſche Bearbeiter des Textes, und Kurt 
Weill. der die Muſik machte, haben die Drei⸗ 
groſchen oper“ für neuzeitliche Begriffe 
genial zurecht gemacht und auffriſiert, ſodaß man 
ihr kein Alter anmerkt. — Nun, es iſt vieles 
anfechtbar; jeder in irgendeine ſtarre Welt⸗ 
anſchauung eingeſpannte Durchſchnittsbürger 
könnte etwas ausſetzen. Aber es gab nicht einma 
in unſerem gegenſazreichen Beuthen einen Skan⸗ 
De: im Gegenteil, es gab Beifall, und in 
ülle. 

Der verantwortliche Spielleiter C. W. Burg 
war klug und weiſe und hatte allzugroße Derb⸗ 
eiten abgeſchwächt. a man nur dieſen Ein⸗ 
ruck hatte: Die Welt iſt ein Theater; daß man 
ſich zurückverſetzt fühlte in die Zeit der Bänkel⸗ 
und Moritaten⸗Sänger auf dem Jahrmaxkts⸗ 
rummel, daß man fo etwas fühlte wie Bud- 
mayerſche Katharing⸗Knie⸗Stimmung. Dies alles 
mit einem kleinen uh „1. 
armlos. — Hauptanteil an dem Gelingen des 
Stückes hatte außer dem Spielleiter der jugend⸗ 
lich⸗friſche Kapellmeiſter Gaebel, der die außer⸗ 
ordentlich ſchwere Muſik mit ſeinen Getreuen 
tapfer einſtubiert hatte und ſtraff rhythmiſiert 
u Gehör brachte, dazu Hermann Haindl, der 
in idealer Zuſammenarbeit mit dem Regiſſeur ein 
herrlich primitives Bühnenbild geſchaffen hatte. 
Der rote halbbobe Zwiſchenvorhang, hinter dem 
ſich der Umbau wie eine reizvolle Improviſation 
vollzieht, die projizierten Texttafeln mit den Qol- 
portage⸗Inſchriften, die Orgel⸗Kuliſſe im Hinter- 
grund, — das traf den Sinn der Dreigroſchen⸗ 
oper aufs Haar genau. — Den tieferen 
Sinn — man muß das ſchon fagen — fühlte man 
auch. Er liegt vielleicht in den Worten des heid⸗ 
niſchen Propheten: „Wenn Ihr wüßtet, was ich 
weiß, ſo würdet Ihr viel weinen und wenig 
en Ha EUR 

ie Darſteller hatten durchweg über- 
raſchend ſicheres Gefühl für den Rhythmus dieſer 
ganz außerordentli eren Muſik und brad 
ten ihre verſchiedenen Songs glän, eraus. 
Ein wunderbares Paar bildeten Herbert Albes 
[Mackie Meffer) und Eva Kühne (Poll 
Peachum] ſchon rein äußerlich; ihr Spiel un 
ihre muſikaliſch-rhythmiſche Einfühlung waren 
hervorragend überzeugend. Den Jonathan ſpielte 


e 


Mai⸗Bowle“. Aber 


C. W. Burg mit etwas heiſerer, von Laſtern 
angeraubter Kehle und mit den läſſigen Bewe⸗ 
gungen eines Menſchen der Tiefe. Seine Frau 
war eren Barowſka, die für die ent- 
pathetiſierte Muſik einen herrlich öligen Ton 
fand. Brown⸗Hartwig holte ſich als Polizei- 
dirigent von London einen Sondererfolg. Er war 
wundervoll blöde. r auch die anderen, vor 
allem Anne Marion, Albert Arid und all 
ſeine zweifelhaften Genoſſen verhalfen dem ſauber 


einſtudierten Stück zum wohlverdienten Erfolge. | Sani 


Am meiſten haftet in der Erinnerung der 
geradezu unheimlich geſteigerte Aufbau des 
Kanonen⸗Songs, den die ganze Ver- 


brecherbande im hochzeitlichen Pferdeſtalle ſingt 
und die unwiderſtehliche Parodie auf den Opern⸗ 
unſinn, als unter dem Galgen ein reitender Bote 
E Königs angekündigt wird. Es war für das 


Schauſpielperſonal ein künſtleriſcher Erfolg, 
deſſen es ſich nicht zu ſchämen braucht. 
Dr. Zehme. 


Propagandiſtiſche Maßnahmen der Sächſiſchen 
Staatstheater. Um den regelmäßigen Beſuchern 
der Staatstheater entgegenzukommen, gibt die 
Verwaltung der Staatstheater vom 1. Mai dieſes 


Jahres ab Gutſcheinhefte für das Parkett] P 


und den 1. Rang, in der Oper auch den 2. Rang, 
aus. Die Gutſcheinhefte ermöglichen den In⸗ 
habern den Beſuch von zwölf Vorſtellungen 
zum Preiſe von insgeſamt zehn Vorſtellun⸗ 
gen, bieten alſo bei freier Wahl des Vorſtellungs⸗ 
tages den Inhabern eine Ermäßigung von durch⸗ 
ſchnittlich 15 Prozent. Um die Benutzung der 
Einrichtung zu erleichtern, wird bei der Ent⸗ 
nahme des Gutſcheinheftes nur eine Anzah⸗ 
lung in Höhe von 50 Prozent des Wertes ver⸗ 
langt. 


Ein neues ägyptiſches Grab entdeckt. Nach 
einer Reutermeldung aus Kairo hat der ägyptiſche 
Forſcher Selim Haſſan in der Nähe der 
Kairenſer Pyramiden das Grab des Prieſters 
Tarjo Ankh, aus der Zeit 5000 v. Chr. ſtam⸗ 
mend, entdeckt. Drei Statuen des Prieſters ſind 
gefunden worden. Zwei weitere Statuen ſtellen die 
Frau des Prieſters dar, und zwar in einem dekol⸗ 
9 mes hellblauen Kleide mit einer Kette um 
den Hals. Bemerkenswert iſt ferner die Ent⸗ 
deckung eines Sarkophags, wobei ein richtiges 
Schachbrett gefunden wurde. — Bisher haben 
ſich den Ruhm, das Schachſpiel entdeckt zu haben, 
Perſien und China ſtreitig gemacht. Nach der aus 
dem Jahre 5000 vor Chrifti ſtammenden Ent⸗ 
deckung wird nunmehr die Frage aufgeworfen, ob 
Im Schachſpiel ſeinen Urſprung nicht in Aegypten 
habe. ; i 


Heute fingen die Donkoſaken in Beuthen. Auf 
dieſes einmolige Konzert um 20 Uhr im Schützen ⸗ 
haus ſei hiermit nochmals hingewieſen. Karten 
bei Cieplik, Königsberger und Spiegel. 


Nachſpielzeit des Perſonals des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters. Heute gelangt erſtmalig „Die 
tolle Lola“, Operette von Hirt, zur Auf⸗ 
führung. Mitwirkende: das geſamte Operetten⸗ 
perſonal, ferner Karl von Zijeglmayer, 
Tänze: Stefa Kraliewa, Regie: 0 
Knapp. Morgen. Sonntag, findet die letzte 
Aufführung des Luſtſpiels Der Garten 
Eden“ ſtatt. Beginn 20% Die Theater- 
— ift von 11—13 Uhr und von 18—20 % Uhr 
geöffnet. 


Freie Volksbühne Beuthen. Morgen gelangt 
das erfolgreiche Luſtſpiel „Der Garten 
Eden“ zum letzten Male zur k 
glieder erhalten hierzu Karten zu Volksbühnen⸗ 
preiſen nur in der Geſchäftsſtelle. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute a. 


abend), 20.15 Uhr, gelangt als Pflichtvorſtellung 
ür die Gruppe b „Die tolle Lola“, 


Aufführung. Mit- g 


| 


3. Mai 1930 


Karlitt⸗Abend im Gleiwitzer 
Stadttheater 


Es hätte von allgemeinem gg jein 
follen, Einblick in das künſtleriſche Schaffen 
eines alten Mitbürgers gewinnen zu können, 
aber es galt vom geſtrigen Abend wieder die 
alte Erfahrung, daß der Prophet nichts in fei- 
nem Vaterlande gilt. Die Irache Beſetzung des 

uſes war umio bedauerlicher, als der Rein- 
ertrag für wohltätige Zwecke beſtimmt war. 

An den Anfang hatte der Dirigent, Muſik⸗ 
a: Halbig, zwei Orcheſterwerke Karlitts 

etzt, die mit Verſtändnis und erfreulicher Prä⸗ 
ziſion von den freiwilligen Kräften, überwiegend 
ehemaligen Muſikern, zu Gehör gebracht wurden. 
Was die Muſik ſelbſt betrifft, jo merkte man dem 
Komponiſten ſtark die Vorliebe des alten Militär- 


muſikdirektors für Bläſermuſik an; für 
mein Gefühl etwas zu ſehr, beſonders in dem 
„Trium ph. Marſch⸗ aus der Oper „Otto 


der Große“, in dem die Blechbläſer wohl etwas 
über Gebühr führen. Die ſehr melodiöſe und 
rhythmiſch bewegte Ouvertüre derſelben 
Oper iſt unbedingt künſtleriſch werwoller. In 
ihr dominieren die Blechbläſer, vor allem die 
Sojaunen, ganz zum Schluß in dieſer etwas 
quälenden Weiſe. 
Den größten Teil des Abends füllte dann 
die vom Komponiſten als Peter⸗Paul⸗ 
Meſſe eichnete Große Konzertmeſſe in 
D- Moll. Außer dem Orcheſter wirkten dabei der 
Männergejangverein Liederkranz und der Kirchen⸗ 
r der Kreuzkirche mit, verſtärkt durch Schü⸗ 
lerinnen des en ‚bon der Eidhen- 
dorffſchule. Als Soliſten waren gewonnen: 
Fräulein Schymitzek (Sopran), Frau 
Schwerdtner Mt), Paul Gärtner, Beu- 
then (Tenor), und Konrektor Wilhelm (Baß). 
Der Abend wurde ausſchließlich mit einheimiſchen 


Soliſten beſtritten und ſtand nichtsdeſto⸗ 
weniger auf einem recht anerkennenswerten 
Niveau. Ernſtlich auszuſetzen wäre wohl nur 


die allzu geringe Stärke des Alt im Chor der 


ſich gegenüber den übrigen Stimmen nicht über⸗ 


all durchzuſetzen vermochte. 

Ganz beſonders ſchön war das künſtleriſch 
wertvolle und recht gut zum Vortrag gebrachte 
Kyrie“; beträchtliche Anforderungen an die 
Leiſtungsfähigkeit des Chor ſtellte das „Gloria“; 
die wierigkeiten wurden einwandfrei über⸗ 
wunden. Nicht groß oder beſonders original iſt 
das „Credo“, aber ſehr niedlich und anſprechend. 
ie wie auch faſt überall ſonſt trat unter den 

oliſten am bemerkenswerteſten Fräulein 
Schymitzek hervor, die über eine ſehr ſichere, 
tragende, und dabei gute Stimme verfügt. 

Nicht recht etwas anzufangen wußte ich mit 
dem „Sanctus“, ohne bei dem mir vorher un 
bekannten Werke entſcheiden zu können, ob es 
an der Kompoſition ſelbſt oder an einer gewiſſen 
Unſicherheit des Chores in dieſem Tiele der 
Meſſe lag. Sehr klangvoll war dagegen wieder 
das „Benedictus“, in dem alle vier Soliſten ſtark 
zur Geltung kamen, während das „Agnus Dei“ 
eine beſondere Glanznummer des Chores war. 

Alles in allem, das Werk eines bekannten 
Künſtlers, das zu hören für uns eine Bereiche⸗ 
rung bedeutete. Die Erſchienenen zollten dem 
Dirigenten und allen Mitwirkenden wohlverdien⸗ 
ten, reichen Beifall, und zahlreiche Blumen- 
ſpenden. Dr. E 


wählen. — Die Theaterkaſſe iſt geöffnet von 11 
bis 18 und von 18—20 Uhr. 

Fröhliches Abendſingen in Königshütte. Die 
iterariſche Vereinigung Königshütte 
beſchließt ihre Vortragsperiode mit einem Fröh⸗ 
lichen Abendſingen der Singgemeinde 
Kattowitz, das am Dienstag, 20 Uhr, im Mäd⸗ 
chengymnaſium Königshütte ſtattfindet. Das 


eine Programm enthält eine reiche Auswahl fröhlicher 


perette von Hirſch mit Ballett zur Exrſtauf⸗ Volkslieder, Kanons und Scherzlieder, teils mit 


führung. Auch für andere 


Gruppen ſind noch Inſtrumentenbegleitung. 


Die Quickborn⸗ 


Karten in unſerer Kanzlei zu haben. Mitglieder, ſchar bringt dazu ein heiteres „Hans⸗Sachs⸗ 
die noch Pflichtvorſtellungen nachzuholen haben, Spiel „Das Kälberbrüten“ zur eg Čin- 


mögen diefe Aufführung als Tauſchvorſtellung 


laßkarten nur an der Abendkaſſe. 


Die Ausdehnung der Gewerbesteuer auf die freien Berufe 
stellt für die Anwaltschaft eine Belastung von außerordentlicher 


Höhe dar. 


Entsprechend der Stellungnahme aller durch die neue 
Steuer betroffenen Berufsstände und entsprechend einem 


Beschluß des Deutschen Anwaltvereins 


in welchem fast die Gesamtheit der Deutschen Anwälte vereinigt 
ist, sieht sich deshalb auch die hiesige Anwaltschaft genötigt, eine 
angemessene Erhöhung der Anwaltsgebühren eintreten zu lassen. 


Der Beuthener Anwaltverein hat demgemäß beschlossen: 


Zu den Beträgen der Kostenrechnungen wird ein 
Zuschlag in Höhe von 1¾% des von der Stadtge- 
meinde Beuthen 05. gemäß 8 41 der Gewerbesteuer- 
ordnung erhobenen Hundertsatzes berechnet. Bei der 
gegenwärtig in Beuthen 0.-S, erhobenen Gewerbe- 
stener beträgt der Zuschlag 9 ¼ %. 


Beuthen OS., den 2. Mai 1930 


Beuthener Anwaltverein. 
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| | Heute, Sonnabend, d. 3. Mai, 11 Uhr vorm. 


í ERÖFFNUNG 


| Niedrigste Preise! 
H y Wiener Bierhalle + 


1 m “ 
i | Halle ‚Haus Oberschlesien 


HANS ELSTER 


j Täglich Gastspiel des 


Salon-.Jarzortesters Edi Son 


eines weitbekannten und beliebten Virtuosen der 
Violine und des Saxophones mit seinem Ensemble für 


Konzert — Tanz — Stimmung! 


Dazu täglich 22 Uhr abends: Kabarett-Einlagen mit 


Fritz Junkermann und Friedi Weiss 


Ueberzeugen Sie sich selbst von den Darbietungen! 
Jeden 


Sonnabend and Sonntag 21°° Uhr 


im Kabarett (Kaffeehaus I. Stock) spielt 


Edi Csoka mit seiner Kapelle 


zum Tanze auf, während für Humor und weitere Unter- 
haltung sorgen: Fritz Junkermann und Friedl Weiss 


| Eintritt frei! Kein Programmzwang! 
j Nur allgemeines Wohlwollen und Unterstützung ! 


L. 


Ausschank von echtem 


Pilsner Urauell 


Sehenswürdigkeit! 


= JAUTOMATEN- 


INN RESTAURANT il 


Likörstube 


Gaststätte „Zum Dramatal“ Kamienietz 


A Sonnabend, den 3. Mai, von 6 Uhr nachm. ab u. Sonntag, den 4. Mai 


Großes Forellen:Essen 
Nachm. von 2 Uhr ab: KÜNSTLER-KONZERT 


Gleichzeitig empfehle ich an Vereine und Ausflü ügler meinen schattigen, 
an der Drama gelegenen Garten — Speisen un 


Postomnibusverkehr von Gleiwitz ab Hauptpost 8;10, 13,35, 17,35 und 21,07 Uhr 


Um gütigen Zuspruch bitten Max Orlowski und Frau. 


Auf, zum 


Bahnhofstr. Nr. 37 


Angenehmer Aufenthalt 


Getränke wie bekannt 


Soeben eingetroffen: 


\ Tages-Neuheiten 


Mänteln-€omplets 
Kleidern 


Auf unsere 


fabelhliafte Auswafl 


Herrenstoff-, Wollgeorgette-, 
Sleur de laine- und fantasie- 


Mäntel 


in Damen-, Badkfisdi- und 
Srauenmweiten 
madhen mir besonders aufmerksam 


Reisemäntel / Gummimäntel 
Loden mantel AKindermäntel 


Srauer-Aleidung 
Strickkostüme, Fullover, Westen 


Blütenfeſt Markus:Baender 


Beuffien OS. 9. m. 5. c. 


Ning Nr. 23 


in den herrlich dekorierten Räumen 
des Neſtauranis KK Mitglied der Runden · Kredit · Gesellschaft m. b. H. KK 
& und vieler anderer Einkaufsvereinigungen. G 


n Ò 8 
„Alter Fritz“ sisian 
Konzert der Stimmungskapelle, Erich“ 
— re he are | 


en vo Öppfen-Biere- NamSInuet-Biere]| 28. f Ole. 


Bei Schlafloſigteit und In 3 Tag A 4 
nervöſen Beſchwerden Nichtenuch er in 1s, 2- und 3⸗Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 
das ärztlich empfohlene] Auskunft koſtenlos! 


dekubalin Sanitas. Depot Beuthener Stadtkeller, Dyngosstrade - Telephon 4586 


Halle a. S. 80E 
gef. geſch. D. R. P. Nr. 6. 
28 640 völlig unſchädl. 7 
Nerven » Berubigungs- 
mittel, ſtets vorrätig 


watii Bierhaus Oberschlesien 


elmſtraße 34. ý 
Speziallaboratoriu m Schultheiß-Patzenhofer 


MEN Beuthen O.-S, Tarnowitzer Str. 4 


Das Haus 
DET EN ER 


so 
Ermäßigte Getränkepreise! Kein Weinzwang! „A derQ lität N eu Eröffnung! 7 


für Nach vollständigem Umbau und gründlicher Renovation 
Drucksachen eröffne ich 


jeder Art und 
Ausführung) heute, Sonnabend, vorm. II Uhr 


das Bierhaus Oberschlesien (früher Schitting). 
Verlagsanstalt 1 4 g 
Zum Ausschank gelangen: Schultheiß=Patzenhofer, 


B eut » en e r 8 ta d t k e U le r Kirsch 8 Müller Lager, Pilsner und Löwenbräu- München 


Dyngosstraße. 


6. m. b. H., BEUTHEN 0S. Für gute und preiswerte Küche und bestgepflegte Biere 
sorgt in bekannter Güte 


1 1 Rofferapp. m. Platt, ff Platt., 
8 verschiedene Photos 1 Mk. oszze Wilhelm Schmatloch. 


Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen gegen ein gebrauchtes 

8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mitzunehmen 3 > 3 
ngeb. unt. . 

Photomaton Beuthen os., Bahnhofstr. 13 f. b. G. b. 3. Beuth. 


artikel, Frottierwaren, 


NB. Empfehle mein neuausgebautes Vereinszimmer, ca. 130 Personen 


Alle Schneidereibedarisartikel in großer Auswahl 


ohann Jar isch Hindenburg OS. 


Kronprinzenstraße Nr. 283 (Kisin pamen) / Telephon 3211 


fassend, kostenlos den werten Vereinen. i 5 y 
} 5 Telepfion 4472 j 


euerőffnung 


und bringe preiswerte Angebote in folgenden Abteilungen: 
Damen- u. Babywäsche, Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, Herren- 
Handarbeiten, Schirme und Bettwäsche 


Heute, Sonnabend, den 3. Mai, eröffne ich ein 


Kurz-, Weiß- und Wollwarengeschäft 


Zur Sefälligen Kenntnis! 


Wir freuen uns, Ihnen mitteilen 
zu können, daß unser Fräulein 


Margot Freund 


soeben von einem Besuch im 
. Salon von Elizabeth 
Arden zurückgekehrt ist. Sie 
kat hier einen Kursus in der 
Elizabeth-Ar.den-Methode 
der Hautpflege durchgemacht 
und .. wie jede Dame im 
Hause ihre Haut pflegen soll, 
um sie lieblich zu erhalten. 
Bitte, kommen Sie doch und 
fragen Sie sie um Rat. 
Wir möchten, daß alle unsere 
Kundinnen von ihrem Wissen 
profitieren. 


Alleinverkauf. nur bei 


A. Mitteks Nachj. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str.6 


— g— 


`. — 


anſpruchs voll ſei, wie die kleinſte Stadt in 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 122 


Aus Obeoſchie 


die Kunſtpflege 
der Gemeinnützigen Vereinigung 


Vermehrte Veranſtaltungen — Vermehrter Beſuch 


Oppeln, 2. Mai. 

Im Sitzungsſaal des Regierungshauptgebäu⸗ 
des fand am Freitag vormittag die alljährliche 
Beſprechung über die Betätigung der Gemein- 
nützigen Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt 
in der kommenden Spielzeit in Oberſchle⸗ 
ſien mit den in Frage kommenden Intereſſen⸗ 
tenvertretungen ſtatt. Der Leiter der Vereini⸗ 
gung Dr Michaelis, Berlin, ſtellte eingangs 
feſt, daß ſich die durch die Gemeinnützige Ber- 
einigung ermöglichten bezw. vermittelten Veran⸗ 
ſtaltungen im vergangenen Winter erheblich ver⸗ 
mehrt hätten. Die Zahl der Veranſtaltungen ſei 
auf 900 geſtiegen, und die Zahl der beſpiel⸗ 
ten Orte weiſe ebenfalls eine ganz beträchtliche 
Steigerung gegenüber dem Vorjahre auf. 
Wurden im Winter 1928/29 einſchließlich des 
Auslandes 330 Orte beſpielt, ſo waren es 
1929/30 ohne die Veranſtaltungen im Ausland 
allein 347. Beſonders ſtark betätigte ſich die 
Vereinigung in den Oſtprovinzen und im 
Rheinland. Auf die kulturpolitiſche Aufgabe 
der Vereinigung eingehend, unterſtrich Dr. Mi- 
chaelis, daß ſie ihre Aufgabe vor allen Dingen 
darin erblicke, die örtlichen Veranſtaltungen nach 
Möglichkeit zu unterſtützen. Erfahrungen gerade 
in Oberſchleſien hätten ihn belehrt, daß nichts ſo 


der Provinz. Es ſei im vergangenen Winter 
erſtmals möglich geweſen, dieſem Verlangen in 
kaum noch zu überbietender Weiſe Rechnung zu 
tragen. Mit Hilfe der Auslandsarbeit ift es ge- 
lungen, größte Künſtler zu Tournees ins Aus⸗ 
land, insbeſondere nach dem Oſten, Polen, Ruß⸗ 
land, Balkanländern, Türkei und ſogar bis nach 
Niederländiſch⸗Indien zu gewinnen mit der Mağ- 
gabe, daß ſie auf Wunſch auch in kleinſten deut⸗ 
ſchen Provinzſtädten im Verlaufe ihrer Reiſe 
Darbietungen geben. 


In Oberſchleſien 


ſind im vergangenen Winter 16 Orte mit 43 Ver⸗ 
anſtaltungen der Kammeroper, mit Balladen- 
abenden und Vortragsabenden, Schulkonzerten 
und Darbietungen von Tanzgruppen bedacht wor- 
den. Der Zuſchuß betrug unter Außeracht⸗ 
laſſung der jetzt aufgelöſten Beuthener Ge⸗ 
ſchäftsſtelle 21353 RM., eine Summe, die durch 
die Aufführungen der Kammeroper höher als ge⸗ 
wohnt iſt. 


Die anregende Ausſprache ergab als er. |! 


ſtrebenswertes Ziel, daß die Vereinigung zu ört⸗ 
lichen Konzertveranſtaltungen Soliſten zur 
Verfügung ſtellt, während andererſeits die 
Balladenabende in ihrem Wert ſkeptiſcher 
beurteilt wurden. ; 


Als 


ite en von Sch 


das geſprochene Wort in 
auch 


auch — wie dies in Beuth 


die Verwendung bodenſtändiger Kapellen, wozu 
die Vereinigung eine Unterſtütung beizu⸗ 
ſteuern bereit ſei. 


Die Kammeroper, 

deren Fortbeſtehen geſichert iſt, werde in zwei 
Formen auftreten: einmal als 32 Perſonen ſtarke 
Stammoper, die Dittersdorfs „Doktor und 
Apotheker“, Karl Maria von Webers „Abu 
Haſſan“ im Zuſammenhang mit dem „Ver⸗ 
liebten Geſangsmeiſter“ von Pergoleſe 
und ſchließlich den Bar von Sevilla“ 
von Roſſini auf dem Spielplan hat, und ein 
andermal als verſtärkte Oper, wobei das Dr- 
cheſter von Kräften des Aufführungsortes ver⸗ 
ſtärkt wird und nur der Chor und die Soliſten 
aus Berlin eine Ergänzung erfahren, die Götz“ 
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ und 
Fiſchers Hauskomödien darbieten würde. 


Die Konzertdarbietungen 


werden ſich auch im kommenden Winter wie bis⸗ 
er g er Größe der beſpielten Orte richten. 
ür roßſtädte 


be Halt machen können. Für mittlere und 
einere Städte ſind das Kammertrio ſowie 
Duetteabende mit einem Pianiſten bor- 
eſehen. Für das Land wird man ſich auf die 
nterſtützung des örtlich Vorhandenen beſchrän⸗ 


Chorveranſtaltungen. 


eini in Oberſchleſien zu fungieren. Es wurde 
Ne vor allem je Rektor € 


Pros 
bing den einzelnen Städten Fee Zu⸗ 
Verfügen geſtellt werden. 


UERERERTEUT RUE SERIEN SCREEN TESTER RETTET TREUE ERREGER 


Boutfen und Kreis 


el in ha So 
ls; zum Oberzollſekretär: die Bolje retäre 


* Bor dem Ermittelungs richter. Von meh- 
reren Schupobeamten begleitet, wurde am H 
tag vormittag eine große Anzahl männlicher Ber- 
ſonen aus dem hieſigen Polizeigefängnis dem 
Ermittelungsrichter am hieſigen Amtsgericht vor⸗ 
geführt. Darunter befanden ſich ieben 
mer an den ſchweren Ausſchreitungen 


Für Mittwoch ift mit Fortdauer des heite⸗ 
ren Wetters zu rechnen. Vereinzelt lokale 
Gewitter. Tagsüber milder. 


entwickeln und kopieren 
wir innerhalb 8 Stunden 


Benutzen Sie nach Ladenschluß die an meiner 
Ladentür angebrachte Einwurfsgelegenheit. 


Dronen- 2 Photohaus H. Preuß ; 


Beuthen OS., Raiser- Franz-Joseph- Platz 11, 


Teilneh ; Pf 


tebente 5 . 
ie 


> Me Südfrüch gebracht, 
er nur in geringen ngen. üchte waren 
; tanben, 


1.00 bis 
peck 1.00, 
Schmeer 

le 
und. — 


1.20, Kalbfleiſch 0.0—1.20, 
äucherfleiſch 1.0—1.40, Eisbeine 1.00 


2 Pfd. 0.15, Blaukraut 0.15, 
Pf en 


*Langfi dem W kt. Auf de 
ben eai e ei ee 
rk auf ben 


— —— — —— — EEE Te ren — samane oe 


ten und Schiefien 


Programm des kommenden Winters 


entwickelte Dr Michaelis zunächſt die Ber- 
ul konzerten, um auf 
dieſe Weiſe vor allen Dingen auch in den Schulen 
öchſter Vollendung wie 
in muſikaliſcher Umrahmung wirken zu 
laſſen. Er befürwortete hierbei vor allen Dingen 
en gemäß einer An- 
regung von Oberbürgermeiſter Dr Knakrick 
bereits für den Sommer ins Auge gefaßt iſt — 


ken ſowie auf die Vermittlung von Soliſten für: 


An Stelle der ‚unfgepebenen‘ Bentheuer Ger 
äftsſtelle wird eine Art Vertrauensmann in 


obrrüben 0.10, 


3. Mai 1930 


Ein Ratiborer Nurſche 
„uuf der Achſe“ 


Von Wanderluſt getrieben, verließ ein 
19 Jahre alter Klempner Robert Köhler, der 
aus Ratibor ſtammt, ſeine Heimatſtadt. Er 
legte ſich auf die Brems vorrichtung eines 
Zuges, ſtieg dann in das Bremſerbäuschen um 
und landete ſchließlich in Sora u, wo ibn- Cifer- 
abwehrkommando brachte drei Perſonen zur Per- bahnbeamte aufſpürten. Da ſonſt nichts weiter 
ſonalfeſtſtellung nach dem 1. Polizeirevier 1 5 den jungen Mann vorlag, ſo ließ man ihn 


Ein Schupobeamter hat 2 verdächtige 
Perſonen verhaftet. s 
* Prügeleien in der Neuen Straße. Am 
Donnerstag gegen 24 Uhr entſtand im Volks- 
baus in der Kluckowitzerſtraße eine Schlä⸗ 
gerei, in deren Verlauf einige Perſonen mit 
Stühlen nach den anweſenden Gäſten warfen. 
Nachdem die Täter durch den Wirt aus dem Lokal 
gewieſen wurden, ſetzten ſie die Schlägerei auf der 


2 Zeit hatte, in dem Gedränge zu verſchwin⸗ 
en. 
Neuen Straße fort. Das alarmierte Ueberfall⸗ 


Förſtreute die etwa 120—150 Perſonen ſtarke kaufen und empfahl ihm, nach Haufe zurädzu- 
51 der „ waren | fehren. Das wollte Köhler auch tun, beſtieg aber 
ni t 9 pk 55 Mast zum 28. Şe- einen verkehrten Zug und 1 2 e err! 
bruar wurden auf der Bergſtraße zwei verdächtige 0 * ni mn — — — 

Perſonen bemerkt, die ſich im Hofe an den Kohlen © Tune mwala, un e er 
ſtällchen in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen mad-| Shlummernden am Freitag vormittag auf dem 
Bremsgeſtänge eines Waggons entdeckten. — 


ten. Sie hatten bereits zwei Ställe erbrochen, ; n 
als fie 98 einer Mieterin bemerkt und ange⸗ Köhler wird ſich nun doch entſchließen müſſen, 
rufen wurden. Die Einbrecher entfernten ſich das Reiſegeld für die Heimfahrt irgendwie 
darauf, ohne etwas geſtohlen zu haben. Ein aufzubringen. Vorläufig ift er in Gewahr⸗ 
Mann, der die Täter auch beobachtete, 77 — genommen. 


Schleſien, ſondern 


fre Woche abends er fem pe. EEE. 


ſtraße Wache habenden — erkehrsp pii z e 5 
beamten. Die Täter kamen ihnen gerade ent- „ eee, Soneto 
Treffpunkt 6 Uhr früh am Gemeinde ⸗ 


egen. Bei der Feſtnahme warf der eine der 
Täter ein Stemmeiſen fort, daß der Beamte tour. 


als „corpus delicti“ mitnahm. Die Täter wur⸗ [haus, Ludendorffſtraße. 


den als die Arbeiter St. und G. feſtgeſtellt und * Reichsbund der Kinderreichen. Montag, 
zur Anzeige gebracht. Die Angeklagten hatten abends 8 Uhr, roße Kundgebun im 
ſich vor dem Schöffengericht wegen verſuchten Konzerthaus. Redner ift Präſident des Reichs⸗ 
ſchweren Einbruchs zu verantworten. Der Ange- bundes Hans Konrad, Düſſeldorf. Thema: 
klagte A BER er Due an Ben 3 85 A 5 „Jamilie, Volk und Stant a i ren posa, fo- 
ehabt, daß er erwiſcht wurde. Die Beweis- zial d wi tli elbeziehungen.“ 
1 6 fiel zuungunſten der Angeklagten aus. o 5 re e von ki == 2 
St., der noch unbeſtraft ift, wurde zu fieben|, ee aa ang zu eie eff 5 
Wochen Gefängnis unter Anrechnung von ſechs] dag lusflug nach dem 1 jene + 
Wochen Unterſuchungshaft und G. zu vier Mo- nt 8 e a A 5 
naten Gefängnis . duſtrie findet am Sonntag, dem 11. Mai, ſtatt. 
„Städtisches Occheſter. Heude. 20 Uhr.] Am 2 abet für de 1 
Gartenkonzert im Promenaden ⸗Reſtau ⸗ Mittelſchulen um 9,30 Uhr in der Krypta ein 
t. ausgeführt von Mitgliedern des Städ- der wenne Di erst 110 
lischen Orceilers. — Morgen, im Wapſchloß ee e en der 
finden di 5 4 1 perjammeln ſich u r in | j 
feb ama aB 16 Mpe Ma, ˙ „DEI Oiübihen Rmahen, und  SRöhceniteihule, 
* Deuticher Innendeund Bismarck. Sonntag, * Benthener Ballſpielklub. Herte, 


ins Dramak i $ 20 Uhr, 
Wanderung ins Dramatal. Ziel Ptakowitz. An findet der Maanſchaftzabend nicht bei Warkotſch 


ee e N T EEN a jonbern bei Brnlifi,. Säharlener Straße 38, 


nehmers. 

Jungkreuzbund-Jungen. Am Sonntag, früh 
4,30 Uhr Treffen am Heim mit Rad und Brot⸗ 
beutel. Pünktlich erſcheinen. ; \ 
Alter Turnverein. Morgen, Sonntag, tra- 


* Männer -= angverein WRohberg - Benthen 
OS. Sonnta Sager mare nach dem Dramatal. 
Treffpunkt: traßenbahnhalteſte e Ring, 6 Uhr 


vormittags. 

ler Maiausflug nach Dombrow a,] Dieuntſchnationale Volkspartei Sonntag, 
Grenzbaude. Abmarsch 6 Uhr früh vom alten vorm. 10 Uhr, findet im Kaiferboffaale die Schu- 
Spielplatz, Stadtpark. lungstagung der deutſchnationalen 


Halti - Die silberne ESSO. Pumpe! 
Jetzt wird getankt! 


Ein sanſter Druck auf den Gashebel. Mühelos zieht der schwere 

Lastwagen an und kommt sofort auf schnelles Tempo. Auch bei 

voller Last und auf steilen Wegen arbeitet der Motor gleichmässig 
und klopffrei. 


ESSO BEDEUTET: 
schnelles Starten, rückstandlose Verbrennung, 
klopffreies Fahren und unwiderstehliche Kraft, 


Tanken Sie ESSO, den roten Betriebsstoff, an den silbernen Esso-Pumpen. 


ES SO 


die geschmeidige Riesenkraft 
DAPOLIN . STANDARD MOTOR OIL. SS 
DEUTSCH-AMERIKANISCHE PETROLEUM-GESELLSCHAFT 
zz 
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Beginn 1480 Uhr. 


OS. Sportflugtag am 4. Mai Flughafen Gleiwitz 


Aaubüberfall im Eiſenbabnzug 


Breslau, 2. Mai. 

In der vergangenen Nacht wurde im Per- 
ſonenzug Breslau — Berlin zwiſchen Maltſch 
und Spitteldorf ein Reiſender in einem Ab- 
teil der zweiten Klaſſe von zwei Perſouen üb er- 
fallen, die ihn unter Bedrohung mit 
einer Schußwaffe beraubten. Der Ueber⸗ 
falleue blieb unverletzt. ſodaß er ſeine Reife fort- 
ſetzen konnte. Der Zug wurde durch Ziehen der 
Notbremſe zum Halten gebracht. Die 
Täter flüchteten. 

Der Streifdienſt Breslau hielt auf der 
Straße Breslau Deutſch⸗Liſſa zwei junge Leute 
an, auf die die von dem Ueberfallenen gegebene 
Perſonenbeſchreibung anſcheinend Alte 
traf. Sie hatten einen ungebrauchten, alten 
Trommelrevolver bei fih. Die dem Rei- 
ſenden geraubten Sachen wurden nicht gefunden. 


Wenn im Plan einer Stadt die Vage einer 
Schule beſtimmt werden ſoll, dann erhebt ſich 
wohl als erſte Forderung, ihren Standort ſo zu 
wählen, daß er möglichſt nahe dem dichtbebauten 
Stadtkern liegt, aus dem der Schule der 
Hauptteil der Schüler und Schülerinnen zu⸗ 
ſtrömt. Als nicht minder wichtige Forderung tritt 
daneben die zweite, das Schulgebäude nicht ein⸗ 
zubetten in die Steinmaſſen der dichtbebauten 
Innenſtadt und ihrer Ausläufer, ſondern ein⸗ 
zubetten in das Grün von Freiflächen, die 
dem Licht und friſcher freier Luft ungehinderten 
Zutritt zum Gebäude ſchaffen. Für eine Indu⸗ 
ſtrieſtadt, wie unſere Stadt Gleiwitz, ſchließt dieſe 
zweite Forderung eine dritte ein: die Zuführung 


Frauen ſtatt in Anweſenheit der 1. Führerin, 
Sean Anna-Grete Lehmann, MIR., Berlin. 

* Marinejugend. Heute, 18.45 Uhr, 10 im 
Vereinszimmer des Herrn Stör die fällige Mo- 
natsſitzung ſtatt. 

* Kameradenverein ehem. Elfer. Am Sonn- 
tag, 20 Uhr, findet im Stadtkeller (Handelshof) 
eine außerordentliche Verſammlung ſtatt. ur 
ſelben Zeit verſammeln ſich auch die Mitglieder 
der Frauengruppe im Stadtkeller. 

Frauengruppe ehem. Elfer. Am Sonntag 
findet im Vereinslokal Stadtkeller die fällige 
Monatsverſammlung ſtatt. 

„Gd A. Der Jugendbund im Gemert- 
ſchaftsbund der Angeſtellten unternimmt am 
Sonntag eine Wanderung nach Wieſchowa. 
Treffen um 7 Uhr am früheren Bahnhof t. 


Bobrek⸗Karf | 


Gemein devertreterſitzung. Am Dienstag, 
vormittag 10 Uhr, findet im Gemeindeſitzungs⸗ 
faal (Zeichenſaal der Schule III im Ortskeil 

obref) eine Tagung des Gemeindeparla⸗ 
ments ſtatt. ; 


Rokittnitz 


» Doch erwiſcht. Nach vorheriger Verſtän⸗ 
digung gelang es der hieſigen Polizei am Freitag 
nachmittag, den entwichenen Haupträdelsführer 
der Mittwoch-Unruhen, den berüchtigten Arbeits- 
loſen Viktor Sowik aus Rokittnitz, in der 
Schänke zu Waldhof feſtzunehmen. Nach 
Anlegung von Handſchellen wurde er mittels 
Straßenbahn nach der Rokittnitzer Polizeiwache 
gebracht. 


Aus der Schulvorſtandsſitzung. Die letzte 
Schulvorſtandsſitzung beſchäftigte ſich mit dem 
infolge des Anwachſens der Schulkinderzahl 
immer dringlicher werdenden Schulbau. Die 
Bauplätze für eine 16- bezw. sklaſſige Schule in 
der Kreisſiedelung ſind infolge der allgemeinen 
Sparmaßnahmen in den Hintergrund getreten. 
Dafür erwägt man nunmehr einen Anbau an 
die Schule 2 an der Tarnowitzer Straße. Es 
dürfte noch geraume Zeit vergehen, bis die Mittel 
für einen Schulbau bereitgeſtellt werden. 

* Tierquälerei und Widerſtand gegen die 
Staatsanwalt. Der Kutſcher Auguſt B. aus 
Miechowitz gefährdete den Verkehr durch Links⸗ 
fahren und ſchlug dazu auf ſeine Pferde 
unbarmherzig ein. Als er wegen Weigerung der 
Namensangabe nach der Wache gebracht werden 
iollte, ſetzte er dem Polizeibeamten 1 an 
Widerſtand entgegen, der jedoch bald ge⸗ 
brochen werden konnte. Nach Feſtſtellung der 
Re wurde B. wieder auf freien Fuß 
geſetzt. 


Mikultſchütz 
* Diebiſche Jugendliche. Einem Züchter aus 


gebäudes, der die herrſchende Hauptwindrichtung 
keine Beläſt gung durch Ruß, Rauch und ſonſtigen 
Ausdünſtungen vorhandener und zukünftiger In⸗ 
duſtrieſtätten bringt. Die Reihe der Forderungen 
mag als vierte beſchließen, bei Auswahl des 
Platzes darauf zu achten, daß er vom Stadtinnern 
durch angenehme, wenig vom Straßenverkehr ge⸗ 
fährdete Wege erreicht wird. 

Freilich muß auf der anderen Seite verlangt 
werden, daß auch Verkehrsſtraßen mit ihren der 
Allgemeinheit dienenden Verkehrsmitteln 
ren Kraftomnibus) unweit borbei- 
ühren, und daß, falls mit Fahrſchüler n zu 
rechnen iſt, auch der Bahnhof in erreichbarer 
Nähe liegt. Dieſe vier Feat nach Mög⸗ 
lichkeit zu erfüllen, war Leitgedanke bei der 
Auswahl auch des Platzes für den Neubau des 
Oberlyzeums. Die bauliche Entwick⸗ 
kung des Stadtkernes hat eine klar erkennbare 
o ſt⸗weſtliche Richtung. Sollte der Bau- 
platz im Bereiche des dichter bebauten Stadt⸗ 
gebietes bleiben, dann konnte er daher nur ent⸗ 
weder weſtlich oder öſtlich des alten Stadtkernes 
liegen. 


Wenn die öſtliche Lage bevorzugt wurde, 
ſo ſprachen dafür zwei Gründe. 


Einmal hat ſich durch die Eingemeind des 
aufblühenden Induſtrievorortes So sn ih der 
Schwerpunkt des Stadtgebietes ſtark nach 


der Stadt bereits eine höhere Mädchenſchule im 
Marienlyzeum, die, wie ihr Beſuch zeigt, 
für die höhere Schulbildung der Töchter unſerer 
Stadt darüber hinaus als gleichwertiger Faktor 
in Rechnung geſtellt werden muß. 


4 Hatte man fid für den Oſten der Stadt ent- 
ſchieden, dann galt es die zweite und dritte For⸗ 
derung zu erfüllen, einen Platz zu finden, der 
unmittelbar an weite Grünflächen an⸗ 
ſtöß tt oder geradezu in fie übergeht und in der 


ſich hat. Als Grünfläche unmittelbar anſtoßend 
an den alten Stadtkern bietet ſich im Oſten der 
Kaiſer⸗Wilhelmpark mit dem anſchließenden 
Wohnpark und dem Stolzeplan, der Kaiſer⸗ 
Wilbelmpark und die Promenade der Wilden 
Klodnitz miteinander verbindet. In dieſer Grün⸗ 
fläche galt es nun wleder, möglichſt weit vor⸗ 
wärts, an den alten Stadtkern, heranzu⸗ 


Der Verkehr der Kraftomnibuſſe und Kraft. 
droſchken erfolgt für die Zu- und Abfahrt auf der 
De — 97 5 5 

N ferdefuhrwerke zu benutzen. Die Penu e 
der Neuhofſiedlung find aus der verſchloſſenen ſogenannten „ marper Beara T fe 
Stallung zwei wertvolle Raffetanin óen! Rybniker Straße zum Flughafen ift für alle 
entwendet worden. Die von der Kriminalpolizei] Fahrzeuge verboten. 
angeſtellten Nachforſchungen hatten das Ergebnis, 


i á ü Der Fußgängerverkehr aus der Innenſtadt hat 
daß zur Feſtnahme zweier Jugendlicher geſchrit⸗; $ 5 Í ; 
ten werden konnte, die nach dem Unterricht Eu und baang über die D urfrdertraße 


in der S 
Hader Allee den end den verübt daten, Die deten urge d achten eh hu ag ta feln d 
beiden Tiere konnten dem Eigentümer zurück⸗ unbedingt zu beachten. Die Zufahrtsſtraßen find 


gegeben werden. für den Verkehr mit Fahrzeugen genügend frei 

i 8 zu halten. Kinder find von den Hauptperkehrs⸗ T 

Gleiwitz ſtellen möglichſt fernzuhalten. — Felder und 
Fluren dürfen ohne Genehmigung des Eigen- 


Verkehrsregelung am Flugtag 


De Flugtag des Deutſchen Luft- 
Labrtverbandes, Gruppe Oberſchleſten, am 
Sonntag in Gleiwitz hat die Verkehrspolizei fol- 
gende Anordnungen getroffen: 


Die Zufahrt für ſämtliche Pripatkraftwagen, 


widerhandelnde wird Anzeige erſtattet. 
Luftgeſchäfte eines Betrügers 


Seit einigen Tagen treibt wieder ein Be- 
trüger ſein Unweſen in Laband und Um⸗ 


per $ ig. | gegend. Er beſucht hauptſächlich Landwirte, 
Krafträder und Fahrräder hat über die Preis z irma Dalyn in 


h en denen er erklärt, für die 
wiber ⸗Schönwälder Flugplatzſtraße zu erfolgen. ger 2. N ; 
Die Abfahrt erfolgt am Schluſſe der Beran- N Er 1 goulde las ela a 
ſtaltung auf bemfelben Wege. en, Er nimmt Beſtellungen für land- 

> * à wirtſchaftliche Maſchinen und Fahrräder auf. Vor 

‚Alle Fahrzeuge einſchließlich Jahrräder allem aber bietet er billige Fahrräder an mit 
müſſen am Flughafen auf den beſonders bezeich- dem Hinweiſe, daß die billigen Preiſe Reklame⸗ 
neten Parkplätzen abgeſtellt werden. Die preiſe feien und nur für Landwirte elten, 
Mitnahme von Fahrrädern auf den Flughafen ift | damit fie gegebenenfalls auch landwirtſcha tliche 
verboten. Maſchinen beſtellen. Er will bereits mehrere 
Beſtellungen in Oſtroppa, Richtersdorf uſw. ent⸗ 
gegengenommen haben. 
einem Landwirt in Laband ein Fahrrad zum 
Preiſe von 55 Mark an und ließ i eine Ùn- 

ahlung von 25 Mark ge 
x rrad wollte er innerhalb einer W 


Das iſt nicht geſchehen. 


| m oche liefern. 
SHELL 
AUTOOELE 


SHELL überall - 
; . Uberall SHELL AUTOOELE 


grauem Mantel, 
wurden, wollen fih bei der Kriminalinſpektion I, 
beim Polizeiprafidium in Gleiwitz 
in le in Laband, Wilhelmſtraße 13, 


Perſonen, die gef 


friſcher, reiner Luft verlangt eine Lage des Schul⸗ Bod 


Oſten berſchoben, und dann beſitzt der Weſten 


Hauptwindrichtung keine Induſtrieanlagen vor b 


Dieſen Weg haben auch die k 


tümers nicht betreten werden. Gegen Zu⸗ E 


In einem Falle bot er d 


en. Das d 


l Er nennt fih Urba⸗ bildet 
wet, ilt etwa 20 bis 22 Jahre alt und 1,65 Meter | K 
groß, bekleidet war er mit grauem 00 und k 


gehen. So ergab ſich als 
Fläche zwiſchen Kanal und Klodnitz an 
verlängerten Hindenburgſtraße, nachdem wir auf 
die Prüfung ſeiner in der Hauptwindrichtung 
— bon Süd⸗Weſt nach Nord⸗Oft — vorgelagerte 
Induſtrieſtätten weder heute feſtſtellen, noch in 
Zukunft bei der ſtädtebaulichen Struktur des 
Stadtgebietes erwarten konnten, Daß freilich eine 
Induſtrieſtadt kein Luftkurort ift und b o rib er- 
gehende Beläftigungen hingenommen 
werden müſſen, auch an anderen Stellen unſeres 
Stadtgebietes, wenn ſie nicht ganz weit draußen 
an der Peripherie liegen, ift ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Es ſei hier noch einmal beſonders hervor⸗ 
gehoben, daß gerade in dieſer Beziehung die 
Prüfung der Geeignetheit des Bauplatzes mit 
aller erdenklichen Sorgfalt unter Hinzuziehung der 
oden-, Luft- und Waſſerhygieniſchen Landes⸗ 
anſtalt in Dahlem durchgeführt wurde. 

Und zuletzt die Forderung einer gũnſtigen 


Verkehrslage des Schulgebäudes! 


Die Promenade der Wilden Klodnitz und daran 
anſchließend die Miethe⸗Allee, vermitteln den 
Fußgängerverkehr auf ruhigem, von Bäumen und 
Anlagen umſäumten Wege bis in die Altſtadt 
hinein. Der Weg kreuzt die Wilhelmſtraße, unſerer 
Hauptverkehrsſtraße, an einer Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, die faſt bis an die weſtliche 
Peripherie der Stadt führt. Und von demſelben 
Punkte iſt der Bahnhof in wenigen Minuten 
zu Fuß zu erreichen. Schließlich wird nach dem 
völligen Ausbau der Straße nach Sosnitza auch 
der Kraftomnibusverkehr eine ſeiner 
Linien an das Schulgebäude heranführen. 

Für die Anordnung des Gebäudes auf 
dem Baugelände und die Geſtaltung des Baukör⸗ 
pers waren im Geiſte unſerer Zeit nur Geſichts⸗ 
punkte der Zweckmäßigkeit maßgebend. 
Geſichtspunkte der Repräſentation, wie ſie 
in früherer Zeit auch bei Schulgebäuden gern als 
leitend angenommen wurden, traten völlig in den 
Hintergrund. 


Nach ſeiner Zweckbeſtimmung enthält das 


Gebäude 
die unterrichtsrüume. 


die in einzelnen 1 er als eigentlicher Klaſſen⸗ 
kaum dauernd zur Verfügung ſtehen, und die 
Räume, die, als die Spezialunterrichts⸗ 
räume angelegt und ausgeſtattet, dem Unter⸗ 
richt ſämtlicher Schülerinnen nacheinander nur 
. dienen. Ra den letztgenannten 

äumen gehören die Klaſſen für den naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht (Bonit, Chemie und Biolo⸗ 
pio, ber Geſangsſaal, der Zeichenſaal, die Räume 
ür die Handfertigkeit und die Turnhalle. 
Dieſe beiden Raumgruppen auch äußerlich erkenn⸗ 
ar in zwei Bauteile zu ſcheiden, verlangte 
der Bauplatz aus folgendem Grunde: 

Die eine Schmalſeite des latzes wird be⸗ 
renzt von der verlängerten Hindenburgſtraße. 
ieſer Straßenzug iſt Bein nach Ueber- 

brückung der Kleinbahn und des Kanals in die 


der Neubau des Gleiwitzer Oberlnzeums im 
Stadtplan und Stadtbild 


Von Stadtbaurat Schabit, Gleiwitz 


igneter Platz z eine ſolche Verkehrsſtraße konnten daher 


nur Räume gelegt werden, die für die Lärmbelä⸗ 
ftigung weniger empfindlich ſind. Es war daher 
g oten, die in der zweiten Raumgruppe genannten 

äume zu einem Bauteil zuſammenzufaſ⸗ 
ſen und auch den Feſtſaal, die Aula, hinzuzu⸗ 
nehmen und dieſen Bauteil an die Hindenburgs 
ſtraße zu legen. Einen ſolchen Plan unterſtützte 
auch die Himmelsrichtung (Norden), die 
für den Zeichenſaal geradezu verlangt ift. Turn- 
halle und Aula empfangen ihre Belichtung von 
beiden Seiten, alſo auch von der Sonnen» 
ſeite, der Geſangsſaal und der größte Teil der 
anderen Räume in dieſem Bauteile mit Ausnahme 
fal Sammlungsräume nur von der Sonnen- 
eite. 

Für das eigentliche Klaſſengebäude war 
die Richtung gegeben durch den Klodnitzkanal und 
die geplante, an ihm entlang führenden Ufer⸗ 
ſtraße. Für die Anordnung der Klaſſen wurde 
vom Miniſterium das „einbündige Syſtem“ 
gewählt, d. h. die Aufreihung der Unterrichts- 
räume an nur einer Seite des Flures. Dieſer Yor- 
derung konnte in zweckmäßiger Weiſe dadurch 
Rechnung getragen werden, daß an der Straßen- 
ſeite der Flur, nach dem Schulplatz und den davor 
ſich ausdehnenden Grünflächen die Klaſſen ange · 
legt wurden, ſodaß ſie auch in der Himmelsrich⸗ 
tung (Süd⸗Weſtenſ einwandfrei liegen. Der 
aus den Fluchtlinien der Hindenburgſtraße und 
der künftigen Uferſtraße ſich ergebende ſchief⸗ 
winklige e der beiden Bauteile 
überraſcht vielleicht zunächſt, entbehrt aber 
nicht eines beſonderen Reizes. Mächtig domi« 
niert der hochragende Bauteil mit dem in das 
Dach hineingezogenen Feſtſaale an der Hin⸗ 
denburgſtraße, 


ein ſtolzer Brückenkopf 


an der zukünftigen großen Brücke der Verkehrs ⸗ 
few Lang hingeſtreckt ſchließt fih der Klaſ⸗ 

enflügel an, in den wa execht gegliederten 
Fenſterreihen die wagerechte ebereinanderſchich⸗ 
tung der Geſchehniſſe klar zum Ausdruck bringend, 
unterbrochen nur durch die Treppenhäu⸗ 

er, die, im Gegenſatz ſenkrecht gegliedert, ihren 

erkehrszweck in ſenkrechter Richtung auch 
nach außen zeigen. 


Die Gebändegruppe ſteht frei in der weiten 


Grundfläche des Stolze⸗Planes. Sie iſt kein 
Glied einer ſtädtebaulichen Architektur⸗Kompoſi⸗ 
tion, ſie bildet nicht den ruhenden Abfluß einer 
Platzgeſtaltung oder eines Straßenzuges. Die 
Funktion der Gebäudegruppe im Stadtbilde ift 
alſo keine ſtatiſche, ſondern eine dynamiſche. Ihre 
architektoniſche Wirkung muß daher in der Ab⸗ 
wandlung der Ueberſchneidungen der Bauteile ſich 
zeigen, in der fortgeſetzten Veränderung, in der 
ſich das Bild dem Vorübergehenden bietet. In 
dieſem Spiel der Linien und Flächen findet die 
Kompoſition der Baugruppe wirkſame Unter- 
ſtützung in dem ſchiefen Winkel, in dem die 
beiden großen Bauteile aneinander gefügt ſind. 
Auch dem Sonnenlicht bietet die Baugruppe 


heutige Zabrzer Straße einzumünden und damit bei ihrer Lage zu den Himmelsrichtungen reiche 
in Zukunft einen großen Teil des Verkehrs der] Gelegenheit zu wechſelvoller Beleuch- 


Bergwerkſtraße in die Stadt einzuführen. 


En er- an der Beamtenfachſchule. 

Die Verſetzun 

o witz in 

Breslau hat eine Ergänzung des Dozentenkolle⸗ 

gems notwendig gemacht. Die Vorleſung über 
rbeitsrecht hat Landgerichtsdirektor 

Grützner in Gleiwitz übernommen. 


* Diebjtahl auf dem Wochenmarkt. Gelegent- 


lich des Wochenmarktes am Dienstag wurde 
einer Frau auf dem Ringe in Gleiwitz aus der 
Rocktaſche eine Geldbörſe mit einem Geld⸗ 


., Einbruchs diebſtahl. Geſtohlen wurden durch 
weg verſchiedene Wäſcheſtücke, die zum Teil 
mit den Buchſtaben et gezeichnet A 7 
Unaufmerkſamkeit im Verkehr. An der Eck 
der Wilhelm- und Ebertſtraße ſtieß ein Perſonen⸗ 
kraftwagen mit einer Kraftdroſchke zuſammen, 
wobei beide Zabrzen e leicht beſchädigt wurden. 
E a sa wurden nicht en Der Fahrer der 
raftdroſchke beachtete nicht das Haltezeichen des 
Verkehrspoſtens. ( 


Hindenburg 
N er a Verein ehem. Jäger und Schützen. 
und Schützen durch den Einberufer, den jetzigen 


2djährigen Beſtehens. Die Einleitung 
i ein am heutigen 


al opp 
and P e Mittageſſen folgt. B 


und Preisſchießen findet um 19 Uhr im Kaſino 


des Landgerichtsrats Dr. Las Das F 
euthen an das Oberlandesgericht Jägerfrühſtück und 


den ee wieſen, daß am D 
es le Be ever ene Zaborze die fäl⸗ 


Anttung während der Tageszeit. 


der Donnersmarckhütte der Feſtball ſtatt. 
eſt klingt am Montag vormittag mit einem 
g DNanſchließendem Ab⸗ 
ſchiedsſchopp en beim Mitglied Przybilla, 
perie aus, wohin um 311 Uhr von der Haend⸗ 
er⸗Mühle abmarſchiert wird. 


Deutſchnationale Volkspartei Groß-Hinden- 


ſchüſſe werden hierdurch ein- 
dringlichſt gebeten, die für So nntagin Yeu- 
then einberufene Schulungstagung recht zahl- 

fei darauf Hinge- 
onnerstag, 16 Uhr, im 
lige Quartalsverſammlung jtattfindet. Ein Stadt · 


berordneter wird einen das Weſen der Kommu- 


inbruch aus einem en auf dem Ulanen- nalpolitik ſtizzierenden Vortrag halten. 


Uebungen der uerwehren. Im Rahmen 
der end chutzwoche 15 heute nachmittags %5 
Uhr die Berufsfeuerwehr Hindenburg ſowie die 
Freiwillige Feuerwehr, Abtg. I, eine Uebung ab, 
die ſich an dem früheren, jetzt leerſtehenden Land⸗ 
ratsamtgebäude, das als mutmaßliches Brand- 
objekt gedacht iſt, abſpielt. Aehnliche Uebungen 


werden zu gleicher Zeit im Stadtteil aborze 
durch die li Feuerwehr, Abtg. II, u 
im Stadtteil Biskupitz durch die Freiwillige 


Feuerwehr, Abtg. III, ausgeführt. 
Im Autobus liegen gelaſſen. 


pril 1905 wurde der Verein ehem. Jager dom 1. bis 30. April ſind nachſtehend auf 2 


Gegenſtände in den ſtädtiſchen nibuſſen ge⸗ 
funden worden: 1 Damenſchirm, 1 i 


Horn- 
Paar graue Damen⸗Glacs⸗Handfchuh 


griff, 1 h 
Damenhandſchuh, 


1 en! 


Feſtnahmen. In Schutzhaft genommen wura 
den 5 Perſonen wegen Trunkenheit. 


* Straßenreparaturen. Die Teermakadam- 


en, dem das ge- ſtraßen, die dem Reizenſteinplatz zuführen, werde 
ei Verloſung gegenwärtig einer . 4 a 
zogen. Berner werden 


l eparatur unter- 
die Zufahrtſtraßen inner- 


T 
. 
r. 


e 
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Großhandelsfleiſchpreiſe 


Bericht des Großſchlächtervereins Hindenburg 
für die Woche vom 28. April bis 3. Mai. 


Ochſen Ia 83-85 Mk. per Ztr. 
m E AN 
Sürjen u E Das Programm des 
II 75—80 „ „ „ 
III 70-75 „ „ „ 
Kühe la 80-85 p ® Beuthen, 2. Mai. 
F ott SA Zu a In einer recht gut beſuchten Sitzung des 
II 63—70 „ „ m [Luftfahrtvereins in der Aula der Be 
i IV 51-61 „ „ „ frufsſchule konnte nach Begrüßungsworten des 
gering genährt Vorſitzenden Hanke der Schriftführer Her⸗ 
Bullen Ia 80—85 „ „ „ [tramp zu Ehren des tödlich abgeſtürzten 
U 7480 „ „ „ Segelfliegers Nehring eine umfaſſende Ge- 
III 74—75 „ „ w» denkrede halten. Der am 16. April bei Ausfüh⸗ 
Kälber Ia 100—120 „ „ „rung eines Wettfluges zu Tode gekommene Neh- 
I 100—105 „ „ „ ring hat mit Schulz immer wieder durch 
= eg „ „ „neue eg 22 e der 
y T » n „ganzen Welt auf das deutſche Segelflugweſen 
Speckſchweine 85—87 „ „ „ gelenkt, dann aber auch wiſſenſchaftlich dem 
Landſchweine 83—85 „ „ „Segelflug ungeahnte Bahnen gewieſen. Dieſer 
Sauen 75—80 „ „ „ Pionierarbeit ift es nun zu verdanken, daß der 


einſt abgelehnte Langſtreckenſegelflug 
heute als etwas Alltägliches hingenommen wirt. 
Dieſen ehrenden Worten folgte ein kurzes Ge- 
denken an den in der Blüte der Jahre zu Tode 
gekommenen Segelflugmeiſter durch Erheben von 
den Plätzen. 

Anſchließend gab der Vorſitzende die vielen 

lugzeugunfälle im April bekannt und 
tellte feſt, daß die Akrobaten⸗Kunſtſtücke in der 
zuft die Luftfahrt nur ſchädigen, ſodaß hoffent⸗ 
lich bald das angekündigte Perbot Tatſache 
werden wird. Dann wies der Vorſitzende auf den 
außerordentlich gut vorbereiteten Flugtag in 
Gleiwitz am kommenden Sonntag hin, auf dem 
ein mannigfaltiges Programm abgewickelt wird. 


Ausgeſuchte Ware über Notiz. Stimmung 


flau, Preiſe gedrückt. 
E A OEN T PEES EPATRAS N E T OARA R Ae ANIAN] 


halb des hieſigen Verladebahnhofs, die gleichfalls 
ſehr abgenutzt waren, neu gepflaſtert. 


* Mar Valier in Hindenburg. Dienstag ſpricht 
auf Einladung des Hindenburger Vereins für 
Luftfahrt der bekannte Schöpfer des Raketen⸗ 
flugzeugs, Max Valier, im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte über das Thema „Fahrt und 
Flug mit Raketenkraft“. Karten bei Czech. 


* Märchenvorſtellung. Das Schauſpiel⸗ 
enſemble des Oberſchleſiſchen Landestheaters per- 
anſtaltet am kommenden Mittwoch, 16 Uhr, die 
letzte Schüleraufführung. Zur Vorſtellung ge⸗ 

not „Der geſtiefelte ater“. Karten 
ſind durch die Schulen bezw. in der Buchhandlung 
Czech erhältlich. 


Ratibor 

„25fähriges Dienſtiubiläum. 
ſtand Stadtpolizei Hauptwachtmeiſter 
Gratza 25 Jahre in ſtädtiſchen Dienſten. 
dieſem Anlaß verſammelten ſich die Beamten und 
Angeſtellten der Stadtpolizei⸗Verwaltung mit 
ihrem Chef, Stadtrat Cludius, im Stadt⸗ 
polizeibüro, wo Stadtrat Cludius dem Jubila 
die Glückwünſche unter Ueberreichung einer 


Beuthen 
„Die rote Lady“ in den Thalia- 
Lichtſpielen 


Der amerikaniſche Columbia⸗Film „Die rote 
Lady“ behandelt in Anlehnung an ruſſiſche Ber- 
hältniſſe eine überaus abenteuerliche Liebes⸗ 
geſchichte zwiſchen einem Mädchen aus dem Volke 
und einem Prinzen. Das ädchen treibt ein 


Ebrengabe ausſprach. Oberbürgermeiſter] Doppelſpiel, nachdem ſich die Zeiten geändert 
Kaſchny hatte dem treuen Beamten in einem haben Der Prinz wird ihr Gefangener, ihr 
Glückwunſchſchreiben gratuliert. Auch] Stallknecht. Doch ein guter Stallknecht ji er 


nicht und fie keine Dame. Trotz äußerlichen 
Haſſes liebt ſie ihn wirklich. Sie muß ihn maß⸗ 
regeln, weil es die Umſtände ſo erfordern. Dabei 


Een ſie auf die Flucht mit ihm. Nach einer 


die Beamten erfreuten den Jubilar mit einem 
Geſchenk. 

Beſtätigte Schiedsmänner. Im Landkreiſe 
Ratibor find vom Präſidium des Landgerichtes 
Ratibor als Schiedsmänner beſtätigt worden: 
Amtsvorſteher und Rentmeiſter Auguſt Corff 
für den Bezirk Kreuzenort und Roſchkau, Pro- 
kuriſt Karl Stellmach den 


eier des Volkes ſoll der Prinz erſchoſſen werden. 
ein Grab iſt ſchon 1 Das Mädchen 
oll den Mord begehen. it Liſt gelingt es ihr, 
en revolutionären Gebieter zu töten und mit 
dem Prinzen zu fliehen. Das Bildwerk iſt höchſt 
intereſſant und ſpannend. Sue de Putti 
Veet oe Die männlichen GADO Fend it 
; „fefa A; „Hauptrolle. Die männlichen Hauptrollen find mi 
5 55 Bresnitz, Ellguth⸗Herzoglich, Gregors Do 5 1 barabo und Warner Olang beſeßt 

* Unjere Hausfrauen und der Wochenmarkt. Richard Ta en P ebbol ae 
Der Verkehr auf dem heutigen Wohenmarkt| np Sportſzenen aus 
war infolge des Regenwetters der letzten beiden z 
Tage ein mittelmäßiger. Die Preife waren 
gegen der Vorwoche etwas niedriger. Es koſtete 
gutes Rindfleiſch 1,60—1,80, geringeres 1,30 bis 
1,60, Kalbfleiſch 2,00—2,20, Schweinefleiſch 1,60 


„Gehetzte Mädchen“ in der Schauburg 


Einer der letzten ſtummen Filme in der 
Schauburg bis zum Einbau der Tonfilm⸗ 
Apparatur, die demnächſt da [ein wird. Ein 
Film alſo, der nur das Auge feſſelt und das aber 
um ſo gründlicher tut. Die Handlung wird in 
alle Winkel der Welt getragen, gehetzt, wie jene 
Mädchen, die aus einem Selbſtändigkeitsdünkel 
und Abenteuerluſt das Elternhaus und Vaterland 
verlaſſen. Einem Mädchen (Lien Depers) 
wäre es ſchlecht ergangen. Aber einer (J. Kowal⸗ 
Samborffi), der angebetet hat und immer noch 
anbetet, rettet es aus den Händen der Mädchen⸗ 
zn nie 2“ poea 1 ‚und 

ämpfen. Happy end. Der Film ift mit einem 
Schuß Neigung und Liebe zur Darſtellung auf- 
regender Jagden und Kämpfen gedreht, und es 
verlohnt ſchon, dem ſtummen Film hier einen 


bis 1,70 Mk. per Kilogramm. Für lebendes Ge⸗ 
flügel wurden per Kilogramm 2.50 Mark, für 
geſchlachtetes 3 Mark bezahlt. Kartoffeln 
wurden 100 Kilogramm mit 3,50 Mark gehandelt. 
Im Einzelhandel koſtete das Pfund 6 Pfg. Für 
Landbutter bezahlte man 3,20 Mark per Kilo- 
gramm, für Molkereibutter 3,80 Mark per ilo- 
gramm, Eier 8 Pfg. das Stück, Weißkohl wurde 
mit 30 Pfg., Rotkohl mit 40 Pfg. bezahlt. Salat 
koſtete 3 Kopf 25 Pfg., friſch geſtochener Spargel 
das Pfund 1,20—1,40 Mark. Die Getreide- 
pvreiſe betrugen im Großhandel für Weizen 
27,50, Roggen 16,70, Braugerſte, feinſte 20,00, 
ute 19,00, mittlere 18,00, Hafer 16,00 Mark per 
Hoppe entner. Die Schlachtpreiſe im Stad- 
tiſchen Schlachthofe waren für Rinder 55 bis 
82 Pfg., Schweine 75—84 Pfg., Kälber 0,95 bis 
1.07 Mark je Pfund Schlachtgewicht. Für Kanin⸗ 
chen wurden je nach Größe 2,50—5,00 Mark bes 
zahlt, ebenſo koſteten Zickel das Stück 2,50 bis 
8,00 Mark. Der Schwarzviehmarkt war 
aut beſchickt. Ferkel bezahlte man mit 30/00—45,00 
Mark das Stück. 

* Unglücksfall oder Selbſtmord? 


ſtarker Gasgeruch ausſtrömte, wurde die 
Gaswehr der Städtiſchen Betriebswerke herbei ⸗ 
gerufen. Sie traf alle Vorſichtsmaßregeln, um 
ine Gasexploſion zu verhüten. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte teit, daß P. bereits vor län⸗ 
Am Don.] gerer Zeit den Tod gefunden haben muß. Wie 
nerstag wurde der auf der Zeughausſtraße woh- weiter feſtgeſtellt werden konnte, hatte P., der 
nende Oberſekretär P. in feiner Wohnung tot] unverheiratet war, ein Bad genommen und fid 
aufgefunden. a aus der Wohnung ein zu Bett begeben. 


— —— 


Soliceste 


Liwera-Strümpfe‘ sehr preiswert 
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Filme der Woche 


, die enge 


bat und zeigt, was die Kamera zu leiſten vermag. 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie. G. m. b. H. 


5 gg e u t he n e S., Fernsprech. Nr. 3670 


Weitere Verkaufsstellen: Hindenburg, Bahnhofstraße 3, Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Ratibor, Od 


Tagung des Luftfahrtverbandes 
Beuthen 


Gleiwitzer Flugtages 


[Eigener Bericht) 


So werden u. a. h Fallſchirmwettbewerb ſieben 
Piloten ſtarten. Mit Freude wurde von den An⸗ 
weſenden die Mitteilung hingenommen, daß die 

itglieder des Luftfahrtvereins ein Ein⸗ 
trittsgeld von nur 50 Pfennig zu zahlen 
brauchen. Bei der Aushändigung der Luftfahrer⸗ 
Lehrgangszeugniſſe, die Diplom⸗Ing. Hauck vor⸗ 
nahm, wurde feſtgeſtellt, daß die Prüfungen im 
allgemeinen gut ausgefallen ſind. Der Vorſitzende 
beglückwünſchte die zeugnisempfangenden Jung- 
flieger und dankte den ſtädtiſchen Körperſchaften, 
mit deren Hilfe es möglich geworden iſt, die 
Lehrgänge in der Berufsſchule abzu⸗ 
halten. Dankesworte wurden auch dem Lehrer der 
Lehrgänge, Dipl.Ing. Hauck, übermittelt, der 
am 1. April wiederum einen Lehrgang mit 
14 Schülern begonnen hat, ſodaß Beuthen als 
der führende Luftfahrtverein in Oberſchleſien 
bezeichnet werden kann. 

Die rege verlaufene Sitzung ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende mit der Mitteilung, daß das Mitglied 
des Vereins, der zweite Vorſitzende Eugen Lehr, 
Mitte Mai auf Einladung von Bitterfeld 
aus fih wiederum an einem Ballonwett⸗ 
fluge im Wettbewerb um den deutſchen Luft⸗ 
fahrer⸗Verbands⸗Wanderpreis beteiligen wird. An 
dieſem Ballon⸗Wettbewerb werden nach den bis⸗ 
herigen Meldungen 15 Ballons teilnehmen. Als 
Mitfahrer wird den breits bewährten Ballon- 
flieger Lehr Tiſchlermeiſter Kleiber von hies 
begleiten. 


Abſchiedsbeſuch zu machen. — Im Beipro- 
gramm laufen ein weiterer Abenteuer⸗Film 
und eine amerikaniſche Groteske. 


„Wiener Herzen“ im Intimen Theater 


Eine ſehr nette, luſtige Liebesgeſchichte, die in 
der alten ſchönen Stadt Wien ſpielt, wird uns da 
vor Augen geführt. Schmiſſig, ausgelaſſen, wie es 
eben nur in Oeſterreich möglich war. Ein Erg- 
berzog ſoll eine Reichsgräfin heiraten, will dies 
aber nicht. Man ſchickt ihn daher inkognito in 
Urlaub, natürlich in die nächſte Nähe des aräf- 
lichen Schloſſes. Hier will es das Schickſal, daß 
er die angebliche Zofe der Gräfin, in Wirklichkeit 
aber die Gräfin ſelbſt, kennen lernt und ſich in ſie 
verliebt. Auch die Gräfin verliebt ſich in den 
jungen Leutnant Otto und erklärt ihrem Vater, 
nur ihn zu heiraten. Nach einer Menge von 
Täuſchungen kommen doch beide zuſammen, und 
alle Beteiligten werden voll und ganz entſchädigt. 
Das Spiel gewinnt durch die Mitwirkung von 

rner Suetterer und Lilian Ellis in den 

auptrollen ganz beſonders. Außerdem dag. reih- 
haltige Beiporogramm. ` 


Gleiwitz 

Die Filmprogramme in Gleiwitz 

Die Schauburg hat den großen Ufa⸗Tonfilm 
mit Conrad Veidt und Karin Evans . 
letzte Kompagnie“ auf dem Spielplan be⸗ 
halten, und auch in den UP.⸗Lichtſpielen wurde 
das Programm mit dem Tonfilm „Es gib 
eine Frau die Dich niemals vergißt“ 
verlängert. Neues bringt nur das Capitol mit 
einem Filmſchwank, der um das Liedchen „Mäd- 
chen, mein Mädchen, wie lieb ich dich“ 
gedreht iſt und der, umrahmt von einer Fülle 
uter Einfälle und witziger Situationen, von 
arodie und Humor, eine ih lebhafte Hand⸗ 
lung bringt. Die Namen der Darſteller: Harr 
Liedtke, Maria Paudler ſagen ſchon, da 
es ein ſüßer Film ift, Darſteller wie Hermann 
Picha und Fritz Kampers ſorgen für den 
er N 8 Humor. Sehr intereſſante Bilder 
eigt im Beiprogramm „Der Mann mit der 


— 


amera”, der ruſſiſche Bilder zuſammengeſtellt 


* Verband Heimattreuer Oberſchleſier. Die 
Vereinigten Verbände Heimat- 
treuer Oberſchleſier (Reichsvorſitzender 
Qberbürgermeiſter Kaſchny] veranſtalten am 
Sonntag. 19,30 Uhr, im großen Schloßſaal eine 
große deutſche Kundgebung mit einem 
Lichtbildvortrage über „Aus landsdeutſchtum in 
Not“ vom Geſchäftsleiter der Volkshochſchule 
Ratibor, Mosler, und einem Appell an die 


\ \ den Kauf unserer schönen Modelle in den 
N Preislagen von Mk. 8% bis 165 gestatten 


Bitte besichtigen Sie unsere Schaufenster 


Gleiwitzer Straße 8 


# 


Arbeit-schiche Formen 


dazu erstaunlich niedrige Preise, die jedem 


Studium 
der Tatholiihen Theologie 


Vorausſetzung für das Studium der katho⸗ 
liſchen Theologie war das Reifezeugnis 
eines humaniſtiſchen Gymnaſiums. Jetzt ſoll eine 
erweiterte Zulaſſung ſtattfinden. Wie 
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt berichtet, 
wird nach einem Erlaß des preußiſchen Kultus- 
miniſters vom Sommerſemeſter 1930 ab zunächſt 
probeweiſe zum Studium der katholiſchen 
Theologie an den Univerſitäten Bonn und 
Breslau zugelaſſen, wer ein anerkanntes Reife⸗ 
zeugnis einer deutſchen höheren Lehr⸗ 
anſtalt oder ein gleichwertiges Zeugnis bei⸗ 
bringt. Ueber die Zulaſſung zur Promotion 
verbleibt es vorläufig bei den geltenden Beſtim⸗ 
mungen. Ueber die Zulaſſung von Nichtgym⸗ 
naſiaſten zu den kirchlichen Prüfungen ſind 
die jeweils geltenden beſonderen kirchlichen 
Zulaſſungsbedin gungen maßgebend. 
Durch die Prüfungs- und Promotionsbeſtimmun⸗ 
gen wird künftighin geregelt werden, nach wieviel 
Semeſtern die erforderlichen Sprachprüfungen 
ſpäteſtens abzulegen fein werden. Den Studen- 
ten wird ſchon jetzt dringend geraten, die Prüfun⸗ 
gen im Lateiniſchen und Griechiſchen 
nach den beiden erſten Semeſtern abzulegen. 


Bezirksmeiſterſchaften im Kegeln 


Coſel, 2. Mai 
Auf Grund des Beſchluſſes des Bezirks ⸗ 
Sportausſchuſſes des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Keglerverbandes wird am 18. Mai 
die Bezirksmeiſterſchaft im Kegeln in Coſel aus- 
getragen. Daran nehmen die Zehnermannſchaften 
der Verbände Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg und 
Coſel teil. Der Sieger aus dieſem Kampfe 
erwirbt das Anrecht zur Teilnahme an der © au- 
meiſterſchaft, die Ende Juni in Breslau 
ausgetragen wird. EN wurde vorgeſehen, 
in Coſel einen Kampf der Damen mannſchaf⸗ 
ten der Verbände Beuthen, Hindenburg und 
Coſel ſtattfinden zu laſſen. : 
EEE EEE EN ET AE 


Natiborer Bevölkerung vom 1. Ortsgruppenvor⸗ 
ſitzenden Lehrer Krömer. 


Groß Stroßlitz 


Groß Strehlitz bekommt 
eine Handelsſchule 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben vor eini⸗ 
ger Zeit die Einrichtung einer vorläufig eine 
klaſſigen Handelsſchule mit einjährigem 
Schulbeſuch beſchloſſen, um einem ſeit längerer 
Zeit beſtehenden Bedürfnis auf Einrichtung von 
laufmänniſchen Bildungsanſtalten gerecht zu 
werden. Nachdem der preußiſche Miniſter für 
Handel und Gewerbe die Einrichrung geneh⸗ 
migt und gleichzeitig einen größeren Staats⸗ 
zuſchuß 
wird die Eröffnung am Montag, dem 5. Mai, 
erfolgen. Die Schule führt die Bezeichnung 
„Städtiſche Handelsſchule Groß Strehlitz“. 
Die Aufnahmeprüfung hat bereits am 
28. April ſtattgefunden. Beſtanden haben die 
Prüfung 41 Schüler und Schülerinnen. Bis zur 
Beſchaffung anderer geeigneter Räume wird der 
Unterricht in der landwirtſchaftlichen Schule, 
Schützenhausſtraße, erteilt. Als Handels 
lehrer ift der Dipl.⸗Handelslehrer und Dipl.⸗ 
Kaufmann Leider aus Hindenburg vom Magi ⸗ 
ſtrat gewählt worden 

* 
* Feuerſchutzwoche. Die Feuerſchutzwoche 
gab der Freiwilligen Feuerwehr und Sanitäts⸗ 
olonne Beranlaffung, zu einer. fombinierten 
Schauübung mit anſchließendem Lichtbilder⸗ 
vortrag. Die Teilnahme der Bevölkerung war 
ſehr ſtark. 
* Ruhiger 1. Mai. Die Maifeier iſt ruhig 
verlaufen und gewann nur dadurch an Belebung, 
daß die Kommuniſten einen Demonſtrations⸗ 
umzug hielten, der anſehnliche Maſſen von KPD. 
Anhängern nach der Stadt gelockt hatte. 


Nouftadt und Kreis 


* Perſonalien. An das Gymnaſium in Neu⸗ 
ſtadt wurde Studienaſſeſſor Pyttel vom 
Staatsgymnaſium Ratibor verſetzt. 

* Die Poſtautolinie Oberglogau—Tillowitz 
eröffnet. Anläßlich der Eröffnungsfahrt, an der 
die Gemeindevorſteher der an der Strecke gelegenen 
Ortſchaften teilnahmen, fand in Oberglogau ein 
'reundſchaftliches Beiſammenſein ſtatt. Bürger⸗ 
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erstraße 13, Oppeln, Ring u. 


für die erſte Einrichtung gewährt hat, 
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meiſter Dr S cholz gab feiner Freude über die 
Schaffung der Linie, die die ſiebente iſt, die 
Oberglogau berührt, Ausdruck. Gemeindevorſteher 
Ramolla aus Ringwitz ſprach ebenfalls 
Dankesworte an die Poſtbehörde. Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher Banert aus Tillowitz betonte, 
daß mit der Errichtung der Linie ein kangjähri⸗ 
ger Wunſch von Tillowitz und den übrigen ange⸗ 
ſchloſſenen Gemeinden in Erfüllung gegangen jei. 

* Wo bleibt die Unterſtützung des Ober- 
glogauer Verſchönerungsvereins? Der Verſchöne⸗ 
rungsverein Oberglogau kam zuſammen, um 
über die Ausdehnung des Arbeitsgebietes zu be- 
ratſchlagen. Dabei wurde die betrübende Tatſache 
feſtgeſtellt, daß die Tätigkeit ſehr beſchränkt ift, 
weil der Verein in der Einwohnerſchaft 
immer noch nicht die Unterftübung findet, 
die ihm eigentlich zukommt. 

* Starkes Anſteigen der ſozialen Leiſtungen. 
Im Rechnungsjahre 1929 Ar a die Zuſammen⸗ 
ſüeUung der ſozialen Leiſtungen im Kreiſe Nen- 
ſtadt einen Betrag von ca. 84 Millionen RM. 
Im Jahre 1925 waren es rund 4 Mill. RM. 
weniger. Die Haupturſache liegt in dem rieſigen 
Anſchwellen der Erwerbsloſig keit, deren 
Beſeitigung das Ziel aller verantwortlichen 
Fräfte fen muß. b 

* Die Heilige Hedwig in Schleſien. Schrift⸗ 
ſteller Theodor Heik hielt vor Schülern der ka⸗ 
tholiſchen Volksſchulen zwei Vorträge über die 
Heilige Hedwig, ihre Zeit und ihre Ber- 
dienſte um die Verbreitung des Chriſtentums und 
Deutſchtums in Schleſien. Der Redner wußte 
in volkstümlicher und packender Darſtellung 
ſeinen intereſſanten Vortrag den Zuhörern zum 
Erlebnis zu geſtalten. Zahlreiche Lichtbilder er- 
gänzten ſeine lebensvollen Ausführungen. Das 
war lebenswarme, religiöſe und kulturhiſtoriſche 
Heimatkunde, eine glückliche Miſchung religiöſer 
und vaterländiſcher Ideen, gleichzeitig die Abſtat⸗ 
tung einer tiefen Dankesſchuld an Schleſiens 
große Schutzpatronin. 


Aus der Geſchäftswelt 


Bierhaus Oberſchleſien. Heute, Sonnabend, 11 Uhr 
vorm., wird das Bierhaus Oberſchleſien in 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 4, eröffnet. Es iſt das 
frühere Lokal G Hitting, das von dem rührigen Gaſt⸗ 
wirt Wilhelm Schmatloch vollkommen umgebaut und 


10000 Mark für das 


[Eigener 


Ratibor. 2. Mai. 


In faſt dreiſtündigen Beratungen hatten ſich 
die Stadtväter mit der Erledigung ihrer Tages⸗ 
ordnung zu beſchäftigen. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteber Rechtsanwalt Dr Gawlik eröffnete um 
17.15 Uhr die Sitzung und erteilte Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny zur Einführung der neuen in 
das Parlament eintretenden Mitglieder: Stadt⸗ 
jugendpflegerin Fräulein Koch, Buchdrucker⸗ 
meiſter Beier und Lehrer Adamek Be 
an Stelle der zu Stadträten gewählten Mitglie⸗ 
der Frau Hyckel, Stadtv. Kotirba und 
dies, das Wort. Der Oberbürgermeiſter wies 
die neu Eintretenden auf ihre große Verantwor⸗ 
tung hin, die fie beim Eintritt ins Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegium übernehmen. Dann erfolgte 
ihre Verpflichtung durch Handſchlag. Dr Gam- 
lik begrüßte die neuen Mitglieder zu ihrem Ein- 
tritt ins Parlament. Anfang April iſt der 
frühere Gemeindevorſteher Ignatz Przibilla 
aus Stadtteil Ratibor II (Proſchowitz), der durch 
13 Jahre ſeines Amtes gewaltet hatte, im 92. Qe- 
bensjahre verſchieden. An den neugewählten 
Landeshauptmann, Rechtsanwalt Woſchek, 
Gleiwitz, iſt ſeitens des Magiſtrats und des 
Stadtverordnetenkollegiums ein Glückwunſchtele⸗ 
promi abgeſandt worden, wovon die Verſamm⸗ 
ung Kenntnis nahm. Von der Niederlegung des 
Stadtverordnetenmandats durch Stadtrat Kies 
ſowie von einem Brief des Reichstagsabgeordne⸗ 
ten Prälaten Ulitzka zu der Entſchließung der 
Stadtverordnetenverſammlung wird ebenfalls 
Kenntnis genommen. 


Die Jahresrechnungen der Baupolizei- 
Verwaltung, der Ueberſchuß der Städtiſchen 
Betriebswerke, der Feuerwehr und der 
Steuer und ſonſtigen Abgaben für das Red- 
nungsjahr 1928 werden nach den Anträgen der 
Berichterſtatter abgenommen. Die Beſetzung der 
Stadtbauratsſtelle fol neu ausgeſchrie⸗ 
ben werden mit dem Hinzufügen, daß die Be⸗ 
werber kommunale Verwaltungserfah⸗ 
rung beſitzen müſſen. Endtermin für die Be⸗ 
werbungen ift der 31. Mai. In den Auffſichtsrat 
der Ratiborer Erwerbsloſenfürſorge 
werden der Stadtverordnetenvorſteherſtellvertre⸗ 


Theater nachbewilligt 
Bericht) 


für das Orcheſter 3300 Mark. 

Bei der Berufsſchule tritt die geforderte Nach⸗ 
bewilligung durch unvorhergeſehene Erkran⸗ 
kungen und Beurlaubungen ein, die von Dber- 
— mijter Kaſchny genügend begründet 
werden. 


Beſchloſſen wird die Aufnahme eines 
Darlehens von 806850 Mark zur 
Deckung der außerordentlichen Ausgaben 
für 1930 ſowie die Aufnahme einer Anleihe 
von 519 000 Mark für den weiteren Aus⸗ 
bau der Gewerblichen Berufsſchule. 


Eine längere Ausſprache ruft die Nachbewil⸗ 
ligung von 10 000 Mark für das 


Stadttheater 


hervor. Stadtrat Cludius begründet die Not- 
wendigkeit. Seit Mitte Februar hatten die Ein⸗ 
nahmen bei den Theaterbeſuchen einen erheblichen 
Rückgang erfahren, die durch die wirtſchaftliche 
Notlage hervorgerufen worden find. Stadtv. 
König (Komm.] ift für Ablehnung der Nach- 
bewilligung. Die Verſammlung beſchließt die Be⸗ 
willigung von 10 000 Mark. 


Der Errichtung eines Früh 
hauſes im Stadtteil Studzienna, de 
fih auf 11000 Mark belaufen, wird zuge⸗ 
ſtimmt. Hierzu gibt der Staat 7500 Mark 
ber. Ueber die Neubefeſtigung der Jungfern⸗ 
ſtraße zwiſchen Kirchplatz und Fleiſcherſtraße mit 
Koyfſteinpflaſter, welche 7500 Mark koſten dürfte, 
berichtet Stadtrat Cludius. Die Neubefeſti⸗ 
gungen der Troppauer Straße vom Ende der⸗ 
ſelben bis zur früheren 


emüſe⸗ 
en Koſten 


2 Anleihen über 12. Minion für Ratibor Sede 


Schüſſe während der Maifeier 


Anläßlich der Maifeiern im Dombrowkaer 
Induſtrierevier kam es vielfach zu ſchweren Ju- 
ſammenſtößen mit demonſtrierenden Kom⸗ 
muniſten und der Polizei. In Sosnowitz wurde 
die Polizei mit Steinen beworfen, auch wur- 
den auf ſie Revolverſchüſſe abgegeben. Bei 
den Tumulten in Sosnowitz wurden 17 Per- 
ſonen verletzt. Die Polizei, die ſehr ſtark ver⸗ 
treten war, nahm im Dombrowaer Revier ind 
geſamt 70 Verhaftungen vor. 

` . * 

Der Magiſtrat in Kattowitz hat beſchloſſen, 
der Caritasbereinigung in der Nähe der ulica 
Kraſinſkiego Baugelände für den Bau einer 
Armenbaracke zu überlaſſen. — Für die 
ſtädtiſche Müllabfuhr foll ein geeignetes Müll- 
abfuhrauto angeſchafft werden. — Das 
Denkmal für den Komponiſten Moniuszki wird 
am Plac Miarka (früher Blücherplatz! zur Auf⸗ 
ſtellung kommen. 

* 


In einer Parkanlage in Königshütte wuree 
der Eiſenbahner Willibald Sobota aus Königs- 
hütte von mehreren Tätern angefallen, zu Boden 
geworfen und durch Fußtritte und Fauſtſchläge 
miß handelt. Auf die Hilferufe eilte eine 
Polizeiſtreife hinzu, die einen der Täter, und 
zwar den Arbeitsloſen Peter Nagler, feft- 
nahm. Š 

Auf den Feldern von Joſefsdorf verſuchte die 
18jährige Janina Winogradzki, Selbſtmord 
durch Erſchießen zu verüben. In ſchwerverletztem 
Zuſtand wurde die Lebensmüde in das Städtiſche 
Spital in Kattowitz geſchafft. Wie es heißt, ſoll 


aute — und Leob- Furcht vor Arbeitsentlaſſung der Grund zur Tat 


ſchützer Chauſſee vom Jüdiſchen Friedhof bis nach] geweſen fein. 


Domshöhe wird beſchloſſen. Sie ſollen als Teer⸗ 
ftraßen ausgebaut werden: es koſtet erſtere 
8000 Mark, letztere 80 000 Mark. Die Oberſchle⸗ 
ſiſche Gemüſebaugeſellſchaft hat in den von der 
Stadt käuflich erworbenen Böhlerwerken eine 
Gemüſekonſervenfabrik errichtet. Der Zufahrweg 
nach der Fabrik muß neu hergeſtellt werden, da 


Die neue deutſche Mehrkampfwertung. Die von der 


. Sportbehörde für Leichtath⸗ 


letik herausgegebene neue Mehrkampfwertung für 
Männer, Foren und Jugendliche ift erſchienen. Bei 
der letzten Leichtathletik⸗Tagung wurde an Stelle der 
100⸗Punkt⸗Wertung die internationale gültige 


ſich derſelde von der Viktoriaſtraße bis zum hrt. Der Vorteil geendber der Diaea 
Eiſenbahnübergang nach dem Schützenhaus in er darin, daß — AN geringſte e 
einem troftlofen Zuſtande befindet. Der Ausbau] in Punkten zum Ausdruck gebracht wird. Um die Be- 
der Strecke koſtet 13000 Mark. Der Betrag wird] rechnung von Mehrkämpfen zu ermöglichen, deren ein. 
genehmigt. Einem Dringlichkeitsantrag auf Pe- | zelne Wettbewerbe nicht im Olpmpiſchen Zehnkampf ente 
willigung eines Zwiſchenkredits für die halten find, wurde der eis dent 

ae Pi 1 wird puge e Bons ce, Sellen mit 2 

timmt. achdem noch einige Anfragen und ein . 
Dringlichkeitsantrag auf 8 eines Fonds Männer, 11 Labelen. fiie Grauen mn 16 Tabeller” Tür 
zu Sonderbeihilfen für Erwerbsloſe ihre 


Jugendliche, dann pm . 8 er . a 
Deut rtbehörde fü ichtathletik, en 38, 

Erledigung gefunden hatten, erfolgt der Schluß K 

der Sitzung. 


gründlich renoviert worden iſt. 


0 
| Der frühere Gefchäftsleiter Herr Hopf vom Theater- 
Café Gleiwitz hat die Nawrathſche Frühſtück ⸗ 
= tube, Beuthen, Bahnhofſtraße, übernommen und nad) | H Neuwahl des Schrift ⸗ 
W, vollſtändiger Renovation unter dem Namen Gaftftätte ; Als folder wird Genoſſen⸗ 
| Zur Hütte“, eröffnet. r lachtezik gewählt. Zum 
| Bei der fetzt gezogenen Volkswohl-Lotterie fielen Armenpfleger des 27. rt usch wird 
25450 000 Mark Hauptgewinn nach Düſſeldorf auf Nr. Eiſenbahnarbeiter Bernhard Klimaſchka ge- 
549278, 2X25 000 Mark Prämie mit einem Gewinn von wählt. 


je 500 Mark nach Berlin auf Nr. 147778, 220 000 Es werben hierauf nüchbe willigt für bie 


$ Mark Hauptgewinn nach Berlin auf Nr. 710912, 
25410 000 Mark Hauptgewinn nach Effen auf Nr. 69046. Í Gewerbliche Berufsſchule 2021,50 Mark, 


E 


ter Rechtsanwalt Dr. Schmidt n. oe, 


Frau 


Romanſtraße 67, Poſtſcheckkonto München Nr. 31690, 
bezogen werden. 


n herriicher G ge der Grafschaft Glatz, 
en Hochwald > Kohlen- 


la 
z Kar, 3 5 22252 S n Seohöhe. 100000 Morg Hochwald 
f " säurereiche Quellen und Sprudel' 7 Heilkräftiges Moorlager 
| i Glänzende: Keilerfolge bei: Horz-, Nerven- und 
} Frauenleiden, bei Rheuma, Sent, Katarrhen, 
E Rieren-, Blasen- u. Stofiwechsel-Erkrankungen 


Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 
Verband Kurorte 
ma Heilanslalten in 
Schlesien „Rordmähren 


Jodbad Darkau 
mit Kinderheim, 
1 Mai- Ende Oktober, 


Heilmittel 


bewährtb. zahlreichen Krankheiten. 180000 
schriftl. Anerkennungen! — Jeder, der 
dieses Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg S 22 einsendet oder auf diese Zeitung Bezug 
nimmt, erhält das Pfarrer Heumann-Buch (272 S., 150 Abb.) 
völlig umsonst zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 


— genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann’s 
Gräfenberg Freiwäl da MR 9 1 Sie eee dene stets frisch 
2 frospekte durch die Kurkommission Unmittelbares Baden in den 36°-42°C naturheissen . Alte Apolseke, Beuthen, Ring 25, und 
N eee e ron SCHWEFELQUELLEN O- SCHLAMMBÄDER. Hohren-Apotheke, Gleiwitz, 
N . „ * e 3 e: . 
; PER Das Heilwasser wird weder gekühlt, noch angewärmt. as > — 
Ix5anatorium Altvater, x Herrliche Gebirgslage. Alle Einrichtungen eines modernen Kurortes. Billige Frühjahrskuren. Inſerieren 2 Arheitsburschen 
Alle aanzjähria. Pauschalkuren. Fahrtbegünstigungen. Sport, Vergnügungen. Starke deutsche Frequenz. | tö 5 
ß 8 Er 2 F Auskünfte u, Prosp. durch Büro Trentschin-Teplitz, Berlin W 50, Kurfürstendamm 13. Tel. Bismarck 39-25 bringt Gewinn! 8 m Hu Dis Köchin 
N roß-Ullersdor "Veuthen de., dann ih fof. meiden, 
e erani 7 f f VVV ede e 2 1 
Sanatorium, Kinderheilstätt JODBAD TÖLZ 4 din | I Bahnhoffteaße 21, 
nalorium,Kinderheilstätie, in den bayerischen Alpen 3 Liter ff Ex edienten Geſucht wird älteres 
ganzjährig. ges. Bluthochdruck, Adernverkalkung; ia $. b and 10 Litem p Gambrinuskeller. 
i / tene |BEDMÜDChEN 
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5 7 ͤ ² ͤ ET EHRT RE — — — — < Schulabgangs- Zeugnis auch Näh ntniffe 
boi Troppau. Mal- September, Prien am Chiemſee uckerkranke Johannes Rad, Beuthen D.S. Sant , vorm, von ehe Be en 
~ m mm — I r. 
Bayerifhes Meer. Die Sie ohne das nuhlofe Hungern Ein Kellneriehrling, cake Hindenburg, Borse te Gia, f. , 
Bad Karlsbrunn e PK. Tergert, Wiesbaden, — Tͤchtiger Ider zu Haufe fölafen Beuthen . K v. 122 1. 73 Uhr. 


Schlesien.<Kohlensäure-und land. D- Zugshalt München Salzburg. 


kann, wird geſucht im 


5 Moorbäder. Mai-Bepfember. e .. 6 Sandlerbea u, g > { N S 
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x 7 ſchloß — Fraueninſel. Strandbad. 0 ranell Beuthen O... M (9 j ch 
| SKarlsthal,„Sclesn Mäßige Preiſe. Profpett Verkehrsverein. Stellen-Angebote 4 Fife 2 tlet. eju i E 
25 uranstalt Dr. Jul. Sehrer. eee NETTE für alle Arbeiten 3 fe z Zunger 

. .. . geſucht. 7 100 Rmk. 
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p Binningen für schwer lernende und Be ie tüchtige und iber Scholz 2 n technifer balbigen, ob: fpäteven 
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1 ächrotlfsche Kuranstalf AG. und Mädchen in gesucht. 1 Mi Boulevard: See 4 250 bd nA 
EN N 227 8 8 5 . eich, 
y ganzjährig. Bad Obernigk bei Breslau] Gebr, Markus &Baender GmbH. Büfett. Tust bac ab. foäer. |Fühsenfgein 111o 
2 . . Leiter: Rektor Lakomy. Beuthen OS., Ring 232. Beuthen DE, 8 yo 10 Jahre im Fach. 
Š EEC Be R E eu è PA ija Angeb. unt. B. 2569 
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x Swie] Sandierbrä mi rn ne ee 
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ie und durch das Fremdenverkehrsamt Sandlerbräu, Beuthen os Zeugnisabſchriften fenden an gotel „Ralferhof“ Feau 8 * 8 

in $reiwaldau. 7 „Firma Pollack, Hindenburg DS., „. Hirſchberg / Rſgb., Kottbuſer Damm 2 


s Telephon 2585, Damentonjettion, Beuthen D, Bergftraße 7a, jährige Pragis, auswärts perſönlich. 


Oppeln Er findet um 11 Uhr in Gegenwart der Be-| „ PVerfammlung der Kriegsbeſchädigten und 


örden ſtatt und wird durch den Vorſitzenden Bungee e Am Sonntag wird die 
„Blau⸗Weiß“, Amtsgerichtsrat Dr Weiß, er-| Ortsgruppe des Zentralverbandes deutſcher 

Eröffnung der zweiten Evangeliſchen folgen. Der Nachmittag bringt eine Reihe von] Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener 
chau kämpfen, ne zwiſchen den Ten⸗ eine Verſammlung im Gaſthauſe Nagel ab⸗ 


Boltsihule t ie ; en 
Schon feit mehreren Jahren hat ſich die Schaf Eb ie 1 er a a nn Beben E DEUE EEE JEDE 


fung einer zweiten evangeliſchenfferner zwi zi i »Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Der 
zwiſchen Braumann aus Leipzig (Trai- A 22 A - A 
Schule erforderlich gemacht, da die Raummotiner von Blau⸗Gelb Oppeln) und dem bekannten 3 der Ziwildienſtberechtigten wird ſeine 
in dem evangeliſchen Vol ksſchulgebände Trainer der ſpaniſchen und däniſchen Davis Cup d onatsverſammlung nicht am Sonnabend fon- 
N g Mannſchaft Max Hopfenheit (Gelb⸗Weiß] dern am Sonntag, dem 10. Mai, um 20 Uhr 
am Friedrichsplatz von Jahr zu Jahr geſtiegen 3 S: A im Vereinslokal Langner abhalten 
iit t der Schulbetrieb bi Breslau). Für die Sieger find wertvolle p r e n- non . 
„worunter auch der Schulbetrieb erhe lichſpreiſe geſtiſtet worden, darunter auch ein „ Feuerſchutzwoche in Groß⸗Laſſowitz. Am 
leiden mußte. Am 1. Mai iſt die evangeliſche[ Wanderpokal, der der Mannſchaft endgültig Donnersb E Laſſowitz i 
a ? h : : Stag fand in Gr. Laſſowitz in Gegenwart 
Volksſchule II eröffnet worden. Zum Rektor der zufallen ſoll, die drei Jahre hintereinander oder des Land d des Kreisbrandmei i 
Schule II wurde Lehrer Süß mann und zum viermal außer der Reihe Sieger ift. Am Abend des Landrats und des Kreisbran meiſters eine 
Konrel Dee wird ein Kommers die Teilnehmer der Uebung der Feuerwehr ſtatt. Anſchließend 
onre tor Lehrer Weiner durch den Magi-| Wettbewerbe mit den Gäſten vereinigen. wurde ein Lichtbildervortrag abgehalten. 
ſtrat gewählt. 


Roſen berg und Kreis 
Etadtverordnetenſitzung Krappit * Schwerer Unglücksfall. Am Ausgang der Kreuzburg 
Die Krappitzer Stadtverordneten 


3 kleinen Vorſtadt, nach der Kreuzburger Chauſſee Eg z 

traten zu einer Sitzung zuſammen, die fih zu- zu, ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, der om Standesamt. Im April wurden be- 
acht mit bem Bericht über der Ober icke mpl ein Meni@enteben tofin wirt. Gin JJV. 
iſchen Städtetag beſchäftigte. Sodann hieſiger Viehhändlerwagen fuhr mit den ſcheu⸗ = ; 
nahm die Verſammlung von den Vorarbeiten für | gewordenen Pferden eine aus Kotſchanowitz * Keglerverband Kreu M ETN Die 
eine neue katholiſche Schule Kenntnis. ſtammende 24jährige Landwirtsfrau, die auf dem letzte außerordentliche Verſammlung 
Während der Umſatz der Stad tſparkaſſeſ Fahrrade fuhr, an und verletzte die Frau befaßte fih in der Hauptſache mit den Groß. 
im vergangenen Jahr 25600000 Mark betrug, lebensgefährlich. In dieſem Zustande wurde ſie veranſtaltungen. Am 3. und 4. Mai fol 
iſt dieſer im letzten ER auf 31 800 000 Mark nach Kreuzburg geſchafft. Ihr wurde beim im Konzerthaus die Austragung des Köhler⸗ 
fc um mh Auch die Zahl der Sparbücher hat] Unglücksfall die Schädeldecke eingeſchla⸗ Pokals vor ſich gaer Der Pokal wird durch 
ich um mehr als 200 vermehrt. Die Verſamm.]gen. Die Schuldfrage ift nicht geklärt. je eine Fünfer Mannſchaft der dem Ber- 
lung genehmigte fernerhin die Koſten für Š I |band angehörenden Klubs ausgekämpft. Der 
Inſtandſezungsarbeiten am Städ⸗ Vom Pferde erſchlagen. In Koſelwitz Klub „Bahn⸗Frei“ hat den Pokal als bisheriger 
tiſchen Krankenhaus, wobei Stadtverord- | wurde ein Auszügler von einem tags vorher ge- Sieger zu verteidigen. Der Kampf beginnt am 
neter Schiendzielorz beſonders bat, das kauften Pferde erihlagen. Der Unglücksfall J. Mai um 19 Uhr und wird am Sonntagmorgen 
anſäſſige Handwerk bei Vergebung der Arbeiten] geſchah beim Ausſpannen. Es ift der zweite fortgeſetzt. 

u berückſichtigen. Arbeiten im Betrage von 

über 100 Mar pes in Zukunft ausg 41 i 


in Kürze Ä irf 

As pS De in Kürze im Roſenberger Bezir * Mormübung, „die fir Mittwog geplante 

ügli 5 i 3 ; roke armübung fand zur feſtgeſetzten 

e n ta "os Te gi * Bor Ermüdung in den Chanffeegraben Zeit ſtatt. Trotz des ſtrömenden Regens hatte 
zahl erheblich zurückgegangen jei, | gefahren. Auf der Guttentager Chauſſee fuhr ſich eine große Zuſchauermenge eingefunden. Zu 
was darauf zurückzuführen iſt, daß die S ule ein beſetztes Perionenauto aus Breslau in den der Uebung waren auch 4 auswärtige 
nicht Vollanftalt ift. Die techniſche Schul-] Chauſſeegraben. Die Inſaſſen kamen mehr oder ter erſchienen. Allgemein wurde 
aufſicht it nunmehr Oberſtudiendirektor Œ ro nb | weniger mit dem Schrecken davon Der Wagen das 8 einer Motorſpritze friti- 
aus Oppeln übertragen worden. Eine Mehr- erlitt leichte Beſchädigungen, ſodaß er feine |fiert, Abends fanden dann Vorträge ſtatt. Brand- 
belaftung entſteht der Stadt nicht. Von beſon⸗ Fahrt balt fortſetzen fonnte, Die Urſache zu die⸗ direktor Schuſter ro über „Jeuerperhütung 
derem Intereſſe war die Vorlage über den Kauf | lem Unglück ift darin zu ſuchen, daß der Chauf- im allgemeinen“, Betriebsleiter Czyſch über 
des Gutes Stöblau. Bürgermeiſter Baron feur, der angeblich Zmal 24 Stunden gefahren ift, | „Feuerverhütungen an elektriſchen Anlagen“ und 
wies beſonders auf die Notwendigkeit des An⸗ derart ermüdet nicht mehr Herr des Wagens Brandmeiſter Flemming über „Handfeuer⸗ 
kaufes hin, um genügend Gelände für Neu⸗ 


war. löſcher“. 
bauten und Austauſchzwecke zu bekommen. Die 


Othon Coubine, Paris. Weiter zeigt es bezug- 
nehmend auf den Tod Anton Faiſtauers 
wundervoll lebendige Porträts von der Hand des Künſt⸗ j 
lers. In der liebenden Fürſorge um die deutſche 
Plaſtik bringt es gelegentlich von Bemerkungen über 

die Plaſtiken auf der Berliner Sezeſſion Abbildungen Pa 
von Plaſtiken, die zuſammengefaßt ein hoffnungsfrohes ' 
Bild der Gegenwartslage dieſer wundervollen und nie 

populär genug gemachten Kunſtübung geben. Max 

Osborn führt am Schluß überſichtlich und klar durch 

neue Villenbauten von Bruno Paul. — Im Mai- 

heft beſticht nicht nur äußerlich die neue Heilig ⸗ Y E 
Kreuzkirche in Frankfurt a. M. von Martin Weber. * 
In verwandte Bezirke gehört die Darſtellung des Mau- $ 
foleums der Familie von Herff, Darmſtadt, das der ; 
Architekt Van Taack gebaut Beglückend ift die : 
Klarheit des Aufriſſes der Berliner Wohnhausbauten * 
von Ernſt Rent ſch. Schließlich dürfen Plaſtiken von ; 
Emil Scharff und die Stoffentwürfe in Tapeten- i 
muſtern von Hilde Blumberger, Wien, nicht uner⸗ 4 
wähnt bleiben. ~ 


Gemüſe, Beeren, Blumen. (Wenn du einen Garten 
haſt, Teil I). Von A. Meier und A. Stüler. ti 
96 Seiten mit 82 Abbildungen. Kartoniert 2,— RM. 
Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. 


Die Verfaſſer dieſes neuen Ratgebers haben es ver- 
ſtanden, durch viele ſprechende Bilder, die jeden Bore 
gang und jeden Handgriff anſchaulich machen, 
durch überſichtliche Tabellen dem Gartenfreund, 
ohne daß er lange zu blättern und zu ſtudieren braucht, 
alles das zu fagen und klarzumachen, was für ihn wid)» 
tig ift. Vom Gartenboden, über die Lebens- 
bedingungen der Pflanzen, von Samen und Saat, 
vom Pflanzen und Verpflanzen, von den verſchiedenen 
Beerenſorten, von dankbaren Stauden und Gommer- 
blumen, wann man ſie ſäen muß und wann man die 
Blüte erwarten kann, von der Bodenbearbeitung und 
Düngung iſt alles enthalten und ſo überſichtlich und klar 
n daß ein Blick genügt, um das Rechte zu 
inden. 


Waſchen und Bügeln leicht gemacht. Von Kaethe 
Schroeder. Kartoniert 1,80 RM. 112 Seiten mit 

64 Abb. Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. — 
Ueber die Waſchküche, die Waſchgeräte, die ver- 
ſchiedenen Waſchmittel, über das Waſchen der verſchie⸗ 
denen Stoffe ſelbſt, Fleckenentfernung weiß 
Kaethe Schroeder eine Fülle von nützlichen Nat- 
ſchlägen zu geben. Ein ausführliches Kapitel iſt auch 
der ſo wichtigen Frage gewidmet: Was koſtet die Wäſche? 
Das Bügeln ift viel ſchwerer aus einem Buch zu ler: 
nen als das Waſchen, weil es ſich dabei zum großen 
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Ankaufs bedingungen wurden in ge- : > F 
geimer Gigun ir ge Beſonders wurde Kirchliche Nachrichten > — T 4 Büch 
daß durch den Ankauf die Steuer ⸗ Bin brit de pa 
kauf i in A ein bringt, jeder Hausfrau, aud der erfahrenen, von 
= ft nit weiter in Anſpruch genommen Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: E * Ag 8 . früh Ei 255 Nutzen ſein. 
A . ulmeſſe. rigen . r: geſungene HI. Naturgemäße Lebensweiſe von Dr. med. Alfred 
n Mefe. In der Woche, abends 7 Uhr: Maiandacht und Brauch e. Reclams Univerfal-Bibliothet Nr. 7052. 


Sonntag, den 4. Mai, früh 5.30 Uhr: hl. Mefe, | zwar Montag, Mittwoch und Freitag deutſch, Dienstag, 
ee = 2 5 San pit ee 8 Donnerstag und n 6 Sonntag 
r: gottesdienſt; r: po es Hochamt mi t die St. Joſeph⸗Kirche i feſt. 
Predigt; 10 Uhr: deutsches Hochamt mit Predigt (3. De f 


Einbrecher an der Arbeit 


In vergangener Nacht wurde in die Wert- und 
Büroräume der Großkäſerei in Wilhelmsthal ein 


Geh. 40 Pfg., geb. 80 Pig. Auch zuſammengebunden 
mit „Gekocht oder roh?“ (Nr. 6994) und „Hyp⸗ 
nofe und Autoſuggeſtion“ (Nr. 7028) unter dem Geſamt⸗ 
titel „Neue Lebensformen“, Preis geb. 2 Mk. 


Einbru verübt. Geſtohlen wurden etwa] Rheinberger, Opus 159, Mefe in F-Mol für vievftimmi» — Falſche Nahrung, mangelnde Bew „ unvollkom⸗ 
17 Mart Wechegel für N Work Käſe, für | gen semiicten Chor mit Froen; 1a i AE Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: . fehlende Hautpflege find die gauptſachlich. 
etwa 8 Mark Poſtwertzeichen zu 5, 8 und 10 Pf Fe, pe n Phe vet A A. Gottesdienfte: ften Berfeblungen, unter benei be: 1 Meni erkrankt. 

` ` 1 , * anzand 3. — 1 > 7 7 2 2 2 t, 2 d 
er Invalidenmarken 18 Stück zu 0,90 3 abends 7 Uhr: deutſche Predigt, darauf Maiandacht. | ‚Sonmtag, den 4. Mai (Barohial-Guftav-Adolf-Feft), . — 5 Aa 8 Ben en 
owie je 1 Stück zu 1,50, 1,80 und 2,00 Mark.] In der Woche täglich früh um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr: hl. 8 Ahr vorm.: Frühgottesdienſt, Paftor Lic. Hunsel; | der Hautpflege durch Licht, Luft, Wafer, Maſſage, Oel 


Meſſen; abends 7.15 Uhr: Maiandacht und zwar: 9.30 Uhr vorm.: Guſtav-Adolf⸗Feſtgottesdienſt, Paftor 

Montag, Mittwoch und Freitag deutſch, Dienstag, Donz Sognet, Leutſchau. — Kollekte für die Breslauer Stadt- 

nerstag und Sonnabend polniſch. Krankenbeſuche find | mifjion. — 9.30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in Scharley, 

bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei zu melden, Nachtkranken.] Paftor Lic. Bunzel; 11 Uhr vorm.: Toufen; 11.15 Uhr 
1 . t 


Ferner wurde auch ein ſchwerer Einbruch bei 
einem Kaufmann in Groſchowitz ausgeführt, 
Während deſſen Abweſenheit drangen Einbrecher 
in die Wohnung und entwendeten Fenſtervorhänge, 


erforderlich ſind, um uns geſund und leiſtungsfähig zu 
erhalten. Die Atmungs. und Gymnaſtikvorſchriften find 
durch Zeichnungen illuſtriert. 


„dle U 7 z beſuche beim Küſter in der Pfarrei, Kleine Blottnigastporm.: Jugendgottesdienſt, Paftor Wagner, Leut ſſchau; Ueberwindung der Wechſeljahre bei En und Mann. 
Tiihtücher, einen Damenmantel, einen Regenmantel ſtraße. Die Taufe wird gefpendet: Dienstag und |8 Uhr abends: Guftav-Adolf-Familienabend im großen] Unter Berückſichtigung — —— Krebs 
Bettbezüge, Herrenwäß e, eine Nickeluhr, einen | Freitag, früh 9 Uhr, Sonntag nachm. 2.30 Uhr. Saale des Gemeindehauſes, wozu die Gemeinde herzlich und Gezualleiden. Bon Dr. med. Hope. Preis 
Pelzkragen, ein dunkelblaues Jackett mit Weſte, ` eingeladen wird. — Donnerstag, den 8. Mai, 8 Uhr] 2,— RM. Bruno Wilkens Verlag in Hannover. — In 
eine Brücke mit Franſen ſowie einen größeren Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 3 Bibelſtunde, im Gemeindehauſe, Paftor Lic.] den Jahren zwiſchen a den Pen enren 
in BE. TET su ade] >" ea Nas: 

9 7.30 Uhr: Erſtkommunionfeier der Schule III; B. Vereinsnachrichten: von der Jugend Alter um, wodurch oft ſchmerzhafte 


lohnung zugeſichert. Zweckdienliche Angaben erbittet 
die Kriminalpolizei, Oppeln, Sternſtraße 18. 


ia erh an im Amte. Vor dem Schöf⸗ 
3 t hatte ſich der Poſtbote Fr. aus 

czepanowitz wegen nterſchlagung im 
Amte zu verantworten. Fr. hatte von der Poft 
einen Eilbrief mit 20 Mark Inhalt zur Be⸗ 


8.45 Uhr: Hochamt; 9.45 Uhr: Kindergottesdienſt; 10.30 N 
Uhr: polniſche Predigt; 11 Uhr: Hochamt; 11.45 Uhr: Sonnabend, den 3. Mai, 8 Uhr abends: Kirchenchor; 
ſtille hl. Meſſe, darauf — des Allerheiligſten. — Sonntag, den 4. Mai, 5 Uhr nachm.: Spielnachmittag 
„Andacht, polniſch; abends | des Evang. Jungfrauenvereins; Montag, den 5. Mai, 
7 Uhr: Maiandacht, deutſch. — In der Woche früh um | 4 Uhr nachm.: Handarbeitsnachmittag der Evangeliſchen 
6, 6.30, 7.15 und 8 Uhr: hl. Meſſen; Mittwoch: utzfeſt Frauenhilfe im Gemeindehauſe; Dienstag, den 6. Mai, 
des hl. Joſeph. Täglich abends 7.15 Uhr: Maiandacht] von 9—1 Uhr vorm. und von 3—4 Uhr nachm.: Sprech. 
und zwar Dienstag, Donnerstag und Sonnabend deutſch, ſtunden des Arbeiterſekretärs Kottuſch in Zimmer 2 
an den übrigen Tagen polniſch. — Nachtkrankenbeſuche] des alten Pfarrhauſes, Kloſterplatz 5; 8 Uhr abends: 
find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher] Kirchenchor. 
2630), zu melden. 


Veränderungen hervorgerufen werden. Der Verfaſſer 
gt auf Grund feiner Erfahrungen aus der ärztlichen 

razis dieſen Leitfaden zuſammengeſtellt, aus dem 
jeder erſehen kann, wie die gefürchteten Wechſeljahre am 
beſten überwunden werden können. 


Bridge nach den neueſten Regeln nebſt allen Bere- 
e von Walter Kaps. (Ausgewählte Karten- 
ſpiele, 5. Band.) Reclams-Univerſal⸗Bibliothel Nr. 7056, 
Geh. 40 Pfg., geb. 80 Pfg. — Das Werkchen kommt dem 
außerordentlichen Intereſſe für dieſes modernſte Karten ⸗ 
ſpiel entgegen und iſt in erſter Linie für den Leſer ge⸗ 
ſchrieben, der das Bridgeſpiel von Grund auf lernen 
möchte. Auch der fortgeſchrittene Spieler wird Gewinn 
aus dieſem Büchlein ziehen, denn es bringt manche 
Neuigkeit, jo die amerikaniſche „Berechnung der gu 
kunft“, die Vanderbilt⸗Rechnung uſw. 


Evangeliſcher Jungfrauenverein: 


Hl. Geiſttirche, Beuthen: Jeden Montag, abends 8 Uhr: Geſangſtunde; jeden 

Sonntag, foüh 8 Uhr: HL. Mefe; Montag, Wütewoch jepen Petree nadın 5 Uhr: dunemäbchenſchar; jeden 
tag, l. ; 18, j it „nachm. r: n ; jeden 

und Freitag, abends 7.15 Uhr: deulſche Maiendaht. | Mittwod, abends 8 Uhr: Sibeibefpreihfaunder feden 
situnde, 


Freitag, abends 8 Uhr: Handarbeitsſtun 
Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
Sonnabend, den 3. Mai, abends 8.15 Uhr: Männer: Evangeliſcher Jungmännerverein. 
p ndziel, Hindenburg. Seden tag, 6 Uhr: T. i 

— Sonntag: Oberkirche: früh 5.15 Nu ch dem — 9 anA we Fre —.— g ue. 

A deu ielabend; jeden Montag, abends 8 Uhr: ältere Gruppe; 
Singmeſſe in der Meinung des Männerapoftolates; a Mittwoch, abends 8 Uhr: . 
8.30 Uhr: deutſche Predigt; 9 Uhr: feierliches Hochamt jeden Donnerstag, nachm. 5 Uhr: Jungſchar; jeden Frei 
in der Meinung der Ehrenwachbruderſchaft und des tag, abends 8 Uhr: jüngere Gruppe. — Alle 14 Tage, 
Arbeitervereins St. Hyazinth, anläßlich der Sogam. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelftunde. 


Lehrgang des Dirigierens beim Königsberger 
Tonkünſtlerfeſt. Mit Bezugnahme auf das 
Deutſche Tonkünſtlerfeſt in Königs⸗ 
berg i. Pr. wird Hermann Scherchen vom 
26. Mai bis 30. Juni dort einen Lehrgang 
des Dirigierens abhalten, der theoretiſche 
Studien mit praktiſchen Uebungen verbindet. Kurs⸗ 
teilnehmer ſteht der Beſuch der von Scherchen 
geleiteten Proben zu den Aufführungen des Ton⸗ 
künſtlerfeſtes des „Allgemeinen Deutſchen Muſik⸗ 
vereins“ frei. Auch ſind ihnen ſämtliche Veran⸗ 
ſtaltungen des Feſtes unentgeltlich zugänglich. 
Näheres durch H. W. Draber, Morcote bei 
Lugano (Schweiz). 


was otang auch von den Zeugen beſtätigt 
wurde. Der Staatsanwalt hielt jedoch den 
Angeklagten der Unterſchlagung für überführt 
und beantragte 4 Monate Gefängnis, während 
der Verteidiger auf Grund des er Freiſpruch 
pe Das Gericht ſprach den Angeklagten 


weihe; 10.30 Uhr: polniſche Predigt; 11 Uhr: Ho 
— Nachmittag 2.30 Uhr: polniſche Veſperandacht; abends i 

7 Uhr: deutſche Veſperandacht. — Anterkirche : Chrifti. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche Beuthen, 
9.30 Uhr: A i a S Si AE der Mittelſchule; im Heinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes: 


che 
: 6, 6.30, 7.15 und 8 Uhr: hl. Mefen;| Jeden Freitag, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde; jeden 
. PE Ahr: iandachten . ; 5 „Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortvag. 
e e . 3 
iens itag, vorm. 7. 4 en. Kirchliche N 8 
Die hl. Taufe wird geſpendet: 9 Re 2 Uhr, it ” 8 8 A 
5 und Donnerstag vorm. 8 Uhr. Nağttranten- 9 2 dem 7 ag see . — ae 
eſuche find beim Küßßer, Raminer Strauße 1, zu melden. | feier, Paitor Wahn; 9 Uhr: Gottesdienft in Mikutſchs, 
P nershag, abends 7.30 : Wochen · 


„Das Ende des Oppelner Ratskellers. Der 
alte Oppelner Ratskeller, der auch während 
der Zeit, als das Theater im Rathaus unter⸗ 
gebracht war, als Erfriſchungsraum diente, hat 
om 1. Mai jeine Pforten geſchloſſen. Die 
Räume werden zunäch 1. ſtrat als 


finden, um ſpäter bei dem Rathausumbau er- 
weitert und ausgebaut zu werden. Damit iſt 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz: 
Sonntag, den 4. Mai, 9.30 Uhr: Gottesdienſt. — 
Montag, den 5. Mai, 4 Uhr: Verſammlung des Frauen \ 
vereins in Beuthen, Siemianowitzer Chauſſee 62; 8 Uhr: : 
Verſammlung des Männervereins im Gemeindeſaal 
(Vortragsabend). 


Herz⸗Zeſu⸗Kirche, Beuthen: 


gegangen. 


x «Wichtig für Angler, Im Bereich des Regie · 

Frrungsbezirks Oppeln ift die Frühjahrsſchonzeit 
í für Fiſche für ſämtliche nicht der Winterſchon⸗ 
zeit unterliegenden ſewäſſer und Gemwäſſer⸗ 
krrecken auf die Zeit bis 31. Mai feſtgeſetzt wor⸗ 
den, ſodaß die Angler ihre Tätigkeit am 
1. Inni aufnehmen können. 


„ Einweihung neuer Tennisplätze. Die Klein⸗ 
garten Kolonie Oppeln Oſt wird 
immer mehr als Volkspark ausgebaut. Der 
Tennisklub „Blau-Weiß“ hat 4 neue Tennis 

lätze angelegt und beſchäftigte ſich mit dem 


e i igt Segen. ý é 
ee ss ift keine Andacht für die Männer md | fen; 11 Uhr: Snderpotlespienf, Der nächſte Gottes» 


ralverſammlung nächſten Sonntag ſtatt. Abends 
um 7 Uhr: Maiandacht. — In der kommenden Woche: 


Des Mädchen mit der Blüte 
Ist freundlich im Gemũte, 
Denn gut für Leib und Seel 
Ist Nestle’s Kindermehl, 


Q 


i, „| Sungfharheim. — Dienstag: Lichtbildervortrag von 
Sofep) für sie lebenden und re Wohltäter Paftor ner, Sentihau, im Hüttengaftpaus, T pitt 
da inſame hl. Kommunion der Mütter in der 


Bor 780 15 ir 8 Uhr: 8 bie, 2 2 7 
l. Meſſe nm 8. Di i x e soerfemmlung der Jungſchar. — Don. 
X po 1 1 8 nerstag, 7.80 Uhr: Jungmädchenverein. 

in beſonderer Liebe und Treue denken wollen. Unſere 


* a Ehren mmferer Mütter ift am Montag, dem Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


In der Tat ist es eine vollwertige 
Kindernahrung, die alle zum Auf- 
bau des Körpers notwendigen 
Bestandteile enthält. Außerdem 


erbandsvorſitzenden Zehe des Tennisverban⸗ % Sonntag, den 4. Mai, 7.30 Uhr: Frühsottesdienſt, 5 
des über die am 11. Mai e Gin- St. Zoſeph-⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa: Paftor Schmidt; 9.30 Uhr: Hauptgoktesdienſt, daran wirkt es entirschitisch, d. b. es 
weihungsfeier. Am Vormittag beginnen anſchl. Beichte und hl. Abe l, Paſtor Kiehr. — In verhütet die englische Krankheit. 


Sonntag, den 4. Mai, früh 7 Uhr: hl. Kommunion; Laband, 10 Uhr: Gottesdienft, Paftor udt. — 
8 Ahr: deutſche Predigt und Hochamt; 10 Uhr: polnifche | Kollekte für die Breslauer Stadtmiſſion. — Donnerstag, 
Predigt und Hochamt. — Nachmittag 3 Uhr: polniſche] Bibelftunden: 8 Uhr, im A „Viktoriahaus, Paftor 
Herz⸗Jeſu-⸗Andacht mit Prozeſſion: 4 Uhr: deutſche Herz.] Kiehr; um 8 Uhr im Gemeindehaus, Bogenſtraße, Paftor 
Jeſu⸗Andacht mit Prozeſſion. Montag, früh 9 Uhr: | Schmidt, 


Verlangen Sie bitte Probedose und Broschüre „Ratschläge 
eines Arztes“ kostenlos dure die Deutsche A. G. für 
NESTLE Erzeugnisse, Berlin W 57, Reg. 


nächſt die Klubkämpfe zwiſchen „Blau⸗ 
Weite und „Blau-Gelb“, und 5 Herren- 
Einzel⸗Spiele, 3 e und 2 
Herren⸗Doppel⸗Spiele. Die Einweihungs⸗ 


Handelsnachrichten 


Reichshank-Diskontsenkuneg auf 
3½ Prozent erwartet 


Berlin, 2. Mai. Die überraschende 
kontsenkung, die am 1. Mai in London, 
Paris und New Vork vorgenommen worden 
ist und der einige kleinere Plätze bereits gefolgt 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


sind, hat auch für die Reichsbank die 
Frage einer Diskontermäßigung wieder akut 
werden lassen. Man rechnet deshalb, obwohl 
der Zentralausschuß der Reichsbank, der darüber 
zu beschließen hatte, vorläufig noch nicht ein- 
berufen worden ist, daß in ein paar Tagen sich 
die Reichsbank, ebenfalls zu einer Diskont- 
senkung von fünf auf viereinhalb 
Prozent entschließen wird. Das wäre die 
erste Diskontsenkung unter dem Reichsbank- 
präsidenten Dr. Luther. Zum Teil wird die 
ziemlich überraschend gekommene Diskont- 
senkungswelle in aller Welt damit in Zusam- 
menhang gebracht, daß Paris, das seinen Dis- 
kontsatz auf zweieinhalb am stärksten gesenkt 
hat, ein Interesse daran hat, in den gegenwärti- 
gen Verhandlungen mit den Amerikanern 
eine niedrigere Rate als bisher von Wallstreet 
gefordert, für die künftige Repraations- 
anleihe durchzusetzen. } 


Wieder 12 Prozent Dividende 
der I. d. Farben 


Berlin, 2. Mai. Die IG. Farbenindustrie AG, 
schlägt der Generalversammlung am 4. Juri 


eine Dividende von 12 Prozent vor. 
Der Reingewinn beträgt 104,60 (118,45) 
Millionen RM, Dem Pensions- und Unter- 


stützungskonto sollen 5 Millionen RM. zugewie- 
sen werden, Zum Vortrag auf neue Rechnung 
sollen 5,94 Millionen RM. einschließlich des Vor- 


Dis-| zeigte weiter 


Frankfurter Späthörse 


Stiller 


Frankfurt a. M., 2. Mai. Die Abendbörse 
etwas Interesse für IG. Far- 
benaktien. Trotzdem blieb aber die Ge- 
schäftsbeteiligung klein. Vereinzelt schritt die 
Kulisse zu Realisationen, so daß im ganzen der 
Markt. einen stilleren Eindruck machte. IG. 
Farben 186%, Zellstoff Aschaffenburg 147%, 
Buderus 70%, AEG. 172%, Dresdner Bank 145, 


Commerzbank 152. Freiverkehr: Darm- 
städter Bank 229, Siemens 218%, Nord- 


deutscher Lloyd 113%, Hapag 113%. Im weite- 
ren Verlauf ergab sich am Markt der IG, Far- 
benindustrie infolge kleiner Realisationen 
ein leichter Kursrückgang, so daß der Kurs, der 
bei Börsenbeginn auf 186% angezogen war, 
allmählich wieder auf den Schlußkurs von heute 
mittag zurückging. Darmstädter Bank 229%, 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 143%, 
Reichsbankanteile 297%, Nordd. Lloyd 113%, 
Hapag 113%. Aku 116, AEG. 172, Bemberg 147, 
Harpener 125%, Holzmann 111%, Mansfeid 
177%, Metallgesellschaft 11054, Rheinstahl 11775. 
Rütgerswerke 70%, Schuckert 14%, Stahl- 
verein 97, Aschersleben 280. Die Aktie der 
Voigt & Heffner AG. wurde gestern endlich 
wieder notiert, 


Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 2, Mai. (Terminpreise.] Ten- 
denz ruhiger. Mai 7.55 B., 7,50 G., Juni 7,70 
B., 7,65 G., Juli 7,95 B., 7,90 G., August 8,15 
B.. 8,05 G., 8,10 bez., September 8,20 B., 8,10 
G., Oktober 850 B., 840 G., Dezember 8,75 B., 
8,60 G., Okt.-Dez. 855 B., 850 G., Jan.-März 
8,85 B., 8,80 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 
Mai 15,50 B., 15,44 G., 15,44, 4 mal 15,45 bez., 
Juli 15,75 B., 15,70 G., 15,70. 3 mal 15,74 bez., 
Oktober 15,73 B., 15.66 G., 2 mal 15,73 bez., Dez. 
15,76 B., 15,73 G., Januar 1981: 15,79 B., 15,75 
G., März 15,83 B., 15,81 G., 2 mal 15,2. 15,83 bez. 
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Der Gefrierfleisch-Großhandel 
beziffert seine Schadensersatzansprüche gegen 
das Reich aus der Aufhebung der Zollfreiheit 
für Gefrierfleisch auf 50 Mill. RM. 

* 


Die Reichs- und Staatssubven- 
tion für den Eisenerzbargbau in Höhe 
von 0,50 Mk. je Tonne wird für das neue Etats- 
jahr verlängert, 

* 

In den letzten Tagen wurden von den deut- 
schen Mitgliedern des Kupferkartells 
(einschl. Export) täglich etwas über 1000 To. 
Kupfer abgesetzt. 

= 

Die Superphosphat-Industrie fordert die 
Wiedereinführung eines Schutz- 
zolls zur Beschränkung der Einfuhr ausländi- 
schen Superphosphats. 

*. 
Auf Grund des Zuckers teuer 
gesetzes müssen offene Zuckersteuerlager 
bis 31. Oktober geräumt werden. 
= 


In der am 9. Mai stattfindenden Generalver 
sammlung des Verbandes Deutscher Gas-, 
Wasser- und Dampfarmaturen-Fabrikanten wird 
über die Rückwirkung der Kupfer- 
preisermäßigun auf die Armaturen- 
preise gesprochen werden. 

= 


Für prima Tilsiter Vollfett-Käse 
(45 bis 50 Prozent) wurden in der letzten Woche 
64 bis 60 Mk. je Zentner ab Verladestation 
erzielt. x 


Im ersten Vierteljahr 1980 war der Außen- 
handel in Ledersechuhwerk mit 8,7 
Mill. RM. aktiv. 

* 

Der neue Kupferterminkontrakt an 
der Berliner und Hamburger Metallbörse soll 
am 1. Juli in Kraft treten. 
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Der Kampfſpielausſchus der III. Deutſchen 
Kampfſpiele, die vom 26.—29. Juni in Bres⸗ 
lau ſtattfinden, hat die Termine der Endkämpfe 
in der Leichtathletik und die Entſcheidungen der 
Spielwettkämpfe 1 0 Insbeſondere inter⸗ 
eſſieren die Schlußkämpfe im Stadion am Sonn- 
abend, 28. Juni und Sonntag, 29. Juni. Am 
Sonnabend, 15 Uhr, werden bereits die Entſchei⸗ 
dungen im Rugby und im Handball der 
Männer fallen In den Zwiſchenpauſen ſind 
Leichtathletik⸗Entſcheidungskämpfe angeſetzt. Der 
Hauptkampfſpieltag ift der Sonntag, wo am Vor⸗ 
mittag auf der Schleſierkampfbahn die Leicht ⸗ 
athletik⸗Entſcheidungen fortgeſetzt werden. Am 
en allen auch die Entſcheidungen im 
Fe all der Männer und Frauen und 
Fauſtball der Frauen. Am Nachmittag kom⸗ 
men dann die reſtlichen Entſcheidungen der Leicht⸗ 
athletik und der Marathonlauf zur Durch- 
führung. Um 16 Uhr nimmt das Fußball⸗ 
fpiel um den Kampfſpielpokal ſeinen Anfang, 
und kurz vor 19 Uhr wird mit dem Einmarſch 
der Sieger die große Schlußfeier auf der Schle⸗ 
ſierkampfbahn ihren Anfang nehmen. 


die Ernährung des Sportmannes 


Die Vorausſetzung sportlicher Höchſtleiſtun⸗ 
125 it neben einer ſtarken Eigendiſziplin ſowie 
er Schulung des Willens und des Körpers eine 
richtige, den ſportlichen Anforderungen in jeder 
Weiſe genügende Ernährung. Der Sport- 
ler darf vor allem nicht zu viel Flüſſigkeiten in 
ſich aufnehmen, die durch den ſtarken Schwitz⸗ 
prozeß den Körper ſchwächen und ermüden und 
ſeine Leiſtungen ſtark beeinträchtigen. Er muß 
allzu reichlichen Genuß von Alkohol und Nifos 
tin vermeiden. Gemüſe und Obſt, Milch, Butter 
und Käſe und kräftige, nicht zu fette Fleiſch⸗ 
ſpeiſen ſind die Grundlage aller fördernden 
Nahrung. Weizenbrot allein iſt wenig geeignet, 
da es den Verdauungstraktus nicht genügend 
beſchäftigt und die Periſtaltik des Darms völlig 
unzureichend anregt. Dagegen iſt das reine, un⸗ 
vermiſchte Roggenbrot der geeigneteſte 
Ernährung des ehrgeizigen 
Sportlers. Roggenbrot enthält die notwendigen 


Auſtin geſchlagen | Mineralitoffe und Vitamine in geradezu idealer 


i 7 5 ; Zuſammenſetzung, es regt die Verdauung an und 
Englands Spitzenſpieler „Bunny“ Auſtin, iſt vor allem äußerſt bekömmlich. 


trages aus dem Vorjahre von 5,46 gelangen. 


Ferner wird der auf Grund des Freigabe - Berlin, 2. Mai. Kupfer 9% B., 97 G.. Blei 


gesetzes deutschen Eigentums in Amerika f 33% G., 33% B., 33% bez., Zink 34 B., 31 G. der in feinem Davispokalkampf mit Prenn eine 

steuerfrei vereinnahmte Betrag von 21.06 Mil| Berlin, 2. Mai. Elektrolytkupfer, (wire-| glänzende Gorm zeigte, ift bei der Enoliihen 

einmaligen dene el ge Aan von pue) prenes 48 9 2 * Rot- dar e br i daii ar en Schwergewichts⸗Curopameiſterſchaft 
* am: i $ =: usge en. n e 8 1 $ 

2 Prozent zur Verfügung gestellt. «Das Ge- terdam; Preis für kg in 133%, lago 15 N matak Berth erſt nach Kampf hatte Der urſprünglich am 3. Mai in Brüſſel ge- 


schäftsjahr 1930 hat bisher eine im ganzen be- 
friedigende Entwieklung genommen. 


— 


plante Boxkampf um die Europameiſterſchaft im 
Schwergewicht zwiſchen Pierre Charles und 
dem Italiener Roberto Roberti iſt nunmehr 
endgültig auf den 31. Mai nach der belgiſchen 
Hauptſtadt angeſetzt worden. 


e 

beipen können, verſagte er in der nächſten 
Das zum Gesfürel-Loewe-Konzern gehörende] Runde gegen Peters vollkommen und wurde 

Elektrizitätswerk Schlesien inf mit 6:2, 6:3, 6:0 geſchlagen. Englands zweiter 

Kʒoksein- [Breslau hat mit dem Magistrat der Stadt] Davispokalvertreter Lee erreichte erft nach ſchwe ⸗ 

cem Fünfſatzkampf mit N. Sharpe 4:6, 5:7, 6:1, 

7:5, 6:4 die Vorſchlußrunde. 


An der französischen 
fuhr war Deutschland 1929 mit 66,9% | Breslau einen Vertrag über Stromlieferung für 
(1928: 73,1%) beteiligt. die Stadt Breslau abgeschlossen. 


n 
Mehrere Lagerplätze in Beuthen 


200-400 Quadratmeter groß, mit 
Schuppen und maſſiven Gebäu- 
den, Gleisanſchluß, für alle 
Zwecke benutzb., im ganz. od. geteilt bald 
zu vermieten. 

Anfragen unter 3. k. 327 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


at Wohnung, 


beſtehend aus 3 Bãckerei⸗ 


Total: 
Ausverkauf 


von Sonnabend Nur kurze 


Geſchafts⸗Verläufe 


Inman 


Zimmern, Küche, Par ; 
Entree u. fämtı.) Filiale, wegen Aufgabe des früheren Geschäftes 
Beigelaß, kompl. eingerichtet, 

zu vermieten. 5 Jahre beſtehend, von 


Angeb. u. B. 2572 ſof, zu verkaufen. 


2 Anfragen 
an d. Geſchäftsſt.Jpoſtlag. Beuthen DS., 
dief. 3. Beuthen. A. Nr. 300. 


Fritz Lomnitz 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 26 


Stoffe 
Seiden 


Samte 


Altbekanntes, vornehmes 


Weintefautant 


beſt. Lage Breslaus, ift Umſtände halber 


ſofort zu verlaufen. 


Kapitalkräftige Käufer (erforder⸗ 
liches Kapital ca. 50 000.— RM.) 
wollen Angebote abgeben unter 
O. O. 3089 an Annoncen: 
Ollendorff, Vreslau 1. 


zu staunend 
billigen Preisen! 


LI 


G endes ERS * 
. e | Möblierte Zimmer 
im Rieſengebirge, mit t 
Saal, Bühne, Bo Kaufmann ſucht 
Garten, are oie möbl. Zimmer 
Garten, „Wald, 
herrl. Lage, krankheits-] m. Telephonbenutzung, 
halber ſofort zu ver⸗][ Nähe Bahnhof Ber- 
. ernſtgem. then OS. Angeb. unt. 
ee B. 2564 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns 

Mofes Wiltenfeld in — OS., Soaig 

2 prinzenſtraße 330 (Kreditgeſchäft), ge 

3. Zimmer-Wohnung Barenlage beſtehend gs: Sapi o u 

i ent = mit] Kleiderwaren und der Geſchäftseinrichtung, 
utiden . an a Sen Tazwert 2584,00 Nmt. und den im Geſchäft | 


Wegzugshalber verkaufe ich meine 


gut renovierte, ſonnige 


ote unt. B. 2567 an die Geſchſt. beſtehenden Außenſtänden von ca. 27 729,10 
r Zei OS. Rmt. folen im Wege der öffentlichen Ause 
ee ee bietung im ganzen oder auch getrennt versi; | 


kauft werden. 


Für die Richtigkeit, das Beſtehen und die 

Hanomag⸗Cabriolet, 4 Gi., Sicherheit der Forderungen wird keine Ges 

f währ übernommen. Der Erſteher der Außen? 

noch nicht ein Jahr gefahren, tadellos Hanse hat auf alle ſowohl g die Konkurs ⸗ 

erhalten, wegen Anſchaffung eines maffe als auch gegen den Verwalter geride 
größeren Wagens preisw. zu verlaufen. teten Haftanſprüche zu verzichten. 

Angebote unt. B. 2568 an die Geſchſt. Beſichtigung des Lagers kann am Sonn⸗ 

dieſer Zeitung Beuthen od. telephoniſchf abend, dem 3. d. Mts, von 15—17 Uhr, im 

Beuthen OS. Nr. 2488. Geſchäftslokal des Gemein ſchuldners erfolgen, 


wo auch die Inventur, ein Verzeichnis der 
Außenſtände und die Bedingungen eingeſehen 
Dampfpflug⸗ werden können. ; 
Schriftliche here. car or unter piwe 
arnitur, beſtehend aus 2 dampf legung einer Bietungskaution von 650 Rm 
Bflugiofomotiven nebft kompl. Zubehör, gut bis ſpäteſtens 8 den 5. d. Mts. 
unter ſehr günſtigen Bedingungen] 17 Uhr, in meinem eſchäftszimmer abzu⸗ 


Kaufgeſuche 
Gebrauchter 2/10 PS 


Hanomag 


gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. Angeb. 
mit Preisangabe unter B. 2578 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 
Kaufe Verkäufe 


alte Kleidungsstücke Wrotorrad, 


schichten geschickte Hände die 
Stofflagen des Unterbaues für den 


SICHERHEITS-REIFEN 


und Schuhwerk, vor. eo verfäufli geben. 
wage 5 ibt dem Gläubi 
Komme auswärts. gut. Zuſtand , Beſichtig jeden Werktag möglich; Stand · n blei m Gläubigerausſchuß 
Angeb. u. B. 2565 an verk. krankheitshalberſort Ratibo r. Baldige Angebote nur von ver en 
9 g 


d. G. d. 8. Beuthen. Bu Gleiwitz, ernſten Reflektanten unter Na. 234 an die Konkursverwalter Georg Cohn, 


ilhelmſtr. Nr. 38.] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Ratibor erbeten.] Hindenburg DS., Kronprinzenſtraße Nr. 282. 


Stuttgart 


Tſchechoſlowakei — Ungarn in Prag trennten 


Gutes Nennungsergebnis 


zum Gleiwitzer Reit⸗Turnier 


Der Nennungsſchluß des Gleiwitzer Turniers 
bat ein überraſchend gutes Ergebnis 
po Die Veranſtaltung erfreut ſich unter 
en Reitern einer immer mehr wachſenden Be- 
liebtheit. Während das Turnier vor 2 Jahren 
195, das vorjährige eintägige 180 Unterſchriften 
erreicht hatte, ſind in dieſem Jahre über 220 
3 n eingegangen. Es haben nicht 
nur die Mitglieder des euthener und des 
Gleiwitzer Reitervereins zahlreich ge⸗ 
nannt, auch die 3 oberſchleſiſchen See 
polizei Formationen werden vertreten 
ſein. Von oberſchleſiſchen Turnierſtällen werden 
die Ställe der Baronin Reibnitz, Krzanowitz 
des Freiherrn v. Reibnitz, Miſtitz, und des 
Dr Schulz, Chroſt, vertreten fein, Aus Pres- 
lau kommt der bekannte Stall Wolff ſowie ein 
Lot der Reitbahn Gabitzſtraße. Die be- 
kannten Reiter der ſchleſiſchen Kavallerie, wie 
Rittmeiſter v. Hülfen, ittmeiſter Freiherr 
von Broich, Oblt. von Lüttwitz, St. von 
Klitzin r und andere kommen mit ihren be- 
kannten Pferden ſowie ihrem neuen Material. 
Zum erſtenmal wird fogar ein nicht, ſchleſiſcher 
tall, der des Oblt. Baade aus Züllichau, die 
Reife ins oberſchleſiſche Induſtriegebiet unter- 
nehmen. Frau Baade iſt eine der bekannteſten 
Erſcheinungen auf den großen Turnieren. Ihre 
entzückende von Willibald Fritſch geſchaffene 
Reiterſtatuette zierte vor wenigen Wochen das 
Titelblatt der Sportzeitung St. Georg. 

An beiden Turniertagen wird gleichwertig 
guier Sport geboten. Die RAR en takan 
er mittleren Klaſſe, wohl die reiterli 
hochſtehende Prüfung des Turniers, kommt am 
Sonnabend zum Abrollen. An dieſem Tage wer ⸗ 
den nur halbe Eintrittspreiſe erhoben Der Vor⸗ 
verkauf im Muſikhaus Cieplik iſt eröffnet. 

v. 


Deutſche Reiterſiege in Italien 


Bei dem Großen Internationalen Reitturnier 
in Streſna gab es auch deutſche Erfolge. Graf 
Goertz gewann bei ſehr ftarfer Konkurrenz 
ein ſchweres Jagdſpringen auf „Harras“ und be⸗ 
legte zuſammen mit Frau Pauly (Ungarn)] auf 
Higolette“ den 1. Platz eines Poarſpringens 
Außerdem wurde er im gleichen Wettbewerb noch 
dritter auf „Primula“ zuſammen mit Frau 
Schwarzenbach ⸗ Wille (Schweiz) auf 

Schwabenſohn“. Einen weiteren Si für 
D en errang die Baronin Oppenheim 
mit „Regenbogen“ im Preis von Verbano. 


Slavia Prag in Süddeutſchland 


Die Prager Slavia gar am 
egen den VfB. und 

in „ egen den Karlsruher 
[(Es ift wohl anzunehmen, daß die Süddeutſchen 
ſte gegen eine ähnliche Ueberraſchung, wie wir 
ie in Oberſchleſien erlebten, geſichert haben.) 
Eine weitere Berufsſpielermannſchaft, Rapid 
Wien, ſpielt in München gegen München 1860. 


Tſchechei— Ungarn 1:1 


Bei dem vor annähernd 30 000 Zuſchauern 
ſtattgefundenen Fußball⸗Länderkampf 


am Sonntag 


ſich die Gegner wie bei der vorletzten Begegnung 
in Budapeſt unentſchieden 1:1, nachdem 
Ungarn beim Seitenwechſel 1:0 geführt hatte. 
Beide Torerfolge kamen durch Zufälle zuſtande. 
Die Tſchechen verhalfen Ungarn in der 5. Minute 
durch ein Eigentor zur Führung. Hirzer 
hatte gegen den Pfoſten geſchoſſen und bei der 
nachfolgenden Abwehr köpfte der tſchechiſche Län- 
fer Torpekl den Ball ins eigene Netz. Der 
Ausgleich fiel in der 30. Minute der zweiten 
Spielhälfte durch Elfmeter, den der Tſchechen⸗ 
Verteidiger Hojer verwandelte. Die Einhei⸗ 
miſchen hatten nach der Pauſe einige Umſtellun⸗ 
gen vorgenommen, die ſich bewährten. 


Niederlage des Teplitzer FE. 
in Leipzig 


Die deutſch⸗böhmiſchen Berufsſpieler des Tep- 
liger FC. 03, die in Halle und in Berlin über. 
legene Siege feiern konnten, wurden am 1. Mai 
in Leipzig von einer kombinierten Mannſchaft 
Fortuna ⸗ Spielvereinigung knapp 5:4 
geſchlagen, nachdem fie bei der Pauſe noch 3:1 ge⸗ 
führt hatten. In Plauen war Guts Muts 
Dresden über den Plauener Sport- und Ball 
ſpiel⸗Club mit 3:2 erfolgreich. Qeu Braun 
ſchweig ſchlug die Polizei Hamburg mit 2:0 
aus dem Felde. In Berlin erlitt die Reſerveelf 
von Hertha BSC. eine 1:4⸗Niederlage durch 
Stern Steglitz, und in Baſel war der 
Elſäſſiſche Meiſter FC. Mülhauſen über den 
FC. Baſel 4:3 erfolgreich. 


Deutſchland Frankreich 
Fußball⸗Länderkampf 1931 in Paris 


Die Länderſpielſtatiſtit des Deutſchen 
Fußball-Bundes verzeichnet bereits 75 Ber 


gegnungen mit den Mannſchaften der verſchieden. 
ſten Nationen, aber zu einem Länderkamp 


— —— Ima 


kommen. Jetzt hat ſich Frankreichs Fuß ⸗ 
kal iv er b an Me 4. Bilan Her a gen 
i ci | 0 ; La f 1 ei e= 
eingehend beſchäft! ine B 


Deutſchland—Frankreich it es bisher noch IE 


reitwilligkeit zum e 


[ungarn — Italien, 


lört.!ein Freundſchaftsſpiel aus. 
3 1 2 


Mori-Beiluge 


Der Oberſchleſiſche Fußballverband 
zum Glavia⸗Gpiel 


Der Oberſchleſiſche Fußballver⸗ 
band verbreitet zu den Auseinanderſetzungen 
nach dem mißglückten Slavia ⸗Gaſtſpiel folgende 
Erwiderung: 

Das Spiel der Prager „Slavia“ hat, wie er- 
wartet, in der oberſchleſiſchen Oeffentlichkeit 
einen außergewöhnlichen Widerhall gefunden. In 
einem Artikel „Fußballkatzenjammer in Dber- 
ſchleſien“ befaßt fih die „Oberſchleſiſche Volks⸗ 
ſtimme“ mit dem Drum und Dran des Spiels, 
ohne den Tatſachen in allen Punkten gerecht zu 
werden. Eine andere Zeitung macht uns den Bor- 
wurf, bei dem Spielabſchluß nicht vorſichtig genug 
vorgegangen zu ſein u. a. m. Demgegenüber 
ſtellen wir ausdrücklich feſt, daß ſowohl durch 
mündliche Verhandlungen als auch durch ſchrift⸗ 
lichen Vertrag vom 26. März 1930 tatſächlich die 
Erſte Profimannſchaft der Slavia verpflichtet 
war. Mit Schreiben vom 8. April 1930 teilten 
wir der „Slavia“ mit, daß wir ſie gemäß der 
ſchriftlichen Vereinbarungen „mit ihrer tatſäch⸗ 
lich ſtärkſten Profimannſchaft“ erwarten. In 
ihrer Antwort beſtätigt „Slavia“ am 18. April, 
daß fie das ſtärkſte Team gegen unſere Mann- 
ſchaften ſtellen würde. Wir waren alſo im guten 
Glauben, die Mannſchaftsaufſtellung ſo ſtark zu 
übernehmen, wie ſie uns von Prag nominiert 
wurde. Die Handlungsweiſe der Slavia, die dann 
ohne einen großen Teil ihrer „Kanonen“ in 
Beuthen erſchienen und zu gleicher Zeit in Prag 
gegen Admira Wien ſpielte, ſtellte ſich ſomit als 
eine Täuſchung und als glatter Vertragsbruch 
dar. Hieraus kann uns ſelbſtwerſtändlich kein 
Vorwurf gemacht werden. Als wir dann Sonntag 
mittag die geänderte Mannſchaftsaufſtellung der 
„Slavia“ erfuhren, machten wir natürlich den 
Reiſebegleitern gegenüber aus unſeren Empfin- 
dungen keinen Hehl. Dies geſchah bereits vor dem 
Spiel, alſo nicht erſt beim Bankett. Die ge⸗ 
änderte Aufſtellung vorher den Zuſchauern be- 
kannt zu geben, war praktiſch unmöglich. Man 
durfte überdies erwarten, daß die Slavia trotz- 
dem ein hochklaſſiges Spiel vorführen würde. Es 
trifft nicht zu, daß von der urſprünglichen Anf- 
ſtellung nur zwei Mann übrig blieben. Neben 
Planitzka und Junek waren auch die angeſagten 
Spieler Fiala und Polaczek zur Stelle. Aber 
auch von den anderen mitgekommenen Spielern 


Sonnabend in gehören Tuchy, König. Joska und Horak zu der 


Stammannſchaft, die für die Slavia die Meiſter 


„ſchaft der Tſchechen errang. Dies haben wir an- 


hand des uns von der 
Jahrbuches einwandfrei feſtgeſtellt. In der 
Tat hat auch dieſe Slavia Mannſchaft 
ein großes Spiel geliefert. Von der Kritik 
iſt denn auch zugegeben worden, daß der Erſatz 


Slavia übergebenen 


nicht auf das Niveau des Spieles drückte, daß es 
eine wirklich ſpannende erſte Halbzeit mit ausge⸗ 
zeichneten Kombinationszügen, feinen Einzel ⸗ 
leiſtungen und techniſchen Delikateſſen gab, und 
daß die Tſchechen in techniſch vollkommener Ball- 
behandlung, im Stellungsſpiel, Einzelgang und 
ſonſtigen Fineſſen unſeren Leuten einiges voraus 
hatten. Weswegen die Slavia nicht alle Regiſter 
ihres zweifellos großen Könnens ziehen konnte, 
liegt u. E. daran, daß die Mannſchaft vollkom⸗ 
men übermüdet war. Man bedenke, daß die 
Prager, wie wir nachträglich erfuhren, erſt am 
Mittwoch aus Rumänien zurückgekehrt waren, 
daß ſie die Rumäniſche Nationalmannſchaft mit 
4:0 und den Rumäniſchen Meiſter FK. Juventus 
mit 3:1 beſiegt hatten. Bereits an dem darauf 
folgenden Sonnabend wurde dieſelbe Mannſchaft 
in den Autobus geſetzt, um auf dem Landwege 
nach Beuthen zu fahren. Solche Reiſeſtrapazen 
darf man auch den routinierteſten Berufsſpielern 
nicht ungeſtraft zumuten. Dieſe Umſtände 
können keinesfalls die Slavia entſchuldigen, im 
Gegenteil, ſie belaſten ſie noch mehr, ſie ſind 
aber vielleicht geeignet, zur Aufklärung beizutra⸗ 
gen. Es möge dahingeſtellt bleiben, ob die erſte 
Garnitur der Slavia, die ebenfalls am Mittwoch 
vor unſerem Spiel aus Belgien zurückgekehrt 
war, und binnen 9 Tagen 5 ſchwere 
Spiele ausgetragen hatte, unter ähnlichen Ver⸗ 
hältniſſen ein beſſeres Spiel gezeigt hätte. Beim 
Städteſpiel Prag — Berlin konnte ſelbſt die kom⸗ 
plette ausgeruhte Slavia⸗Mannſchaft gegen eine 
zweite Berliner Vertretung nur ein mageres 1:1 
erzielen. In Berlin verſagte gerade die viel ge- 
rühmte Stürmerreihe der Slavia. Das alles 
kann natürlich nicht die Tatſache aus der Welt 
ſchaffen, daß ſich die Vereinsleitung der Slavia 
uns gegenüber unverantwortlich benom- 
men hat. 

Im übrigen wird auf unſerem Berbands⸗ 
tage am 3. d. MM. in Neuſtadt über die 
Slavia⸗Angelegenheit vor den berufenen Vereins⸗ 
und Preſſevertretern noch manches zu ſagen ſein. 


Die von der geſomten oberſchleſiſchen Sport- 
welt mit Intereſſe erwartete Stellungnahme des 
Oberſchleſiſchen Fußballverbandes zu dem Fiasko 
des Slaviaſpieles ändert natürlich nichts an der 
Tatſache, daß fidh die Verbandsleitung einer 
ſchweren Fahrläſſigkeit der Deffent- 
lichkeit gegenüber ſchuldig gemacht hat. Im übri⸗ 
gen teilen wir die Anſicht des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes, daß auf dem Verbandstag in 
Neuſtadt noch manches zu dieſer Angelegenheit 
zu ſagen ſein wird. 


Man rechnet in Paris damit, daß die erſte Be- 
geanung im Jahre 1981 im Pariſer Colombes - 
Stadion vonſtatten gehen wird. 


Gegen die Schweiz 
ohne Hofmann, Dresden? 

Eine Kölner Zeitung weiß am Donnerstag⸗ 
abend zu berichten, daß das Fußball⸗Länderſpiel 
am Sonntag gegen die Schweiz ohne den Dreg- 
dener Hofmann beſtritten werden muß. In 
einer letzten Trainingsſtunde, unter der Obhut 
von Reichstrainer Nerz, ſoll ſich erwieſen haben, 
daß er infolge eines zwangsweiſen Ohren- 
ſchutzes überhaupt nicht in der Lage iſt, Kopf⸗ 
bälle zu ſpielen. Aus dieſem Grunde will man 
auf Hofmanns Teilnahme verzichten. Wer ſpielt 
für ihn? 


Unter deutſcher Leitung 


Bei der Wahl des Schiedsrichters zu dem am 
11. Mai in Budapeſt ſtattfindenden Länderkampf 
der zugleich die Ent- 
ſcheidung um den Europa⸗Pokal bringt, haben 
ſich die beiden Fußballverbände auf Dr P. 
Bauwens, Köln, geeinigt. Das Vorſpiel zwi- 
ſchen den Amateurmannſchaften von Ungarn 
und Polen leitet der Leipziger Unparteiiſche 
M. Fuchs. 


Deichſel Hindenburg gegen 
Vorwürts⸗Raſenſport Gleiwitz 

Heute in Hindenburg 
Am heutigen Sonnabend kommt um 56 Uhr 
auf dem Deichſelplatz obiges Fußballtreffen zum 
Austrag. Beide Mannſchaften treten in ſtärkſter 
Aufſtellung an, ſo daß mit einem intereſſanten 
Spiel zu rechnen iſt. Gerade dieſe Begegnungen 
der beiden Mannſchaften haben ſtets die Anzie⸗ 
hungskraft bei den Zuſchauern nie verfehlt. Bei 


f Deichſel wird zum erſtenmal die Neuerwerbung 


Sportfreunde Oppeln) 


(früher 
mitwirken. Sr 2 
Am Sonntag trägt die Oberliga von Deichſel 
in Laurahütte gegen den dortigen KS. 07 


I 


die 3. Jentihen Kampfſpiele 
nahen 


Die Kampfſpielleitung der III. Deutſchen 
Kampfſpiele vom 26.—29. Juni in Breslau gibt 
noch einmal bekannt, daß der i 
für alle Sportzweige der 8. Juni iſt. ach ⸗ 
meldungen werden unter keinen Um an= 
mes. Die Meldeformulare ſtehen in der 

zeſchäftsſtelle. Bredlau-S 16 (Stadion), den Ber- 
en und Vereinen auf Anforderung zur Ber- 
ügung. 


Um eine reibungsloſe Unterbringung 
der Teilnehmer und Beſucher in Breslau zu ge- 
währleiſten, hat der dortige Verkehrsver⸗ 
ein bereits ſeine umfangreichen Vorarbeiten für 
die Unterbringung der erwarteten Maſſen aufge- 
nommen. Es werden Hotel-, Bürger- und Maflen- 

uartiere zur Verfügung ſtehen. Der Preis der 
Heart eee bewegt ſich zwiſchen 3,50 und 10,— 
ark, der der Bürgerquartiere zwiſchen 3 und 
6,— Mk., der der Maſſenquaxtiere beträgt 1 Mk. 
für Kampfſpielteilnehmer, 2 Mk. für Kampfſpiel⸗ 
beſucher. Die Quartierzettel sehen den Teilneh- 
mern gleichzeitig mit dem angeforderten Melde- 
bogen zu und müſſen bis zum 25. Mai an den 
Verkehrsverein Breslau (Wohnungsnachweis) am 
Hauptbahnhof I, eingereicht werden. 


Aller Vorausſicht nach wird zu den Rampf- 
ſpielen eine ganze Reihe von Sonder zügen 
nach Schleſien und Breslau gefahren werden. Es 
ſind bereits feſte ee mit großen 
Tageszeitungen in Dresden, 0 * Hannover, 
Leipzig, Magdeburg, Merfeburg, eimar getrof⸗ 
fen worden, die gemeinſam mit dem Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd in der Zeit vom 28.—29. Juni vier- 
tägige Reiſen nach Schleſien durch das Gebirge 
organiſieren. Am Schlußtag der Kampfſpiele 
werden die Teilnehmer dieſer Reifen nach Bres- 
lau geleitet, um fo den Nachmittags⸗Veranſtal⸗ 
tungen des Haup 7 9 eiwohnen zu 
können. ihe Verhandlungen mit Dber- 
bn dürften demnächſt abgeſchloſſen wer⸗ 
en. Auch Wien, Prag und Sudetendeutſchland 
dürften Sonderzüge zuſammenſtellen. Außerdem 
iſt beabſichtigt, von Berlin, Königsberg 
und evtl. auch Stettin größere haft 
ten 12 gen Beſonders in Danzig ift das 
Intereſſe dafür recht groß. 


Die Feſtabzeichen für die III. Deutſchen 
Kampfſpiele find bereits in größerer Auflage er- 
ſchienen. Sie ſtellen die befannte Fauft be 


i 
een chaftsfahr⸗ f 
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IIl. DEUTSCHEN 
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26.—29. JUNI 1930 


Staffelſtab dar und werden durch die Vereine 2 
und Organiſationen zum Preis von 0,20 Mark 
vertrieben. 


Morpurgo beſiegt Kleinſchroth 


Bei den Italieniſchen Tenni- 
meiſterſchaften in Mailand traf Dr. 
H. Kleinſchroth, nachdem er zuvor 6:1, 6:2, 7:5 
gegen Zuccoli gewonnen hatte, in der dritten 

nde mit de Morpurgo zuſammen, dem er 
— nicht gewachſen war. Dr. Kleinſchroth 
mußte ſich 6:3, 6:4, 6:3 von Italiens Spitzen · 3 
ſpielex geſchlagen bekennen. D. Prenn hatte es 
nach leichten Siegen über Savorgnan und Sabba⸗ 
dini in der dritten Runde mit Bogdally zu tun, 
dem er 6:3, 6:2, 6:4 das Nachſehen gab. In der 
gisa Runde erledigte Tilden den Italiener 

onzi 6:1, 6:1, 6:0, Coen gewann gegen Ger- 
venti 9:7, 6:2, 6.8 und 3 ſchaltete 
Gaslini in fünf Sätzen 3:6, 4:6, 6:4, 6:0, 6:4 aus. 
Im Herxen⸗Doppelſpiel kamen Prenn / Dr 
Kleinſchroth 6:1, 6:0, 6:0 über die Gebr. 
Dublini eine Runde weiter. 


Ehrenabend beim Alten Turnverein 
Gleiwitz z 


Für Sonnabend hat der ältefte und zahlen ⸗ 
mäßig ſtärkſte Verein im Oberſchleſiſchen Turn- 
gau, der Alte Turn Verein Gleiwitz, 
nach dem großen Saale des Evangeliſchen Ber- 
einshauſes zu einer Feier eingeladen, die einem 
mehrfachen Zweck dient, und durch ihre Beſtim⸗ 


mung einen eindrucksvollen Verlauf nehmen £ 
dürfte. Zunächſt gilt es im Namen des Her- 52 
kömmlichen die Feier des 69. Vereins $ 
Stiftungsfeſtes zu begehen. Darüber hin- 


aus aber gilt der Abend gleichzeitig auch der Er⸗ 
innerung an die vor 25 Jahren erfolgte Grün⸗ 
dung der Frauenabteilung und dem⸗ i 
nach der damals erfolgten Einführung des plan- 2 
mäßig betriebenen Frauenturnens überhaupt und # 
ferner der Ehrung von 18 Mitgliedern, F 
die dem Verein ununterbrochen 25 bezw. 40 Jahre 
Die Feſtfolge t 


aA ſieht diesmal aus- 
ſch "re turneriſche 


Darbietungen j 
der Frauen-, Jungturnerinnen⸗ und Renger 3 
abteilungen bis herab zu den Kleinſten des Ber- 
eins vor, und ſoll dadurch ein Bild von der Ent⸗ 
wickelung dieſes Sonderzweiges während der letz⸗ 
ten 2% Jahrzehnte geben. B. 


Turnergilde im DHV. Hindenburg — Königs- 
hütte 2:7 
Turnergilde im DHV. Gleiwitz — Laband 9:4 


Bei den Handballſpielen der Turnergilde im 
Deutſchnationalen andlungsgehilfen Verband * 
blieben die bereits ſeit längerer Zeit ſpielenden 
Mannſchaften Sieger. Die Hindenburger fuhren s 
nach Königshütte, um dort gegen den vorjährigen - 
oſtoberſchleſiſchen Meiſter ein Freundſchaftsſpiel 
auszutragen. Sie mußten ſich nach erbittertem 
Widerſtand der größeren Spielerfahrung der 
Königshütter Mannſchaft beugen. 
Das erſte Rundenſpiel um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft innerhalb der Turnergilde im DHV. 
ührte die Gleiwitzer und die erſt neu gegründete 
abander Mannſchaft zuſammen. Laband ent- 
täuſchte nach der angenehmen Seite. Erſt nach 
ähem empf buchte Gleiwitz das erſte Runden- 

ich. 


9 
P- sbenfpiete finden am kommenden ; 
Sonntag ihre Fortſetzung durch die Spiele der Kag 
1. und 2. Beuthener Mannſcze ten gegen die 1 
gleichen Hindenburger Mannſchaften in Beuthen. š 

* 


Clubmeiſterſchaften des SC. Oberſchleſien 
Beuthen 


beſtehende „Sport-Club Oberſchleſien“ feine leicht⸗ 2 
athletiſchen 9 e auf dem Sportplatz * 
an der Promenade in Beuthen aus. Seit ſeiner * 
Gründung hat der SED. in immer ſtärkerem 2a 
Maße von ſich reden gemacht und zuletzt bei den 
Pein Waldlaufmeiſter ⸗ 
chaften in Lamsdorf den Mannſchafts ſieg, 
einen Wanderpreis des Stadtamts für Leibes⸗ 
übungen in Gleiwitz, erringen können. Dieſe 
Erfolge find nicht zuletzt der foftembollen und 
3 Arbeit zu verdanken, die der Verein 
en ganzen Winter über geleiſtet hat. 


Am e e Tage trägt der ſeit 1% Jahren 


Zehn Gebote für Kraftfahrer 


Fehler, die verhängnisvoll werden können. Ich 
möchte ſogar behaupten, daß gerade die den Fahr⸗ 
jahren nach „alten“ Motorlenker mehr zu ſolchen 
Fehlern neigen als die „jungen“, denen noch das 
„Fahrſchul⸗Einmaleins“ friſcher im Blute ſteckt. 

1. Schließe, ſobald Dein Fahrzeug in der 

Garage ſteht, den Benzinhahn 

Nicht jeder Vergaſer⸗Schwimmer hält dicht, 
und der beſte hat gelegentlich einmal ſeine Mucken. 
Bei offenem Brennſtoffhahne ſtrömt dann wäh⸗ 
rend der langen Ruhepauſe des Fahrzeuges 


Brennſtoff aus. Freier Brennſtoff in der Garage 
bedingt aber ſtets Feuersgefahr. Mit einem 


Auch „alte“ Kraftfahrer begehen ae 


Ba Handgriff kann fie vermieden werden. 
2. Halte keine Brennſtoffvorräte im 
Garagenraum 
Auch Brennſtoffkaniſter entſprechen 


nicht immer dem Ideal. Deutlicher geſagt, ſie 
ſind oben oder unten, häufig auch oben und unten 
undicht. Dann laſſen ſie Benzin, oder was ſie 
enthalten, ausſtrömen. Ob in flüſſiger oder 
dampfförmiger Geſtalt, bleibt gleich, denn in 
jedem Falle bilden ih brennbare Brenn- 
ſtoffdämpfe. Man halte es alfo mit dem 
klugen Fahrer, der energiſch dem Brennitoff- 
kaniſter einen Fußtritt verſetzt und eine Zapf ⸗ 
Tänle benutzt. 


3. Halte auch bei kleinen Demontagen das 
nötige Werkzeug griffbereit 


Bei größeren Zerlegungen denkt man an dieſe 
Vorſchrift. Bei kleineren glaubt man ſie miß⸗ 
achten zu dürfen. Zum Werkzeug im obigen 
Sinne gehören auch nicht aus Stahl beſtehende 
Gegenſtände, z. B. Putzwolle oder Putz⸗ 
lappen. Hand auf's Herz! Welcher Fahrer 
verbrennt ſich nicht gelegentlich z. B. an einer 
eilig herausgeſchraubten heißen Zündkerze? 


4. Stelle beim Arbeiten den Motor ſtill 


Der ſchnellrotierenden Windflũ 
gel iſt bei ungünſtiger Beleuchtung nur ſchwer 
ſichtbar. In der Eile des Gefechtes kommt der 
Fahrer, der obigen Ratſchlag mißachtet, leicht dem 
\ entilator zu nahe, und er kann eine klaf⸗ 
77 fende Fleiſchwunde davontragen, insbeſondere, 
5 wenn er ſich die Hemdärmel hochgerollt hat. 
Selbſtverſtändlich iſt es nicht immer möglich, 


. beim Ar am Motor dieſen ſtillzuſetzen. 
Ba : 17 fei man aber eben doppelt bor- 
ſichtig. 


f u 


5. Laſſe den Motor nicht längere Zeit in 
der Garage laufen 


Es iſt nicht hübſch, einen Mitbürger bei 
offenem Viſier totzuſchlagen, aber es iſt beſonders 


as: Termin-Notierungen 
K Anf.- Schl. Anf.- | Schl.- 
55 kurse kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |1103. |113%s Bergb. 
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Schiffahrts- und |SuchsischeBank |1521% |1511 
Verkehrs-Aktien Bod. Kred. [13134 181¼ 
A.G.4.Verkehrsw.|180%/ |139 | Wiener Bank-V. |10/s 110%% 
\ Allg Lok u. Strb. 107% 5255 = 
anada 4 —. 
Dt. Reichsb. V.A. [95% 647% rauerel-Aktion 
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Schl. Dpf. Co. 55 54 v. Tuchersche 140¼% 141 
Zschipk. Finst. 184 184 | I 
Industrie-Aktien 
Bank-Aktien 
Accum, Fabr. 126 1180 
Adca 115 1110 Adler P. Cem. 68 66 
Bank f. Br. Ind. 157 [15712 fA. E. G. 172½ [17434 
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gie aufwärtsziehen. 


Von Zivil⸗Ingenieur Wolfgang Vogel, Charlottenburg 


häßlich, wenn man ihn rücklings erdolcht. So 
gibt es auch zwiſchen der dunklen Brut der Gifte 
ehrliche und hinterhältige. Zu letzteren gehört 
das Kohlenoxyd, das ſich bei unvollkom⸗ 
mener Verbrennung im Motor, alſo insbeſondere 
beim Leerlauf, bildet. Es reizt nicht die Geruchs⸗ 
oder Geſchmacksnerven des Menſchen, wie das ein 
„redliches“ Gift zu tun hätte es bleibt von uns 
einfach unbemerkt, überfällt uns hinterrücks 
und macht uns bewußtlos. Es ift auch un fiğ t- 
bar, wie ich hinzufügen muß, um ſämtliche Nie- 
derträchtigkeiten des erwähnten O O anzudeuten. 
Die Statiſtik iſt überreich an tödlichen Unglücks⸗ 
fällen. Muß alſo der Motor im Leerlauf aus⸗ 
probiert werden, jo öffne man mindeſtens ſperr⸗ 
angelweit die Garagentüren oder, beſſer, man 
Be den Wagen aus der Garage hinaus ins 
Freie. 


6. Kurbele richtig an 


Man muß beim Anlaſſen ſämtliche Fin- 
ger, alſo auch den Daumen, auf die gleiche Seite 
der Anlaßkurbel legen. Ferner ſoll man die 
Hauptwucht des eigentlichen Anwerfers beim 
Aufwärts ziehen der Kurbel zur Gel 
tung bringen. Je nach Gutwilligkeit oder Bös⸗ 
artigkeit des betreffenden Motors muß man die 
Kurbel jetzt mit mehr oder minder großer Ener- 
Hierzu reichen die Arm- 
muskeln nicht mehr aus, und die viel kräftigeren 
Beinmuskeln müſſen das Werk tun. 


7. Sichere den hochgewundenen Wagen 


Eine Vorſicht, die beſonders auf abſchüſſi⸗ 
gen Straßen anzuwenden iſt. Eine kleine Er⸗ 
ſchütterung ſchon kann den durch den Wagenheber 
gehobenen Wagen ins Rollen und dadurch den 
Fahrer in Gefahr bringen. 


8. Rauche nicht in der Garage 


Sft Brennſtoffgas nicht weniger exploſivp, 
wenn man vielleicht ſchon Jahrzehnte hinter dem 
Lenkrad ſitzt? Oder verfeinert ſich während 
dieſer Tätigkeit vielleicht der Geruchsſinn der⸗ 
maßen, daß er den Geruch des noch nicht oder 
nicht mehr zündfähigen in der Garage angeſam⸗ 
melten Brennſtoffs auseinanderzuhalten vermag? 


9. Unterhalte dich nicht unterwegs mit den 
Fahrgäſten 
Man ſoll immer „nur ein Ding auf einmal 
tun“, entweder alſo lenken wir unſer Fahrzeug, 
gleichviel, ob es Motorrad oder Auto heißt, oder 
wir pflegen anregende Unterhaltung. Kein 
Menſch kann übrigens gleichzeitig auf 
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zweierlei fo verſchiedene Sachen ſeine Aufmerf- 
ſamkeit lenken. Neulingen unter den Fahrgäſten 
kann man ja vor dem Start das hier Geſagte 
kurz erklären, damit fie den ſonſt jo liebenswür⸗ 
digen Fahrzeuglenker nicht plötzlich für ausge ⸗ 
wechſelt und als einen „Brummbären“ betrachten. 


10. Meide während des Fahrens den 
Alkohol 


Blaukreuzler oder nicht, das ift ganz gleich⸗ 
gültig, der Fahrzeuglenker darf niemals „unter 
Alkohol“ ſtehen, alſo durch dieſen in ſeinen 
Sinneswahrnehmungen und in ſeiner Reaktions⸗ 
fähig gehemmt ſein. Ob man während des 
Fahrens Alkohol konſumieren darf oder nicht, 
bezw. gegebenenfalls wie viel, ift individuell. Nut 
ein Fall ift kritiſch: Die luftige Fahrt nach fröh⸗ 
licher Tafelrunde, die in 50 Prozent der Fälle 
traurig endet. An dieſe Möglichkeit zu erinnern 
heißt hinreichend gewarnt und damit gegen ſo 
traurig verlaufende Fahrten gefeit zu haben. 


Patentberichte 


Mitgeteilt vom Patentanmeldebüro Eduard M. Gold 
beck, Berlin SW. 61, Gitſchiner Straße 5 (gegenüber 
Reichspatentamt). 


Patentanmeldungen 


Richard Nohſe, Beuthen, „Verlegbare 
cha 9 th —— 


N. 30149. 
Gleisendverriegelung gegen ſeillos gewordene 
wagen in einfallenden Grubenbetrieben“. 

B. 139641. Dr. Georg Block, Beuthen: „Verfahren 
8 eines Silikatzenebtes zum Füllen von 

* 


Gebrauchsmuſter⸗Eintragungen 

S. 1301.30. Auguft Skrabs, Beuthen, „Oelkanne“. 

K. 1285.30. Georg Krenziſchek, Beuthen: „Im 
A d e e Kartenſchneider, der zu- 
gleich als lo er dient“. 

P. 348.30. Victor Porada, Beuthen: „Lehrmittel 
für Schulen, insbefondeve zur Einführung in die Bruch⸗ 
rechnung und dergleichen“. 

W. 743.30. Rudolf Wipprecht, Beuthen: „Unter 
Druck zerlegbarer Wasserhahn. 


Patenterteilungen 


K. 105739. Karl Iglauer, Beuthen, „Selbit- 
tätige, ſeitlich lösbare Kupplung für Eiſenbahnfahr⸗ 
zeuge mit ſchwenkbarem und in der Längsachſe ver- 
ſchiebbarem Kupplungsteil“. 

B. 134553. Otto Blum, Beuthen, „Gefteinsitaub- 
ſperre zur Exploſionsflammenlöſchung.“ 


72 748 Patentanmeldungen im Jahre 1929 


Nach einer Statiſtik des Reichspatentamtes find nach 
Mitteilung des Patent- und N Eduard M. 
Goldbeck, Berlin SW 61, Gitſchiner Straße 5, im 
vergangenen Jahre nicht weniger als 72748 Patentan« 
meldungen eingereicht worden, die ſich auf 89 Klaſſen 
verteilen, von denen die Klaſſe 21 (Elektrotechnik) 
mit 9537 an erſter und l Stelle ſteht. Be- 
kannt gemacht wurden 25698 eldungen, und zwar 
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Berliner Börse vom 2. Mai 1930 


Verschlechterung 
des Kunstseidenaußenhandels 


Die noch immer nicht behobene Krisis des 
internationalen Kunstseidenmarktes hat seit der 
Mitte des vorigen Jahres zu einer entschiedo- 
nen Verschlechterung der Kunstseidenaußen- 
handelsbilanz geführt. Während nämlich die 
Ausfuhr von Kunstseide seit der Mitte des Jah- 
res 1927 eine im ganzen aufwärts gerichtete 
Tendenz zeigte und die Einfuhr seit Ende 1926 
stagnierte, ist die Ausfuhr seit Frühjahr 1929 
eher im Rückgang begriffen. Umgekehrt ist die 
Kunstseideneinfuhr seit der Mitte des vorigen 
Jahres wieder erheblich gestiegen. 


Tausend dz. 
Her Kunstseidenaussenhandel 


— \ A 


Einfuhr :”® 
infi — 


Sees & 


1927 1923 1929 30 


1925 


1926 


Die vor kurzem geführten Verhandlungen, 
die zu einer internationalen Verständigung und 
vor allem zu einer Preisstabilisierung führen 
sollten, haben zu dem erwarteten Ergebnis nicht 
geführt. 

EEE TT 


ſind das diejenigen Anmeldungen, deren Neuheitsprü- 
fung beendet ift, da nur ſolche zur amtlichen Betannte 
machung gelangen. 

Im gleichen Zeitraum erfolgten 9715 Einſprüche 
und 5728 Beſchwerden gegen Patenterteilungen. 
Insgeſamt wurden im letzten Jahre 20202 Haupt- und 
Zufatzpatente erteilt. Nach der Patentrolle vere 
blieb am Jahresſchluß 1929 die ſtattliche Zahl von 77508 
Patenten in Kraft. Damit marſchiert Deutſchland trotz 
ſeiner ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage an der Spitze der 
Staaten des Kontinents. Von den in Deutſchland getä⸗ 
tigten Anmeldungen entfallen 80 Prozent auf Inländer 
und 20 Prozent auf Ausländer. 


—— — en 
Das Schaltwerk⸗ Hochhaus in Siemensſtadt. Im Ber- 
lag Ernſt Wasmuth, Berlin, erſchienen ein Heft 
über das neue Schaltwerk⸗ Hochhaus in Siemensſtadt 
von Hans Hertlein, dem Direktor der Bauabteilung 
der Siemens und Halfte A. G. Das neue Gebäude ift 
von überragender, ja geradezu vorbildlicher Bedeutung 
für den Stand der deutſchen Werkbaukunſt überhaupt. 
Man gewinnt aus dem Buche, das mit ſehr weſentlichen 
ee ausgeſtattet iſt und deſſen Text in knapper 
orm das wiſſenswerte Tat ſachenmaterial vermittelt, auf 
Grund der ausgezeichneten photographiſchen Repro⸗ 
duktionen ein ausgezeichnetes Bild von dem neuen Hoch⸗ 
haus, auf das die geſamt⸗deutſche Induſtrie und die 
deutſchen Baumeiſter ſtolz ſein können. 
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18 Monate Gefängnis, 2000 Zloty Geldstrafe 


Unverſtändlich hartes Urteil in Bromberg 


Bromberg, 2. Mai. Am Freitag in den 
Morgenſtunden hat das Bromberger Bezirks⸗ 
gericht im ſogenannten Pfadfinderprozeß 
das Urteil gefällt. Dr. Walter Burchardt 
wurde auf Grund des Artikels 5, § 1 des Spio⸗ 
nagegeſetzes zu einem Jahr Gefängnis verurteilt: 
die Strafe wird zu einer Geſamtſtrafe von einem 
Jahr Gefängnis zuſammengezogen. Mielke 
wurde auf Grund des § 128 zu drei Monaten 
Gefängnis und zu 1200 Zloty Geldſtrafe 
wegen zweimaligen unrechtmäßigen Grenzüber⸗ 
tritts, Preuß wegen $ 128 zu drei Monaten 
Gefängnis und zu 800 Zloty Geldſtrafe wegen 
einmaligen unrechtmäßigen Grenzübertritts ver⸗ 
urteilt. Burow wurde freigeſprochen. 

Die Verteidiger haben gegen dieſes Urteil ſo⸗ 
fort Berufung eingelegt. Da die Verhandlungen 
hinter verſchloſſenen Türen ſtattfanden, ſind 
die Strafanträge des Staatsanwalts nicht be⸗ 
kannt; ebenſo wenig kann ſich die Oeffentlichkeit 
ein Urteil darüber bilden, wie der ganze Prozeß 
verlaufen iſt. 

Die ‚deutliche Preſſe im Poſen⸗Bromberger 
Gebiet gibt in ihren heutigen Ausgaben das 
Urteil wieder und verhehlt nicht die ſchwere 
Enttäuſchung, die in allen deutſchen Kreiſen 
darüber empfunden wird. 

Das „Poſener Tageblatt“ ſchreibt u. a.: 

„Dies ſo harte Urteil muß in den deutſchen 
Bürgern des polniſchen Staates das Gefühl der 
Einſamkeit und Verlaſſenheit wecken. Der Strahl 
der Hoffnung, der anläßlich des Ulitzprozeſſes 
aufleuchtete, iſt erloſchen. Es ift ſehr geheim⸗ 
nisvoll zugegangen bei dieſem Prozeß und 
eigentlich kennt niemand den Grund zu dem 
harten Urteil. Dr. Burchardt, dem Spionage 
vorgeworfen wird, ift gewiß kein Spion. D 
ſagen die Deutſchen in Polen laut und bewußt, 
weil ſie ihn kennen. Er iſt auch kein Geheim⸗ 
bündler, er ift ein großer Idealiſt, der nur 
der Jugend und dem deutſchen Volkstum dienen 
wollte. Daß ihn dieſe Strafe nach wochenlanger 
Unterſuchungshaft trifft, ift beſonders erſchüt⸗ 
ternd, zumal die Gewißheit beſteht. daß er un⸗ 
ſchuldig verurteilt worden ift.“ 


Die „Deutſche Rundſchau“ in Polen nennt, 
das Urteil ungewöhnlich hart. Auch ſie 
betont, daß unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt wurde und führt aus: 

„Das Geheimnis ſpannt ſeinen Schleier 
um den Gerichtsſaal. Kein Menſch weiß, was 
dort hinter verſchloſſenen Türen geſchehen iſt. 
Daß große Staatsgeheimniſſe verhandelt 
wurden, glauben die Deutſchen nicht, zumal die 
Urteilsbegründung zeigt, daß der Ausſchluß der 


handeln, der ſpäteren organiſchen Finanzreform 
den Weg zu bereiten. Der Etat balanciere zwar 
rechnungsmäßig, aber es jei ſehr zweifel⸗ 
haft, ob nicht durch ein weiteres Anſchwellen der 
Arbeitsloſigkeit die geſchätzten Ausgaben weit 
überſchritten werden. Wenn die jetzige Wirt⸗ 
ſchaftsdepreſſion weiter anhält, dann werden viel⸗ 
leicht ſchon im Herbſt die Ausgaben nicht mehr 
durch laufende Einnahmen gedeckt ſein. 

Unter dieſen Umſtänden muß die Forderung 
größerer Sparſamkeit an der Spitze aller Finanz- 
politik ſtehen. Unter der Herrſchaft des parlas 
mentariſchen Syſtems wird ſich dieſe Sparſamkeit 
nur durchſetzen laſſen, wenn die Möglichkeit be⸗ 
ſchränkt wird, durch Neubewilligungen 
die Berechnungen des Haushaltes umzuſtoßen. 
Dazu wird man die Befugniſſe des Finanzmini⸗ 
ſters verſtärken mijjen, auch der Bürokratie der 
übrigen Reſſorts gegenüber. Das jetzige Syſtem 
der Verteilung der Steuern in Reichs⸗ und 
Länderanteile führt zu Unüberſichtlichkeit und 
verführt auch den Reichsrat dazu, ſich weniger als 
Reichsorgan zu fühlen, vielmehr als Tummelplatz 
für den Streit der Länderintereſſen gegen das 
Reich. Die jetzige Ueberweiſungspolitik führt 
dazu, daß Länder und Gemeinden ſich um Spar⸗ 
ſamkeit nicht zu kümmern brauchen, während das 
Reich am Notwendiaſten Mangel leidet. Neben 
die Mindeſtgarantie müßte doch auch eine Höch ft- 
garantie der Ueberweiſungen treten. Ob wir 
die 1. Baurate für den Panzerkreuzer in 
dieſem Jahr in den Etat einſtellen oder erſt im 
Jahre 1981 ift lediglich eine Frage der finan- 
ziellen Leiſtungs fähigkeit. 

Mit der Bewilligung des e ſelbſt 
waren ja auch die ſozialdemokratiſchen 
Miniſter einverſtanden. Um der Meinung 
entgegenzutreten, als verzichte Deutſchland auf 
jede Seegeltung, ſind wir für die vom Reichsrat 
Einſtellung der 1. Baurate in den Etat. 


Erleichterung 
der Kreditverſorgung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Mai. Der ea Peg am 
3 dem Geſetz über die Ermächtigung zur 
rgreijung von een Maß nahmen zur Er⸗ 
leichterung und Verbilligung der Kreditverſorgung 
der deutſchen Wirtſchaft zu. Das Geſetz ermäch⸗ 
tigt die Reichsregierung, mit Zuſtimmung des 
Reichsrates und des Steuerausſchuſſes des 
Reichstages Erleichterungen der Kapitalertrags⸗ 
und der Kapitalperkehrsſteuer des Reiches jowie 
der Grunderwerbs⸗ und Wertzuwachsſteuern der 
Länder und auch andere ſteuerliche Erleichterun⸗ 
en für die Kapitalverwaltungsgeſellſchaften, die 
8 Inveſtment⸗ Dru ts vorzu- 
nehmen. Ferner ſtimmte der Reichsrat dem 
Geſetz zur Liquidierung der Bank für deutſche 
Induſtrieobligationen zu. 


ntrag 


as] den hat, einiges mehr erfahren. Die 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Oeffentlichkeit mindeſtens überflüſſig geweſen iſt. 
Alles hat mit einem klaren e gerechnet, 
zumal die drei Fachrichter eine Gewähr für Db- 
jektivität zu bieten ſchienen. Dadurch wird das 


Urteil erſt in ſeiner vollen Härte offenbar. Der 
Glaube an Recht wird wankend.“ 
Die polniſche Preſſe nimmt in den 


Morgenblättern noch keine Stellung zu dem 
Prozeß und ſchweigt ſich auch über deſſen Ver⸗ 
lauf ziemlich aus. 

Das Urteil hat in Berlin außerordentliches 
Aufſehen erregt. In der „Deutſchen Tageszei⸗ 
tung“ heißt es: 

„Zweck dieſer Urteile ift es allein, dem Deutſch⸗ 
tum in Polen jede, auch die legalſte Verbindung 
mit dem Deutſchen Reiche unmöglich zu A po 
und dabei auch die kulturellen Fäden zwiſchen 
dem deutſchen Volkstum diesſeits und jenſeits 
der Grenze gewaltſam zu MEIDEN, Damit 
ſetzt fih Polen von neuem über die Minber- 
heitenſchutzverträge hinweg.“ 

Die »Denfiche Zeitung“ erklärt: „Die Pfad⸗ 
finderſchaft iſt eine internationale Organiſation. 


Wo ſoll die Geheimbündelei liegen, nagi 
dem die deutſche Pfadfinderſchaft in Polen ord- 
nungsmäßig polizeilich angemeldet war? Das 
Vertrauen darauf, daß die polniſche Juſtiz Recht 
pricht, muß bei der deutſchen Minderheit der 
rkenntnis weichen, daß hier das Inſtrument der 
Juſtiz zur Durchführung der Politik miß⸗ 
braucht wird.“ 

Die „Germania“, die 
ſpricht, ſagt: 

„Das Urteil wurde offenſichtlich von politiſchen 
Erwägungen beeinflußt. Andernfalls wäre es 
ſchwer verſtändlich, wie trotz der Gegenſtands⸗ 
loſigkeit der angeblichen Delikte, das Gericht 
überhaupt zu Verurteilungen gelangen 
konnte. Die Arbeit einer Pfadfindergruppe, die 
behördlich angemeldet wurde, Geheimbünde⸗ 
lei zu nennen, würde zur Folge haben müſſen, 


von beſtellter Arbeit 


daß auch die polniſchen Pfadfindergruppen in] N 


Deutſchland als Geheimbünde aufgelöft werden 
müßten. Iſt man in Polen bereit, ſich mit dieſen 
Folgen abzufinden?“ 


Treviranus und Genoſſen gehen 
nicht zum Zentrum 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. Mai. Ein rheiniſches Blatt meldet, 
daß Reichsminiſter Treviranus und die Abge⸗ 
ordneten Wallraf, Klönne, Behrens und 
Mumm für die nächſten Reichstagswahlen auf 
die Reichsliſte des Zentrums übernommen 
werden ſollen. Von unterrichteter Seite wird 
erklärt, daß diefe Meldung fal ſch iſt. 


Die Wühlarbeit der Sowjets 


Telegtanbiſche Meldung) 


New York, 2. Mai.- Der Oberſte Polizeichef 
veröffentlicht die Photographien eines Brief- 
wechſels, die von ſeinen Geheimagenten kürz⸗ 
lich beſchlagnahmt wurden. Nach Anſicht der 
Polizei beweiſen die Papiere, daß die Rom- 
muniſtiſche Internationale in Moskau unmittel⸗ 
bar die Verantwortung für die Streiks und Un⸗ 
ruhen im ganzen Lande trage. 

Die Briefe wurden von Bogdanoff, dem 
Vorſitzenden der ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft in 

ew Pork und von Skvirſky, dem Direktor 

des Sowjetnachrichtenbüros in Waſhington, 
g Runen bezeichnet. — (Selbſtverſtändlich! 


Weſtarps Brief an Hugenberg 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 2. Mai. Die Fraktionsſitzung der 
Deutſchnationalen Volkspartei, die heute vormit⸗ 
tag vor Beginn der Reichstagsſitzung ſtattfand, 
hat ſonderliche Ergebniſſe nicht gebracht, insbeſon⸗ 
dere die Entwicklung der Parteikriſe nach 
keiner Richtung weitergetrieben. Erſt heute vor⸗ 
mittag hat man über den Verlauf der Beſpre⸗ 
chung, die auf Einladung des Grafen Weſtarp 
am Freitag abend zwiſchen den Abgeordneten der 
deutſchnationalen Fraktionsmehrheit ſtattgefun⸗ 
Ausein- 
anderſetzungen ſind zum Teil recht lebhaft geführt 
worden, nicht etwa deshalb, weil ein Teil der an⸗ 
weſenden Abgeordneten die Weſtarpſche Oppoſi⸗ 
tion gegen Hugenberg nicht hatte mitmachen 
wollen, ſondern weil umgekehrt eine Reihe 2 
geordneter dafür eintrat, ganz weſentlich ſchär⸗ 
fer gegen den Parteiführer und ſeine Politik 
vorzugehen und FB; viel weitergehende Folge- 
rungen aus den einungsverſchiedenheiten zu 
ziehen, als das in der Abſicht des Grafen Weſtarp 
lag. Es iſt ſchließlich dem Grafen Weſtar p 
zuſammen beſonders mit dem Abgeordneten 
Wallraf gelungen, eine Uebereinſtim⸗ 
mung für die von ihm befolgte politiſche Linie 
zu erreichen, die in einem 


Briefe 


zum Ausdruck kommt, den ſämtliche 28 Teilnehmer 


an der geſtrigen Sonderſitzung unterzeichnet 


haben und den Graf Weſtarp in den heutigen 
Mittagsſtunden dem Parteiführer und dem Frat- 
tionsvorſitzenden übermittelt hat. Der Brief hat 
folgenden Wortlaut: 

„Im Auftrage der in der Anlage ber- 
zeichneten 28 Mitglieder der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion erlaube ich mir, Ihnen 
folgende Mitteilung zu machen. Wir können 
nicht anerkennen, daß die Abſtimmung der 
Fraktionsmehrheit vom 12. und 14. April 
gegen die Parteigrundſätze oder das 

Parteiintereſſe verſtoßen hat, zumal 
da die Fraktionsmehrheit in Fortſetzung des 
einmütigen Fraktionsbeſchluſſes vom 3. April 
das von der bürgerlichen Reichsregierung 
unternommene, nach ausdrücklicher Jeſtſtel⸗ 
lung der berufenen Verbände der Land 
wirtſchaft unbedingt erforderliche Werk 
zur Rettung dieſer Grundlage der vater⸗ 
ländiſchen Wirtſchaft endgültig ſichergeſtellt 
hat. Deshalb ſehen wir uns genötigt, das in 
dem Beſchluſſe des Parteivorſtandes vom 
25. April der Fraktionsmehrheit ausgeſpro⸗ 
chene Bedauern abzulehnen. 

Ferner müſſen wir uns im Hinblick dar⸗ 
auf, daß der letzte Satz des Vorſtands⸗ 
beſchluſſes in die Ein zelabſtimmun⸗ 
gen eingreift und deshalb in den durch die 
Parteiſatzung dem Vorſtande beigelegten 
Befugniſſen nicht begründet iſt, und in 
Wahrung der durch die Verfaſſung den 
Abgeordneten auferlegten eigenen Berant- 
wortung auch für die Zukunft die Frei⸗ 
heit unjeres Handelns vorbehalten.“ 


Der Brief iſt unterſchrieben von den Abge⸗ 
ordneten: Bachmann, Bazille, Dingler, 
Domſch, Dr von Dryander, From, Hampe, Hart- 
nann, Dr Haßlacher, Hemeter, Jandrey, Dr 
Koch, Leopold, Lind, Mentzel, Ohler, Dr Philipp, 
Dr. Rademacher, Dr Reichert, Frhr. v. Richthofen. 
Schmidt (Stettin). Schröter (Liegnitz), Schultz 
(Bromberg), Staffehl, Dr Strathmann, Vogt, 
Wallraf, Graf Weſtarp. 

Neben den Unterzeichnern dieſes Briefes ſind 
ſeinerzeit bei der Reichstagsabſtimmung im 
Gegenſatz zum Parteiführer und zum Fraktions⸗ 
führer für die Steuergeſetze noch die 
Abgeordneten Ger ns, Hag, Preyer, Gott- 
heiner, 85: t, Kleiner, Sachs und von 
Lettow⸗Vorbeck eingetreten. Einige dieſer 
acht Abgeordneten, die an der Freitagſitzung trotz 
Einladung nicht teilgenommen haben, haben ihre 
Abweſenheit mit zwingenden Gründen ent⸗ 
ſchuldigt und haben wiſſen laffen, daß fie ſich 
nachträglich dem Weſtarp⸗Brief an Hugenberg 
anſchließen würden. Graf Weſtarp hat übri- 
gens, da die Vorgänge der letzten Zeit zum Teil 
in der bürgerlichen Mitte und auf der Linken 
falſch 3 worden ſind, eine Erklä⸗ 
rung verbreiten laſſen, die ſich gegen die Vermu⸗ 
tung wendet, Graf Weſtarp wolle ähnlich wis 
die volkskonſervative Gruppe um Trevira⸗ 
nus und von Lindeiner-Wildau im engere 
Beziehungen zum gegenwärtigen Reichskab 
treten. 2 


Der Weſtarp⸗Brief wird allgemein als eine 
Verſchärfung der Lage im deutſchnationalen Lager 
angeſehen. Die Gegenſätze zu dem bekannten Be 
ſtreben des Parteiführers, auch entgegen der Auf⸗ 
faſſung einer Reichstagsmehrheit ſeine eigene 
Politik durchzufetzen, werden ſehr nachdrücklich 
unterſtrichen. Allerdings hat die Weſtarp⸗ 
Gruppe, wie hier als ſehr wahrſcheinlich voraus⸗ 
geſagt werden konnte, darauf verzichtet, von ſich 
aus einen Schritt zu tun, der auch nach außen 
hin einen Bruch bedeuten würde. 


Schober dementiert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 2. Mai. Die amtliche Nachrichtenſtelle 
veröffentlicht ein Londoner Telegramm, wona 
der Londoner Vertreter der amtlichen Nachrichten⸗ 
ſtelle in Sachen der Pariſer Meldungen über die 
Aeußerungen Schobers betreffend die An- 
ſchlußfrage vom Bundeskanzler zu folgender Feſt⸗ 
ſtellung ermächtigt iſt. 

„Auf die an ihn in Paris gerichtete Frage über 
den Anſchluß hat Bundeskanzler Schober 
lediglich, wie ſchon in Berlin, erklärt: 

„Wir ſind ein Volk von zwei Staaten.“ 
Darüber hinausgehende Erklärungen hat der 
Bundeskanzler nicht abgegeben.“ * Hat 
> f ` * Fr 


Vorſichtiger in der Form liegt ſachlich in 
der Betonung der beiden Staaten auch in dieſer 
Erklärung Schobers Verzicht auf den Anſchluß. 


Nauſcher überbringt die Flugzeug⸗ 
Beſchwerde 


(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes) 


Warſchan, 2. Mai. Der Geſandte Rauſcher 
hat am Freitag dem polniſchen Außenminiſter 
die Beſchwerde der deutſchen Regierung wegen 
des Ueberfliegens deutſchen Staatsgebietes 
durch polniſche Militärflugzeuge überbracht. 


von Schubert geht — 
nach London? 


Berliner Preſſeſtimmen laſſen mit Sicherheit 
darauf ſchließen, daß dem allgemeinen deutſchen 
Diplomatenſchub ein Wechſel im Staats⸗ 
ſekretariat des Auswärtigen Amtes voran⸗ 
gehen ſoll. Staatsſekretär von Schubert 
wird, das kann ſchon mit Beſtimmtheit geſagt 
werden, in kurzer Zeit von dieſem Amt auf einen 
anderen Poſten überſiedeln. Ob er auf den Platz 
des deutſchen Botſchafters in London, Dr. 
Sthamer, gehen wird, wie die „Voſſiſche 


ch] Zeitung, meldet, ift noch nicht gewiß. An jeine 


Stelle als Staatsſekretär im Auswärtigen Amt 
wird aller Vorausſicht nach der Vortragende, 
Legationsrat Bernhard von Bühlo w, der jetzt 
das Völkerbundsreferat leitet, treten. 


—ͤ — 


Kapitän Lohmann t 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 2. Mai. In Rom iſt der Kapitän 
ur See a. D. Walter Lohmann einem Herz⸗ 
chlage erlegen. Kapitän zur See Lohmann 
leitete vor einigen Jahren im . 
rium die Seetransportabteilun en 
Marineleitung. Er baute mit Hilfe dieſer Gelder 
einen ausgedehnten Konzern auf, der unter dem 
Namen des Phöbus⸗Konzerns bekannt gewor- 
den ift. Das Reich hat bei der Abwicklung feiner 
Geſchäfte Millionen ver luſte gehabt. Die 
endgültige Unterſuchung r Angelegenheit ift 
immer noch nicht abgeſchloſſen. 


Reichspräſident von Hinden bur empfing 
am Freitag den neu ernannten apoſtaliſchen uw 
tius Monſignore Cäſare Orſenigo zur Eni⸗ 
gegennahme ſeines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens. 


Wirbelſturm über Nebraska 


([Telearapbiſche Meldung 


Omaha, 2. Mai. Ein Wirbelſturm von unge- 
wöhnlicher Heftigkeit richtete in einer größeren 
Anzahl von Städten Nebraskas rieſigen Shae 
den an. Die Zahl der Taten und Verletzten ift 
infolge der Unterbrechung der Verbindungen vor⸗ 
läufig noch nicht feſtzuſtellen, doch werden ſchwere 
Verluſte befürchtet. 

Im Staate Nebraska wurden durch den 

Tornado, der eine 120 Kilometer lange Zickzack ⸗ 
bahn riß, zahlreiche Häuſer völlig zerſtört, ſodaß 
enaue Angaben über Verluſte an Menſchen⸗ 
eben und Si erft allmählich eintreffen en. 
In Tekamah wurden nach den bisher vorlie⸗ 
genden Meldungen ſechs Perſonen getötet und eine 
große Anzahl ſchwer verletzt, in Tecumſeh 
wurden drei Perlonen getötet und 100 verletzt. 
Im Staate Kanſas iſt beſonders die Stadt 
Wincheſter ſchwer mitgenommen worden. Um 
Mitternacht ſind Aerzte und Rettungswagen aus 
den umliegenden Städten abgegangen. Nach bis- 
is vorliegenden er ce beträgt die Zahl der 
Toten N ebraskas 17, die der 
Vermißten 6. Auch andere Staaten des mittleren 
Weſtens haben durch Wolkenbrüche und ſchwere 
Stürme großen Schaden erlitten. In Minne- 
ſota wurden fünf Perſonen getötet. 


Nach den letzten Meldungen beläuft ſich die 
Zahl der Todesopfer auf 33, darunter 
8 Frauen. 


Die Brieftasche eines General- 
direktors entwendet 


Berlin. In einem großen Hotel Unter den 
Linden wurde ein frecher Diebſtahl begangen. 
Dem Generaldirektor der Rumäniſchen 
Bank in Bukareſt wurde aus ſeinem Zimmer 
eine Brieftaſche mit Deviſen im Geſamtwerte von 
etwa 30 000 Mark geſtohlen. Trotz genaueſter 
Nachforſchungen iſt es bisber noch nicht gelungen, 
eine Spur von dem Täter zu finden. 8 der 


ganzen Art, wie der Diebſtahl ausgeführt worden 
ift, geht hervor, daß der Dieb mit den Verhält⸗ 
palen i Hotel genau vertraut geweſen 
ein muß. 


Gegen Weltausstellungen! 


New York. Die Merchants Aſſociation of 
New Pork, die führende amexikaniſche Handels- 
vereinigung, beſchloß die Ablehnung des Planes, 
im Jahre 1982 in New Pork eine Weltaus⸗ 
ſtellung anläßlich der zweihundertſten Wieder⸗ 
kehr des Geburtsjahres Washingtons abzuhalten. 
Der Ausſchuß ift der Anſicht, daß die Zeiten für 
Weltausſtellungen vorüber ſind und daß ſie 
durch die moderne Entwicklung im Film, 


Rundfunk und Automobil überholt find. 


Die kulturellen Werte, die früher von großen 
Ausſtellungen gegeben wurden und deren Haupt⸗ 
erfolg darſtellten, ſind beutzutage ſozuſagen in 
Reichweite jedes einzelnen zu finden, und 
das gleiche ift von den Beluſtigungs⸗ 
attraktionen zu ſagen, die früher als Magnet 
für ſolche Ausſtellungen dienten. 


Die Jacht Vanderbilts in die 
Luft geflogen 

New Nork. Die koſtbar eingerichtete Privat⸗ 
jacht des Millionärs Cornelius Vanderbilt, 
die im Hafen ankerte, iſt durch eine Exploſion in 
die Luft geflogen. Eine gewaltige Feuerſäule, 
begleitet von einem donnerähnlichen Getöſe, er⸗ 
hob ſich gen Himmel. An den am Hafen liegen- 
den Gebäuden wurden mehrere Fenſter durch 
die Exploſion zerbrochen. 23 Mann Beſatzung, 
die ſich zufällig auf dem vorderen Ende der Jacht 
befanden. wurden wie durch ein Wunder ge- 
rettet. Die Exploſion nahm ihren Anfang in 
einem kleinen Tank, der mit Gaſolin gefüllt 
war. 
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Der neue Reichsbankausweis 


` Verminderte Notendeckung 


Berlin, 2. Mai. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 30. April hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapital- 


anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 465,7 Millionen auf 
2244,7 Millionen RM, erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Reichsschatzwechseln um 77,0 
Millionen auf 77,0 Millionen RM., die Bestände 
an Handelswechseln und Schecks um 
308,6 Millionen auf 1939,1 Millionen RM. und 
die Lombardbestände um 80,1 Millionen 
auf 1355 Millionen RM. zugenommen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 607,8 Millionen RM. in den Ver- 
kehr abgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reichsbanknoten um 554,3 Millionen 
auf 4664,2 Millionen RM., derjenige an Ren ten- 


bankscheinen um 53,4 Millionen auf 362,4 


Millionen RM. erhöht. Dementsprechend sind 
die Bestände der Reichsbank an Ren- 
tenbankscheinen auf 17,8 Millionen RM. zurück- 
gegangen. Die fremden Gelder zeigen mit 
536,5 Millionen RM. eine Abnahme um 195.9 
Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähige Devisen zusammen haben sich 
um 19,1 Millionen auf 2892,9 Millionen RM, ver- 
mindert, und zwar haben die Goldbestände 
um 8,4 Millionen auf 2565,5 Millionen RM. zu- 


genommen, die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 27,5 Millionen auf 
327,4 Millionen RM. abgenommen. Die 


Deckung der Noten durch Gold allein ver- 
minderte sich auf 55 Prozent gegen 62,2 Pro- 
zent in der Vorwoche, diejenige durch Gold und 
deckungsfähige Devisen auf 62 Prozent gegen 
70,9 Prozent. 


Hansabank Oberschlesien wieder 
9 Prozent Dividende 


Erhöhung des Aktienkapitals 


Am 29. April 1930 fand die ordentliche 
Generalversammlung der Gesellschaft 
statt, in der der Abschluß für das Ge- 
schäftsjahr 1929 zur Beratung stand. Es 
waren nom. 228 120,.— M. Inhaberaktien und 
nom. 60 000, — M. Namensaktien vertreten. Ge- 
mäß den Anträgen der Verwaltungsorgane 
wurde die Dividende auf 9 Prozent wie 
im Vorjahre festgesetzt. Die turnusmäßig aus 
dem Aufsichtsrat ausscheidenden Mitglieder, 
Kaufmann und Stadtrat Eduard Czaja, Beu- 
then, Fabrikbesitzer Bernhard E hI, Oppeln, 

nn Kurt Palluch, Hindenburg, 
Maurermeister Thomas Skaletz, Kreuzburg, 
und Kaufmann Gustav Weidemann, Hinden- 
burg, wurden wiedergewählt. Dem Geschäfts- 
bericht entnehmen wir, daß die Einnahmen. 
nachdem vorweg Abschreibungen in angemesse- 
ner Höhe auf das Um- und Neubaukonto, In- 
ventarkonto und sonstige Rückstellungen vor- 
genommen wurden, einschließlich eines Ge- 
winnvortrages aus 1928 in Höhe von 11 112,55 M, 
(im Vorjahre 6183,89 M.) 569 982,57 M. betragen 
(1928: 522 308,53 M.). Nach Abzug der Hand- 
lungsunkosten in Höhe von 441 410,12 M. 
(393 603,02 M.) und der Steuern von 40 942,69 M. 
(51 292,96 M.) verbleibt ein Reingewinn von 
87 629,76 M. (77 412,55 M.). Es wurde beschlossen, 
dem Reservefonds 1661994 M. zuzuführen 
(10 000, — M.), der damit die Höhe von 80 000. — 
M. erreicht. Auf die 540 000. — M. Inhaber- 
aktien kommt eine Dividende von 9 Prozent 
mit 48 600, — M. zur Verteilung. Der Aufsichts- 
rat erhält 9500,.— M., während 12 909,82 M. zum 
Vortrag auf neue Rechnung gelangen. 

In der Bilanz per 31. Dezember 1929 erschei- 
nen Aktiva: Kasse, Sorten, Devisen pp. mit 
89 987,75 M. (122 846,75 M.). Guthaben bei Bau- 
ken mit 127 855,63 M. (136 310,84 M.), Wechsel 
mit 1 546 554,45 M. (1 816 793,06 M.), Wertpapiere 
mit 484 378,11 M. (463 323,70 M.), Debitoren mit 
489 150,— M. (3 905 391,75 M.), Bankgebäude 
und sonstige Grundstücke mit 274 455,99 M. 
(262 668,92 Mn) sonstige Aktiva mit 171 862,80 M. 
(190 501,14 ). Passiva: Aktienkapital mit 
600 000,— M. (600 000,— M.), Reservefonds mit 
63 380,06 M. (53 380,06 M.), Kreditoren, Spar- 
einlagen pp. mit 6 789 828,78 M. (6 103 719,95 M.). 
nicht erhobene Dividende mit 1397,40 M. (3323,60 
M.), Akzepte mit 100 000,— M. (60 000,— M.). 
Der Gesamtbetrag der Spareinlagen und 
Depositengelder ist von 4 712 552,87 M. 
am Anfang auf 5 505 942,70 M. am Schluß des 
Geschäftsjahres gestiegen. Die Gesamt- 
bilanzsum me beträgt 7 642 236,.— M. en- 
über 6897 °36,16 M. am Schluß des Vorjahres. 
Der Gesamtumsatz auf einer Seite des 
Hauptbuches stellt sich auf 235 984 951 M. Der 
Personalbestand einschließlich der Vor- 
standsmitglieder, Zweigstellenvorsteher, Pro- 
kuristen pp. beläuft sich am Schluß -des Be- 
richtsjahres auf 83 gegenüber 85 am Schluß des 
Vorjahres. Der Grundbesitz hat durch den 
Erwerb eines Grundstückes in Landsberg, 
in das zu gegebener Zeit die Geschäftsräume 
der dortigen Depositenkasse verlegt werden sol- 
len, eine Vergrößerung erfahren, Die Dividende 
für das Geschäftsjahr 1929 gelangt seit dem 
30. April an den Kassen der Gesellschaft in 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Kreuzburg, 
Oppeln, Rosenberg. Landsberg, Mikultschütz, 
Pitschen zur Auszahlung. In der Generalver- 
sammlung wurde ferner beschlossen, das Ak 
tienkapital von gegenwärtig 540 000,— M. 
auf den Inhaber und 60 000,— M. auf den Namen 
lautenden Aktien um. 360 000,— M. Inhaber- und 
4° 000,— M, Namensaktien bis auf insgesamt 
1.000 000,-—- M. zu erhöhen. Ueber das neue 
Geschäftsjahr 1930 berichtete der Vorstand, daß 
die Entwicklung der Geschäfte sich bisher zu- 
friedenstellend gestaltet habe. 


* 


Gewerbe — Industrie 


Berliner Börse 


Festverzinsliche Werte lebhaft gefragt — Interesse für Freigubepupiere 


Nachbörse uneinheitlich, 


Berlin, 2. Mai. Schon im heutigen Vor- 
mittagsverkehr und an der Vorbörse war man 
freundlich gestimmt, doch wurden die gehegten 
Hoffnungen zu Beginn des offiziellen Verkehrs 
erheblich übertroffen. Die bereits gestern er- 
wartete New-Yorker Diskontsenkung war ein- 
getreten, und-auch die Hoffnungen auf eine ent- 
sprechende Maßnahme des Deutschen Zentral- 
noteninstitutes wurden durch den Ultimoausweis, 
dessen Gesamtanspannung , nur 465,7 Millionen 
betrug, eher verstärkt. Die Nachricht, daß bei 
den IG. Farben außer einer 12prozentigen 
Dividende ein 2prozentiger Bonus aus Freigabe- 
erlösen zur Auszahlung gelangen werde, regte 
ebenfalls kräftig an. Im übrigen war die Ge- 
schäftstätigkeit in Effekten nur 
Gegensatz zu den lebhaft begehrten festver- 
zinslichen Werten. Die ersten Kurse 
zeigten ein ziemlich unregelmäßiges Aussehen, 
und erst im Verlaufe wurde die Haltung ein- 
heitlich fester. Deutsche Bank und Fahlberg 
List wurden heute ausschließlich Dividende 
notiert. Besonders zu erwähnen sind Lorenz 
mit einem neuen Gewinn von 7 Prozent. Jung- 
hans plus 4, Mansfelder plus 2 Prozent nach 
anfänglicher Plus-Plus-Notiz und Farben plus 
3% Prozent. Schwach eröffneten Rheinische 
Braunkohlen, Dessauer Gas, Julius Berger und 
Kunstseidenwerte. 

Im Verlaufe beanspruchte der: Farben- 
markt zunächst auch weiter das Haupt- 
interesse, auch am Schiffahrtsmarkt hoffte man 
wieder auf einen Freigabebonus und war freund- 
licher gestimmt, wie überhaupt heute die Frei- 
gabewerte allgemein lebhafteres Geschäft hatten. 
So zogen Dynamit auf 88 Prozent und Rheinisch 
Westfälische Sprengstoff auf 70 Prozent an. 
Später hatten Conti-Gummi eine 4prozentige 
ei nach oben, auch Orenstein & 
Koppel, Mansfeld, Karstadt usw. erfreuten sich 
regeren Interesses. Anleihen fest, Altbesitz 
bis auf 59 Prozent anziehend, Ausländer 
wenig verändert. Pfandbriefe und Reichs- 
schuldbuchforderungen lebhafter und fester. 
Devisen ruhig Dollar etwas fester. Die 
Geldsätze blieben unverändert, Tagesgeld 
5% bis 7%, Monatsgeld 5% bis 6% Prozent, 
Warenwechsel ohne Satz. Der Kassamarkt 
verkehrte in etwas angeregterer Haltung. Ob- 
wohl etwa acht Millionen Privatdiskon- 
ten gefragt worden sein sollen, die haupt- 
sächlich wieder mit Reichswechseln per 5. August 
ausgeglichen wurden, erfuhr der Satz keine 
Ermäßigung, was die gute Stimmung der 
Börse etwas beeinflußte. Die Börse schloß un- 
regelmäßig, aber nicht unfreundlich, Spezial- 
werte lagen immer noch 1 bis 2 Prozent über 
Anfangsstand. Polyphon schlossen 3 Prozent 
niedriger, und Lorenz büßten 5 Prozent ein. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist nicht 
einheitlich, Grundstimmung weiter freundlich. 


Breslauer Börse 
Fest 


2. Mai. An der heutigen Börse 
war die Tendenz, angeregt durch die ausländi- 
schen Diskontsenkungen, fest. Besonders am 
Anleihemarkt waren weitere Kursbesse- 
rungen zu verzeichnen, So stiegen Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe auf 77, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe auf 84,25. Liquidations-Land- 
schaftliche Anteilscheine 23,25, Liquidations- 
Boden-Anteilscheine 13,80. Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe unverändert 96,3), 
der Altbesitz 58,75. Das Geschäft am Aktier- 
markt hielt sich in engsten Grenzen. Huta 
notierten 108, Schottwitzer Zucker 192,50. Im 
freien Verkehr war wieder größeres Interesse für 
Posener Rentenbriefe zu verzeichnen. Der 
Kurs stieg auf etwa 19,30. 


` Berliner Produktenmarkt 


Schleppender Mehlabsatz 


Berlin, 2. Mai. Angesichts der Unsicherheit 
über die zu erwartenden Entscheidungen des 
Reichskabinetts bezüglich der Höhe der Ein- 
kuhrscheinwerte für Roggen und Hafer hielt 
sich das Geschäft an der Produktenbörse in 
engen Grenzen. Am Weizenmarkt machte 
sich nach den Preissteigerungen der letzten 
Tage eine leichte Reaktion geltend. so daß der 
Lieferungsmarkt % bis 1% Mark nie- 
driger einsetzte. Auch für prompte Ware wur- 
den gestrige Preise nur zögernd bewilligt, ob- 
wohl das Inlandsangebot weiterhin knapp bleibt, 
Roggen lag schwächer, am Lieferungsmarkt 
setzten die vorderen Sichten bis 2 Mark niedri- 
ger ein, Septemberroggen war gehalten. Prompte 
Ware, zur Waggonverladung war keineswegs 
reichlicher offeriert, und auch für Kahn- und 
Lagerware waren die Abgeber etwas vorsichti- 
ger mit Angebot. Infolge des schleppenden 
Mehlabsatzes waren jedoch auch nur 2 Mark 
niedrigere Preise zu erzielen. Weizenmehl hatte 
bei gehaltenen Preisen kleines Geschäft, im 
Roggenmehlabsatz ist keine Besserung zu ver- 
zeichnen. In Hafer hält sich die Unterneh- 
mungslust infolge der Unsicherheit _ bezüglich 
des Einfuhrscheinwertes in engsten Grenzen. 
Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen behauptet 

Breslau, 2, Mai. Die Tendenz für Weizen 

war heute behauptet. Bei unveränderten Prei- 


sen waren Käufer am Markte. Dagegen ist 
Roggen weiter sehr matt. Kurse waren 


gering, im R 


aber: feste Grundtendenz ! 


Käufer am Markt sind. Auch Hafer ist sehr 
stark vernachlässigt, Gerste liegt unverändert. 
Der Futtermittelmarkt ist fast völlig 
geschäftslos. Trotz stark ermäßigter Forderun- 
gen zeigt sich absolut keine Kauflust. Heu 
und -Stroh sowie Saaten unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 2. Mai 1930 


Weizen ` Weizenkleie 91—10 
a 282-202 Weizenkleiemelase — 
5 WN 297— 296% Tendenz : still 
Zul. 204—305 | Rogwenkirts Ia — 104 
Sept. . 270-269 Tendenz: still 
— Sae für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 159—1621% in M. frei Berlin” 
Lieferung - Rans 
Mai 168 Tendenz: 
„ Jwi 18-181 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Sept. 188½ 187 | Leinsaat 5 
lendenz matter Tendenz: 5 
Gerste tur 1000 kg in . 
teen ä 192—203 Viktoriaerbsen 2 50-3000 
Futtergerste un r Er 00-94 
Industriegerste 177—190 FF 
Tendenz : ruhig Pefeschken 17.00-19.00 
Hafer Ackerbohnen 15,50 —17,00 
Märkischer 162 — 168 Wicken ; „ 
= aue Lupinen 00—18. 
W Mai 1741), — 173 Gelbe Lasinen 20.00 — 22.50 
„ Mali 185 —184%½ Seradelle. alte Nl 
Sept. — MER neue 250-3100 
: matter kuchen ‚00 — 
Sg 1860 kg in M. ab Stationen kuchen 18.00- 18,50 
dern ö 
. her — Sojaschrot ee 
— Kartoffelflocken 15,20—15, 
für 1000 ke in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmeh! 3194-40 murkische Stationen fur den ab 


Tendenz: behauptet Berliner Markt per 50 kg 


tar 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße — 
in M. frei Berlin. do. rote — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder biano — 
R enmeh! do. gelbfl. — 
. — 230260 do. Nieren — 
À Fabrikkartoffeln Br 
Tendenz: abgeschwächt pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 2. Mai 1930 
Bezahlt für 50 kg” 


Ochsen Lebendgewicht 
4) vollfleisch ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) jlingere r . 57-59 
2) ältere . . ‘ = 7 a — 
b) sonstige vollfleischige 1) jungerree 54-56 
2) ältere t 20 
c} fleischige 50 -£ 
D gering ini “ 43-47 
ullen 
a) iu sere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 24-55 
b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 52—53 
c) leischige . x - 49-51 


d) gering genährte 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
bi Sonstige vollfleischige oder ausgemästeie 
o) fleischige $ 28-32 


d) gering genährte 24—27 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- k- 
E 53—54 
b) vollfleischige . è * 48 51 
c) fleischige 42—47 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh 40—46 
Kälber e 
a) ellender bester Mast . n — 
~ b) be Mast- und Saugkälber PER 73-80 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 55-72 
d) geringe Kälber 4 35-52 
Schafe 
a) Mistlammer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast r — 
2) Stallmast 8 62—68 
o) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 55—58 
o) gut genährte Schafe 46—50 
d) fleiscbhiges Schafvieh 48—53 
e) gering genährtes Schafvieh 40—40 
Schweine 
a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 62—68 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 63—64 
o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 63- 65 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 62-64 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd Lebendgew. 61-62 
£) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. * — 
g) Sauen —5⁰ 


Auftrieb: Rinder 2696, darunter: Ochsen 712, Bullen 624 
Kühe und Färsen 1360, Kälber 2509, Schafe 5632, Ziegen — 
Schweine 9221. Zum Schlachthof direkt seit letztem Viel 
markt 1528 Auslandsschweine 445 

Marktverlauf: Rinder, Kälber ziemlich glatt, Schafe ruhig, 
Schweine ziemlich glatt, fette Ware vernachlässigt. Ri 

Vie Preise sind Marktpreise tür nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
Her die Stallnreise erhenen. 


120—130. Tendenz: Weizen behauptet, 
still. 


sonst 


London, 2.. Mai. Kupfer, Tendenz stetig, 


Getreide Standard per Kasse 51—51%, per drei Monate 
> ii A 50%—50%. Settl. Preis 51, Elektrolyt 60—64, 
blèütöot best selected 59%—60%, Elektrowirebars 64, 
eee 2% kg | 27,50 | 27,50 Zinn, Tendenz kaum stetig, Standard ‚per Kasse 
s . »..| 2780 | 27.80 150%—150%, per drei Monate 152%—152%, Settl. 
e RER DA E, en en Preis 150%, Banka*) 157%, Straits*) 152%, Biei, 
oggen (sc! 2 
z 71,2 k 16,70 | 16,70 Tendenz stetig, ausländ, prompt 17%, ent 
N 1 rg 2 Sichten 1774, Settl. Preis 1774, Link, Tendenz 
4 8 — > stetig, gewöhnl. prompt 16%, entf. Sichten 
en REI T T a aE 10% 17½, Setti. Preis 16%, (necksiberk) sen 
, 1900 | 19,00 í liramerz c. i. £.*) 243 Silbe 3% 
Sommergerste, mittl, Artu Güte | 1800 | 1800 Nenn 19% L f) 246, Silber 10%, 
Wintergerste 17,00 17,00 5 * 
Industriegerste = re > 
Hülsenfrücht 
ee Warschauer Börse 
2 Piergebobn = vom 2. Mai 1930 (in Zloty) 
F Wicken | 2022 20.22 Bank Polski 173,00—174, 00 
l. gelb. Erbse. "AR 3 1 — — Bank Handlowy 118,00 
beige Bohn. 38.44 | 8844 | Haus Lain. 1617 | 1517 ¼Pomszechny Kredytowy 112,50—-115,00 
Cukier 8 
Tendenz: Lilpop 7,5 
2 29. 4 me 
8 — 55 Modrzejow 11.75 
r dindlgspr. u 020 Parowozy 22,50 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,05 1,05 Zieleniewski 53,00 
> » Dindfadgepr. |. .0,80 | 0,80 Starachowice 20,00— 20,75 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 e 3 
Heu, gesund — m 7 | 2,50 | 2,50 Devisen 
E 35 Dollar privat 8,88%, New York 8,905, Lon- 
Heu, gut, gesund u. trocken * 2,90 2,90 don 43,34%, Paris 34,99, Wien 125.70 Prag 
8 26,418, Italien 46.78, Schweiz 172,88. Biockhoim 
2. 5. 29. 4. 239,63, Danzig 173,33, Berlin 212,80, Pos. Inve- 
— | 854—101% | 92107 stitionsanleihe 5% 116,50—115—115.50, Pos. 
Rog a Le ir u Sn Konversionsanleihe 5% 55,50, Bodenkredite 4% % 
* rag d 55.25—56,75, Tendenz in Aktien überwiegend 
Men! stärker, in Devisen uneinheitlich. 
Tendenz; stetig f 
d 25, | 1.5. —-— 
w ehl 50 00 i 
Nanenmen go 2 25 Devisenmarkt 
„ 858 1,00 Mk. teurer 2 5 1 5 
5 (604% 200 , Fur drahtlose Fr ee n 8 
. 25 50 _ een aut Ta, | Baot | Geld. | Brol 
Posener Produktenbörse 
8 Ai . £ 
Posen, 2 Mai Roggen 1950-1935, Wei Canada ICanad:Doii 48 484428 2650 
zen 41,50— 42,50, mahlfähige Gerste %3—23 50, Japan 1 Yen 2,038 2,072 2,066 2,07 
Braugerste 23,50—25,50, Hafer einheitlich 18,50 Kongant 1 Ni. S. 2088 20,90 | 2086 | 2090 
19,50, Roggenmehl 34,50, Weizenmehl 63—67, | London 1 Pia. St. 20,34 | 20,38 2084 | 20,38 
Roggenkleie 12,50 13,50, Weizenkleie 15—16, Rod, cik no on | Ass] 450 448 64355 
Rest der Notierungen unverändert, Stimmung | Uruguay Cel Pes. 3846 3.843.846 3874 
schwächer. Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,41 168,75 168.40 | 16874 
Athen 100 Drehm. 5435 | 5445 | 5,445 | 5, 
Warschauer Produktenbörse Brüssel-Antw. 100 BI. 57405 2195 2465 92102 
ukares 2, 2 25 
Warschau, 2. Mai. Roggen 17,50—18. Wei- Budapest 100 Pengö 73,155 13,295 73,145 73 285 
zen 42—43, Braugerste 24—25. Graupengerste Danzig 100 fund. 10534 70254 10833 10855 
20,50—21,50, Hafer einheitlich 17,50—18,50, Wei-] Italien 100 Lire | 21,92 21,96 21,925 | 21,065 
Be 0000 e eee e a ee ee uza far 122 
ggenmehl 34—35, Roggenkleie 10—11, Weizen- | Kowno a | as | 4176 | 4s 
kleie grob 17—19, Weizenkleie mittel 15—16, | Lissabon 100 Escudo 18,79 18,83 18,78 18,82 
blaue Lupinen 23—25, Umsätze. klein, Stimmung | Parts er 1% 14575 . — 
ruhig. Prag 4 ale Kr. 12,308 12418 | 12,397 | 12,417 
j 3 x „05 g 
Oberschlesischer Produktenmarkt Riga o 40 Eais Su 99 5 9915 Su 
wi 0. s 72 „ii 5 
Gleiwitz, 2. Mai. Weizen 74% kg (Durch- | Sofie 100 en 51, 848737890 2032 
schnittsqualität, gesund und trocken) 276. Wei-] Spanien 00 100 Kr. | 5187 1125 BL Beie 
zen 76% kg (gut. gesund und trocken) 279, Wei-] Talinn 100 estn. Kr. | ıtı.da | 11189 11 111.23 
zen 72% kg (trocken, für Müllerizwecke ver-] Wien 100 Schill. 58,99 59,11 58,99 50.11 


überhaupt nicht zu hören, da keine ernstlichen 


wendbar) 271—272, Weizen ausländ. ab Grenze 
260, 263, 256, Roggen 712 kg Ourchschnitts- 
qualität, gesund und trocken) 165, Roggen 70 kg 
(trocken, für Müllereizwecke verwendbar) 161, 
Roggen, ausländisch ab Grenze 160, Braugerste, 
feinste 200, Braugerste, gute 190. Industriegerste 
mitll. Art und Güte 175, Auslandsgerste ab 
Grenze 150, 152, Hafer, inländisch 150, Hafer, 
ausländisch ab Grenze 130, 135, 140, Weizen- 
schale, 100—110, Weizenkleie 90, ] enkleie 
inländisch 90 —65. Lupinen, gelb 150, Seradelle 


In der Zeit vom 1. Januar bis 15. April wur- 
den von Deutschland 3505,97 Mil. RM. Aus. 
landsanleihen aufgenommen. + 

* 


Im Februar wurden aus der Arbeits. 
losenversicherung je Kopf der Ver- 
sicherten 76,07 Mk. (Januar 85,3) ausgezahlt. 

— ä ö —V— U25 
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